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Zwischen rechkr uni» links.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Das Gespenst des 13. Dezember geht wieder

einmal um . Trotzdem die politische Entwicklung
seither gewaltsam in andere Bahnen gedrängt
worden ist, wird der Tag der Gründung des
konservativ-liberalen Blocks gern zu retrospek¬
tiven Betrachtungen benutzt , wie es hätte werden
können , wenn nicht . . . Und schon ist man wie¬
der mitten im schönsten Streiten darüber , wem
die Schuld von der Zertrümmerung des Blocks
zuzuschreiben ist . Vergebliches Bemühen , denn
niemand wird in der Politik ehrlich genug sein ,
sich selbst eines Fehlers zu bezichtigen, schon um
dem andern nicht die Genugtuung zu gönnen .
Also soll man füglich die Toten ihre Toten be¬
graben lassen, an dem Vergangenen ist nichts
mehr zu ändern ; wozu sich also um Begriffe
streiten, die auch in der Geschichte nur aus subjek¬
tivem Empfinden heraus beurteilt werden . Aber
auch ohne die Schuldfrage aufzurollen , verlohnt
es sich schon einmal , den Gedanken durchzu¬
denken , ob die Anknüpfung der leichtfertig zer¬
rissenen Fäden nicht auch heute noch möglich ist.
Stimmung dafür ist zweifellos vorhanden , denn
es herrscht wohl nur eine Meinung darüber, daß
wir es auf dem Gebiete der inneren Politik seit
Bülows Rücktritt nicht gerade weitergebracht
haben, sondern langsam in eine Art Anarchie
hineingeraten , die für Intriganten und Gesin¬
nungsjongleure ungeahnte Möglichkeiten er¬
öffnet.

Einen Augenblick freilich schien es , als ob der
Gedanke auch gleich praktisch werden könnte.
Die geharnischte Erklärung des Zentrums , daß
gegen den Jesuitenerlaß alle andern — also
auch die nationalen — Fragen zurücktreten
müßten, hörte sich so an , wie die Ankündigung
des Abmarsches in die unerbittliche Opposition.
Aber das Bild wandelte sich rasch . Am nächsten
Tage schon blies Herr Gröber zum Rückzug , und
auch Herr Delbrück beeilte sich als Vertreter des
Kanzlers dem Zentrum allerhand Liebenswür¬
digkeiten wegen der päpstlichen Enzyklika über
die Gewerkschaften zu sagen , so daß die Gefahr
vorüber war , ehe sie recht in Erscheinung zu tre¬
ten schien . Aber doch war es wie ein Frühlings¬
ahnen durch die Parlamente gegangen , und es
ist deshalb wohl kein Zufall , daß fast gleichzeitig
die Herren Bassermann und Friodberg , die zwar
beide den Karren der nationalliberalen Partei
vorwärtsschieben sollen, aber trotzdem persönlich
und in ihren politischen Anschauungen ziemlich
starke Antipoden sind , in ihren Reden dasselbe
Thema angeschlagen haben . Nach ihrer Ver¬
anlagung natürlich in recht verschiedener Form ,
aber

'
bei beiden klang doch die Bereitwilligkeit

zu einem neuen Zusammengehen mit den Kon¬
servativen vor , wenn auch Herr Dassermann
von einer Abstoßung der „Ueberagrarier " sprach ,
während sein Zwilling Friedberg die Konser¬
vativen unbesehen schlucken wollte .

Es ist ja kein Geheimnis , daß in einzelnen
konservativen Kreisen ähnliche Neigungen vor¬
handen sind . Aber sie kommen nicht hoch, Herr
von Heydebrand hält scharfe Disziplin , und er
läßt nicht locker vom Zentrum . Also mußte
sein journalistischer Mohammed in der „Deut¬
schen Tageszeitung " eine fein stilisierte Note ver¬
öffentlichen, die den „ Bassermannschen Gestal¬
ten "

, ehe ihnen Verzeihung in Aussicht gestellt
werden konnte, drei Bedingungen auferlegte :
Das Zentrum müßte mit von der Partie sein ,
die Nationalliberalen sollten sich von den Freisin¬
nigen lossagen , und jedes Hineinreden in die
Interne der andern Partei sollte vermieden wer¬
den . Nimmt man die letzte Forderung aus , so
würden die ersten beiden also darauf hinaus¬
laufen , aus der Partei Bennigsens ein blau¬
schwarzes Feigenblatt zu machen. Damit
wäre zwar der Fortbestand des blau -schwar¬
zen Blocks auf weitere vier Jahre gesichert , aber
der neue Reichstag würde Herrn Bassermann
und die meisten seiner Getreuen gewiß nicht
Wiedersehen.

Aber auch ohne das heißt es die Gesichtslinie
verschieben, wenn lediglich die Konservativen so
tun , als ob sie die Gebenden wären . Schließlich
haben die Liberalen doch auch ihre Grundsätze,
die sie nicht um eines Lächelns des Herrn von
Heydebrand willen verkaufen können. Und sie
haben wohl noch mehr zu fordern, da sie, in
Preußen wenigstens , bisher immer nur Zusehen
durften , wie die Konservativen sich am reich be¬
setzten Tische des Staates sattaßen. Wir wollen
die theoretische Möglichkeit zugeben , daß sich im
Reich über eine Arbeitsgemeinschaft der bei¬
den liberalen Parteien mit den Konservativen
reden läßt . Aber die Entscheidung liegt heute
wieder, wie vor vier Jahren , in Preußen .

Und daran muß jeder Ausgleich scheitern. Man
wird es den Konservativen menschlich nicht ver¬
denken können, daß sie keine Lust haben, frei¬
willig von ihrer Vorherrschaft in Preußen zurück¬
zutreten , aber ebenso sicher ist es , daß eine Par¬
tei, die sich liberal nennt , niemals auf die Forde¬
rung eines preußischen Wahlrechts verzichten
kann, das nicht mindestens die direkte und ge¬
heime Stimmabgabe enthält . Dies Programm ,

aber mit Hilfe der Konservativen durchsetzen zu
wollen , das hieße ihnen ein« staatsmännische
Einsicht Zutrauen, die sie bisher nicht bewiesen
haben . Eine Wahlreform in Preußen kann nur
gegen die Konservativen gemacht werden , und
mit dieser Erkenntnis allein ist der Gedanke
einer neuen konservativ-liberalen Gemeinschaft
gerichtet. Man kann in manchen Dingen ein gut

, Stück Weges Zusammengehen, aber sonst — bei

der Erkämpfung der Gleichberechtigung aller
Stände in Parlament , Verwaltung und Diplo¬
matie — ist der Kampf der Vater aller
Dinge !

Zm» Zesullengesetz und seiner
neuesten Anwendung ln Laden.
Vpn Oberlandesgerichtsrat Mainhard in Karlsruhe . *

Daß in der Zentrumspresse unseres Landes die
jüngste Anwendung des Jesuitengesetzes einhellige
Verurteilung erfährt , ist durchaus verständlich. Ver¬
wunderlich aber ist der Wirrwarr von Meinungen ,
der in der Presse der Nicht -Zentrums -Parteien und
sogar neuestens in amtlichen Verlautbarungen dieser
Parteien hervortritt . Die „Bad . Landeszeitung"

spricht geradezu von einem Tohuwabohu dieser
Meinungen ! Solche Verwirrung rührt nach meiner
Ansicht von einer ungenügenden Kenntnis
der gesetzlichen Vorschriften her , und es
mag daher gestattet sein, in einer unparteiischen
Tageszeitung die einschlägigen Fragen einmal vom
rein juristischen Standpunkt aus zu be¬
sprechen .

Das sogenannte „Jesuitengesetz " ist ein Reichs¬
gesetz vom 4 . Juli 1872, betreffend den Orden der
Gesellschaft Jesu . Es bestand ursprünglich aus drei
Paragraphen : der zweite bestimmte, daß Angehörige
des Ordens, wenn sie Ausländer sind , aus dem
Reichsgebiet ausgewiesen werden könnten ; wenn sie
Inländer sind, konnte ihnen der Aufenthalt in be¬
stimmten Orten oder Bezirken versagt oder ange¬
wiesen werden. Dieser Paragraph 2 ist durch das
Reichsgesetz vom 8. März 1904 aufgehoben
worden und steht heute nicht mehr in Frage . Unver¬
ändert ist aber noch in Geltung der Paragraph 1,
der lautet : „Der Orden der Gesellschaft Jesu urü» die
ihm verwandten Orden und ordensähnlichen Kongre¬
gationen sind vom Gebiete des Deutschen Reiches
ausgeschlossen. Die Errichtung von Niederlassungen
derselben ist untersagt. Die zurzeit bestehenden
Niederlassungen sind binnen einer vom Bundesrate
zu bestimmenden Frist, welche 6 Monate nicht über¬
steigen darf, aufzulösen." Der ebenfalls noch in Kraft
stehende § 3 des Gesetzes bestimmt sodann, daß
die zur Ausführung und Sicherstellung
des Vollzugs des Gesetzes erforder¬
lichen Anordnungen vom Bundesrat zu
treffen sind. Auf Grund dieser letztgenannten Be¬
stimmung hat der Bundesrat in einer Verordnung

* Wir geben dieser , juristisch orientierenden , Zu¬
schrift von hochgeschätzter Seite gerne Aufnahme ,
möchten aber beifügen, daß hier, wie auch sonst, viel¬
fach im Leben , der Satz gilt : sumiuuin ins , summa
iniuria . Und wenn der Staatsmann Bismarck in
seinen „ Gedanken und Erinnerungen " zugibt, daß „die
juristischen Einzelheiten der Maigesetze
psychologisch nicht richtig gegriffen
waren " — Bismarck „wurde der Mißgriff klar an
dem Bilde ehrlicher , aber ungeschickter preußischer
Gendarmen, die mit Sporen und Schleppsäbel hinter
gewandten und leichtfüßigen Priestern durch Hinter¬
türen und Schlafzimmer nachsetzten" —, so gilt das
mutatis mutanäis auch von dem Bundesratsbeschluß
und seiner Handhabung. Hat die Reichsregieruyg ein
Interesse — im Sinne der Allgemeinheit — an dem
Bestände des Jesuitengesetzes betreffend Ordens¬
tätigkeit und Ordensniederlassungen, so darf die
„Ordenstäiigkeit" nicht so rigoros interpretiert wer¬
den , daß sogar öffentliche Vorträge ein¬
zelner Jesuiten über religiöse , religionswissen¬
schaftliche und wissenschaftliche Fragen (aus¬
genommen im Interesse des konfessionellen
Friedens die Reformation ) verboten sind .
Daß zum Beispiel jedermann in Deutschland
das Dasein Gottes usw . in öffentlichen Vor¬
trägen leugnen, aber nicht jeder in ebensolchen
Vorträgen dasselbe beweisen darf , das wird man
dem katholischen Volk niemals als „recht " und gerecht
plausibel machen können . Das ist das psycho¬
logische Moment, an dem der Bundesrats¬
besch luh sterben wird, wenn das Jesuitengesetz
leben bleiben soll . Auf diesen Bundesratsbeschluß
trifft jenes Wort des Schusterjungen zu seinem Mei¬
ster zu : „Meester , die Arbeit ist fertig ; soll ich sie
gleich flicken ? "

Man soll niemals sich in andere Posi¬
tionen begeben , als in solche , die man
halten kann .

Was das Jesuitengesetz selbst betrifft , so
ist die Mehrheit der im Bundesrat vertretenen
Einzel st aaten gegen die Aufhebung . Nun
hat der Abg . Zehnter , ein führendes Mit¬
glied des Zentrums , in se in er histori -
scheu Rede am 25 . Februar 1904 im
badischen Landtag — wo er von den „zwei
lumpigen Klosterfragen" (§ 2 des Jesuitengesetzes
und ein paar Klöster in Baden ) sprach — erklärt :
„Für einen vernünftigen Menschen ist der
Umstand, daß man etwas nicht durchsetzen kann .
Grund genug , mm einen Kampf nicht an -
zufangen .

" — Würde sich das Zentrum an die¬
sen Zehnterschen Satz halten, so könnte die Frage
ohne die Aufregung, die jetzt heroorgerufen wird,
behandelt werden.
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Der Hallesche Klinikerstreik.
(Eigener Drahtbericht.)

b. Berlin , 18. Dez . Der Medizinerstreik
in Halle wird , wie nicht anders erwartet , bei
der ersten Lesung des Etats auch das Abgeord¬
netenhaus beschäftigen. Die Regierung soll
aufgefvrdert werden , die schwierige Frag « des
Ausländertums an den preußischen Universi¬
täten einer erneuten Regelung zu unterziehen und
allen berechtigten Wünschen der deutschen Studen¬
tenschaft nachzukommen . (Siehe auch unter „Wis¬
senschaft " .)

Begnadigte Spione .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 18. Dez. Wie in diplomatischen Krei¬
sen verlautet , steht die gegenseitige Begnadigung
des preußischen Leutnants Da hm und des russi¬
schen Houptmarms Kosten , itsch , die wegen
Spionage , jener in Rußland , dieser in Deutschland
verurteilt worden sind , demnächst bevor .

Wo bleibt das nationale Gewissen ?
(Eigener Drahtbericht .)

b . Bitterfeld , 18 . Dez . Wie verlautet , wird die
deutsche Reichsregierung unter Hinweis
auf die nationalen Aufgaben der deutschen Armee
bei der Ditterfelder Werft Vorstellungen wegen des
Verkaufs eines Parsevalluftschiffes an die britische
Heeresverwaltung erheben . Die Folge würde als¬
dann ein Prozeß zwischen der Luftfahrzeuggesell¬
schaft Bitterfeld und der britischen Heeresverwal¬
tung sein.

Neue italienische Minister.
(Eigener Drahtbericht .)

Rom, 18. Dez. Im Zusammenhang mit der Un¬
terzeichnung des Gesetzes betreffend die Unterzeich¬
nung der Ratifikation des Lausanner Frie¬
densvertrages hat der König die Bevoll¬
mächtigten Bertolini und Fusinato zu
Staatsmini st ern und Volpi zum bevoll¬
mächtigten Minister ernannt .

Ueber Land und Meer im Flugapparat.
(Eigener Drahtbericht .)

Palermo , 18. Dez. Der Flieger Garros ist,
von Tunesien kommend , nach glücklicher Fohrt
über das Mittelmeer gegen mittag über
Marsala eingetroffen , wo er wegen einer Panne
niedergehen mußte . Nachdem er wieder aufgestie¬
gen war , passierte er nachmittags 2 Uhr Trapani ,
in dessen Nähe er niederging . Er setzt morgen
seinen FluH fort .

Grubenunglück.
Dortmund , 18 . Dez . Auf der Zeche „Minister

Achenbach
" Schacht 1 und 2 ereignete sich heute

morgen auf der 3 . Sole der westlichen Abteilung
gegen 8 Uhr eine schwere Schlagwetterexplosion .
Es sind bis jetzt 27 Tote geborgen ; 2 von den
15 Schwerverletzten sind inzwischen im Kranken¬

hause gestorben. Einige Tote befinden sich noch
in der Grube . Die Rettungsarbeiten dauern

fort.
Brambauer , 18 . Dez. (Eigener Drahtbericht.) Es

hat sich herausgestellt, daß die Leichen der Verun¬
glückten doch noch nicht sämtlich geborgen sind ; 10 be¬
finden sich noch in der Grube , 31 liegen in der
Leichenhalle der Zeche , 2 im Krankenhaus : die Zahl
der Toten beträgt also 43 . — Der Regierungsprä¬
sident von Arnsberg weilte heute nachmittag an
der Unfallstelle.

Sie iuternalwnale Lage.
Die Botschafter - und Friedenskonferenz.

(Eigener Drahtbericht .!
b . Berlin , 18 . Dez . Die Botschafter¬

besprechung in London scheint einen
raschen und günstigen Verlauf zu nehmen . Man
hofft hier, daß sie in wenigen Tagen be¬
endet sein werde . Andernfalls müßte eine
Weihnachtspause eintreten . — Auch die Aussich¬
ten der unterbrochenen Friedenskonfe¬
renz werden hier nicht pessimistisch be¬
urteilt . Es sind Anzeichen dafür vorhanden ,
daß die Griechen den Waffenstillstandsvertrag
unterzeichnen oder doch eine tatsächliche Waffen¬
ruhe eintreten lassen wollen .

b . London, 18 . Dez. (Eig . Drahtbericht .) Der
„Daily Telegraph " bringt Einzelheiten über die
gestrige Tagung der Friedenskonferenz . Gleich zu
Beginn , als die Bevollmächtigten ihre Beglaubi¬
gung niederlegten , zeigte es sich , daß die türki¬
schen Delegierten nur Auftrag hatten , mit Bul¬
garien , Serbien und Montenegro zu verhandeln .
Im besonderen erklärte der türkische Bevollmäch¬
tigte Reschid Pasch ch das Wort Griechenland
komme in den amtlichen türkischen Schriftstücken
nicht vor , weil die Griechen den Waffenstillstands¬
vertrag nicht unterzeichnet hätten . Die Pforte habe
infolgedessen offiziell nur Kenntnis davon gehabt,
daß Bulgarien , Serbien und Montenegro willens
gewesen seien, Friedensverhandlungen mit der
Türkei zu führen . In bezug auf den Waffen¬
stillstand wurde , so führte Reschid aus , aus¬
drücklich erklärt , daß letzterer geschlossen wurde ,
um als Grundlage für den Frieden zu dienen . Die¬
ser schriftliche Vertrag über den so bezeichneten
Waffenstillstand wurde von Griechenland nicht
unterschrieben . Die hohe Pforte habe unmöglich
wissen können , daß auch Griechenland an den Ver¬
handlungen teilzunehmen gedenke . Es sei ganz
natürlich , daß die hohe Pforte ihre Abgesandten
nicht ermächtigen konnte , mit Griechenland eben¬
falls zu verhandeln , denn dieses Land habe seine
Bereitwilligkeit zu derartigen Verhandlungen nicht
ausgedrückt . Auf Vorhalten blieb Reschid Pascha
dabei , daß die Pforte keine offizielle Kenntnis von
der Absicht Griechenlands , sich an den Verhandlun¬
gen zu beteiligen , gehabt habe . Daraus wurden
die Verhandlungen vertagt , bis die türkischen
Delegierten ermächtigt werden , mit Griechenland
zu verhandeln .

Die parlamentarische Lage in Oesterreich.
(Eigener Drahtbericht .)

Men , 18. Dez . Das Abgeordneten¬
haus lehnte den sozialdemokratischen Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung und auf Vor¬
legung eines neuen Kriegslei st ungs -
gesetzentwurfes binnen acht Tagen mit
263 gegen 121 Stimmen ab und nahm mit
großer Majorität den Antrag des Berichterstat¬
ters auf Eintritt in die Spezial¬
debatte an.

Das Herrenhaus nahm ohne Debatte in 2 . und
3 . Lesung das Rekrutenkontingent an , ferner das Ge¬
setz betreffend die Unterhaltsbeiträge für die An¬
gehörigen von Mobilisierten, das Pferdegestellungs¬
gesetz , das Gesetz betreffend die Kranken - und Unfall¬
versicherung der Seeleute und die Gesetze betreffend
die Aufhebung des Zahlenlottos und die Einführung
der Klassenlotterie.
Die vorzeitige Erneuerung des Dreibundes.

(Eigener Drahtbericht .)
Rom, 18 . Dez. Der Abgeordnete Barzilai

begründete die an den Ministerpräsidenten Gio -
litti und den Minister des Aeutzern , di San
Giuliano , gerichtete Interpellation über
die vorzeitige unveränderte Erneuerung
des Dreibundes .

Adrianopel befindet sich wohl.
(Eigener Drahtbericht . )

Konstantinopel . 18. Dez. Ein Funkentelegramm
des Korrespondenten der Blätter „Ikdam " und
„Sabah " meldet aus Adrianopel , daß die
moralische und materielle Lage der
Festung und der Stadt ausgezeichnet sei .

(Siehe auch 5. Seile.)
Sie heutige Summer uuferes Blattes umfaßt 20 Seiten.
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vom 20. Mai 1873 (abgeändert durch eine solche vom
18. Juli 1891) die im 8 1 des Gesetzes dem Jesuiten¬
orden gleichgestellten „verwandten Orden und ordens¬
ähnlichen Kongregationen^' näher bezeichnet ; diese
beiden Verordnungen können hier außer Betracht
bleiben. Dagegen ist von ausschlaggebender Bedeu-
tung di « Bundesratsverordnung (äußer¬
lich stellen sich alle diese Vollzugsverordnungen des
Bundesrats dar als „Bekanntmachung" des Reichs¬
kanzlers) vom 3. Juli 1872, die aus drei Absätzen
besteht : der zweite Absatz bezieht sich auf di« Auf¬
lösung der damals bestehenden Jesuiten -Niederlas-
sungen und ist heute nicht in Frage ; der erste Absatz
aber bestimmt:

„ Da der Orden der Gesellschaft Jesu vom Deut¬
schen Reiche ausgeschlossen ist, so ist den Ange¬
hörigen dieses Ordens die Aus¬
übung einer Ordenstätigkeit , insbe¬
sondere in Kirche und Schul « , sowie die
Abhaltung von Missionen, nicht zu gesta 11 en .

"

Der Absatz 3 sodann verfügt, daß für die Voll¬
zugsanordnungen in den einzelnen
Fällen die Landespolizeibehörden zu¬
ständig sind .

Also : die „Ausübung einer Ordenstätigkeit, ins¬
besondere in Kirche und Schule"

, ist den Jesuiten
im Deutschen Reiche nicht gestattet, und die Dollzugs¬
anordnungen Hierwegen in den Einzelfällen sind von
den „Landespolizeibehörden", d. h . den mit der Aus¬
übung der Polizeirechte betrauten Behörden , letzten
Endes den obersten Verwaltungsorganen der Einzel¬
staaten, zu treffen. Da ergab sich natürlich für jede
der in den 26 deutschen Bundesstaaten zustän »
di gen Polizeibehörden in jedem Einzelfalle die
Frage : was ist „Ausübung einer Ordens -
tätigkeit "

; und man wird es ohne weiteres begrei¬
fen , daß diese Frage von den vielen Landespolizei¬
behörden in den verschiedenen Einzelfällen verschie¬
den beantwortet werden konnte . Daß unter
solcher „Ausübung der Ordenstätigkeit" nicht nur
diejenige „ in Kirche und Schule" zu verstehen ist, son¬
dern auch jene außerhalb , ergibt sich schon un¬
zweifelhaft aus dem Gebrauche des Wortes „ins¬
besondere "

. Aber gerade diese Ordenstätigkeit außer¬
halb von Kirche und Schule war der verschiedensten
Auslegung zugänglich ; freilich bot sich immer die
Möglichkeit , in Zweiselsfällen die Entscheidung
des Bundesrats (nach Z 3 der Gesetze») einzu¬
holen: aber man darf annehmen , daß das nur selten
geschah, schon deshalb, weil die Vollzugsanordnungen
der Landesbehörden in den Einzelfällen stet» rasch
getroffen werden müssen und die erforderliche Zeit
zu einer Aeußerung des Bundesrats für den Einzel¬
fall deshalb kaum jemals gegeben war . Da» eine
dürfte aber vom juristischen Standpunkt aus als un¬
zweifelhaft anzusehen sein , daß öffentliche Vor¬
träge , namentlich solche über religiöse
Gegenstände , zur Ordenstätigkeit der Jesuiten
gehören, und daß sie deshalb seit 1872 durch den
Bundesrat zuständigerweise verboten waren ; die Ver¬
fassungsurkunde des Jesuitenordens (Oonstitutio
Loeiktatis Issu ) im Teil III, Kapitel 1 8 18 erwähnt
als Ordenstätigkeit ausdrücklich di« „oonoiones vvl
leoticmss publicas "

, also öffentliche Vorträge oder
Vorlesungen. Aber abgesehen davon, daß die ein¬
zelnen Polizeibeamten und besonders die Kultus¬
referenten bei den verschiedenen Bundesregierungen ,
je nach ihrer persönlichen Kenntnis und kirchenpoli¬
tischen Stellung , verschiedener Meinung darüber sein
konnten , hat sich zweifellos auch im Laufe der Jahre ,
insbesondere nach der Beilegung des sogenannten
Kulturkampfes, da und dort eine in zunehmendem
Maße mildere Auffassung der gesetzlichen Vorschriften

ausgebildet, und es wurde auch wohl von den Jesuiten
selbst aus eine solche Milderung hingewirkt, indem sie
zunächst Vorträge über neutrale wissenschaft¬
liche Dinge ankündigten und abhielten. So hat sich
auch bei uns in Baden, übrigen » unter still -
schweigender Billigung aller politi¬
schen Parteien , eine Praxis der Behörden aus-
gebildet, die man als eine lässige („laxe ") unbe¬
denklich bezeichnen darf , die aber mit Wortlaut
und Sinn des Jesuitengesetzes und der
Vokkzugsverordnung des Bundesrats
kaum mehr im Einklänge st and .

Der bayerischen Regierung war es Vorbehalten,
hier eine Rückkehr der Verwaltungspraxis zum Ge¬
setzesrecht herbeizuführen. Man erinnert sich, daß das
Ministerium Hertling kurz nach seinem Amtsantritt
einen schon vorher vorbereiteten Erlaß herausgab ,
der in allgemeiner Form der öffentlichen Tätigkeit
der Jesuiten weitgehende Zugeständnisse machte .
Man muß vom Boden des Reichsrechts aus schon
die Zuständigkeit der bayerischen Re¬
gierung zur Erlassung solcher Anord¬
nungenbestreiten — ein Punkt , der, soweit ich
sehe, in der Oeffentlichkeit nicht besonders hervor-
gehoben wurde ; denn dieser Erlaß war inhaltlich
keine Bollzugsanordnung für einen Cinzelfall (wofür
nach der Bundesratsverordnung vom S . Juli 1872
Abs . 3 die Landespolizeibehörden zuständig sind), son-
dern eine allgemeine („generelle") „Anordnung zur
Ausführung und Sicherstellung des Vollzugs" des
Jesuitengesetzes, zu deren Erlassung ausschließlich —
nach dem oben angeführten § 3 des Gesetzes — der
Bundesrat befugt war . Der bayerische Erlaß
stieß auf den heftigsten Widerspruch in der Oeffent-
lichkeit, und nun rief die bayerische Regierung selbst
die Entscheidung des Bundesrats an . Diese Entschei¬
dung erging in der Bekanntmachung des Reichskanz¬
lers vom 28 . November 1912 (Reichsgesetzblatt 1912,
Seite 553) und lautet wörtlich :

„ Da Zweifel über die Bedeutung des Begriffs
der verbotenen Ordenstätigkeit im Sinne der Be¬
kanntmachung vom 5 . Juli 1872 entstanden sind,
und die Kgl . bayer . Regierung eine authentische
Auslegung dieses Begriffs beantragt hat, hat der
Bundesrat beschlossen:

Verbotene Ordenstätigkeit ist jede priesterliche
oder sonstige religiöse Tätigkeit gegenüber andern ,
sowie die Erteilung von Unterricht.

Unter die verbotene Ordenstätigkeit fallen nicht,
sofern nicht landesrechtliche Bestimmungen ent¬
gegenstehen , das Lesen stiller Messen , die im
Rahmen eines Familienfestes sich haltende Primiz¬
feier und das Spenden der Sterbesakramente .

Nicht untersagt sind wissenschaft¬
liche Vorträge , die das religiöse Ge¬
biet nicht berühren .

Die schriftstellerische Tätigkeit wird durch das
Verbot nicht betroffen.

"

Was davon hier von Bedeutung ist, steht im vor¬
letzten Satze : wissenschaftliche Vorträge nichtreligiösen
Inhalts sind ganz allgemein erlaubt : solche
wissenschaftliche Borträge aber, „die das religiöse Ge¬
biet berühren "

, sind verboten . Damit sind die
Landespolizeibehörden vor eine neue Frage gestellt :
wann und unter welchen Umständen berührt ein
wissenschaftlicher Vortrag das religiöse Gebiet? Eine
Frage , die im Einzelfalle je nach den Umständen unge¬
mein schwer zu lösen ist ! Es wird z . B . ein wissen¬
schaftlicher Dortrag «über den Fixsternhimmel" ange¬
kündigt: er kann rein astronomischer Natur sein , aber
er kann gerade so gut die religiöse Frage der Welt¬
schöpfung durch einen persönlichen Gott aufrollen und
damit zweifellos „das religiöse Gebiet berühren " .

vder der Bortrag wird angekündigt „über das Ehe¬
recht de» deutschen bürgerlichen Gesetzbuchs"

: behan¬
delt er den Gegenstand rein juristisch vom Stand¬
punkt des geltenden Rechts , so ist er erlaubt ; wenn
sich der Vortragende Jesuitenpater aber über da»
römisch - katholische Dogma von der Sakramentsnatur
der Ehe und über die gegensätzliche protestantische
Auffassung vom „weltlichen Geschäft " und über die
nach jeder Lehre daraus sich ergebenden Folgesätze
verbreitet , so ist der Vortrag verboten ! Solche Bei¬
spiele ließen sich leicht vermehren ; man muß dabei
berücksichtigen , daß es nach römisch-katholischer An¬
schauung kaum ein Lebensgebiet gibt, das nicht auch
auf religiösem Gebiete läge, so daß ein Vortrag da¬
rüber stets auch „das religiöse Gebiet berühren " wird.

Darnach wird man sagen dürfen , daß der Bun¬
desrat mit seiner authentischen Aus¬
legung des Begriffs der Ordenstätigkeit
eine wenig glückliche Lösung der Zwei¬
felsfragen gegeben hat . Aber die Entschei¬
dung des Bundesrais ist einmal da , und die Behörden
der Einzelstaaten sind verpflichtet, sie zu befolgen
und durchzuführen. Für die badischen Behörden,
die (jedenfalls in der letzten Zeit ) in lässiger An¬
wendung der bestehenden Vorschriften . Jesuitenvyr -
träge aller Art geduldet hatten, ergab sich nun die
Notwendigkeit, im Einzelfalle zu prüfen, ob der ange¬
kündigte Vortrag „das religiöse Gebiet berühre " oder
nicht . Diese Prüfung ist in Freiburg und in Pforz¬
heim vorgenommen worden mit dem Ergebnisse, daß
in beiden Fällen die Frage zu bejahen sei .
Deshalb war die badische Behörde ver¬
pflichtet , diese Vorträge zu unter¬
sagen ; mit dem Verbot hat sie die gel¬
tenden reichsgesetzlIchen Vorschriften
pflichtgemäß zur Anwendung gebracht .
Vom Standpunkt des geltenden Rechts
ist dagegen nicht das Geringste einzu -
wenden . (Auf die besondere Gestaltung des
Freiburger Falles , wo ein Vortrag aus formalrecht-
lichen Gründen noch geduldet wurde, braucht hier
nicht eingegangen zu werden.) Nun wäre freilich
möglich , daß die Landespolizeibehörde die Frage , ob
es sich um einen „das religiöse Gebiet berührenden"
Vortrag handle, zu Unrecht bejaht hätte ; aber für den
Freiburger und den Psorzheimer Fall kann man da¬
rüber doch nicht im Zweifel sein ; auch Herr Pater
Cohausz 8 . 1 . selbst wird kaum bestreiten wollen, daß
die von ihm in Freiburg gehaltenen Vorträge und
der für Pforzheim angekündigto im „eminentesten"
Sinn das religiöse Gebiet berührten und daß sie dem¬
nach dem Verbot des geltenden Rechts
unterlagen .

Allerdings : für Baden bedeutet das nunmehrige
Verbot dieser Vorträge eine Verschärfung der
seitherigen Uebung : aber nicht, weil die gesetzlichen
Vorschriften verschärft worden wären , sondern weil
die Praxis der badischen Polizeibehörden in den letzten
Jahren die seit 1872 bestehenden Vorschriften lässiger
handhabte, als dem Gesetz entsprach ! Dann daß
der Bundesratrbeschluß vom 28 . November 1912 rein
wissenschaftliche Vorträge von Jesuiten ohne reli¬
giösen Einschlag zuläßt , muß man al» eine
Milderung in der Auslegung der Verordnung vom
5. Juli 1872 ansehen, die ganz allgemein die Aus,
Übung der Ordenstätigkeit durch Jesuiten verbot . Ein
wesentlicher Teil der Tätigkeit des Jesuitenordens be¬
steht aber , wie schon oben gezeigt , in der Abhaltung
von öffentlichen Vorträgen .

Bei dieser Sachlage kann man , wie ich glaube, auch
nicht davon sprechen , daß di« badischen Behörden mit
ihrem Verbote der Cohauszschen Vorträge „unklug"
gehandelt hätten ; sie hatten ihre Pflicht gegen -
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über der Reichsgesetzgebung zu erfüllen
ohne Rücksicht darauf , ob dadurch die künftigen Walch
aussichten der Zentrumspartei verbessert , die der
gegnerischen liberalen Parteien etwa verschlechtert
weroen. Die politische Kritik der einen wie
der andern Seite mag sich gegen das Reich , gesetz ,betr . den Orden der Gesellschaft Jesu
und die bundesrätlichen Vollzugs¬
bestimmungen dazu wenden : von Rechts
wegen kann den badischen Behörden kein Vorwurf
gemacht werden, wenn nicht der , daß sie früher
unter allgemeiner Billigung zu milde
waren . —

Seuksches Selch.
Zur politischen Lage in Hessen.

(Don unserem Darmstädter Mitarbeiter .)
sj Darmstadt , 18 . Dez .

Finanzminister Dr . Braun brachte, wie schon
kurz berichtet, in der Zweiten Kammer den Vor¬
anschlag für 1913 ein, und als ein sehr vor¬
sichtiger Rechner erteilte er dem Etat des kommen¬
den Jahres die Zensur : „Nicht unbefrie¬
digend .

" Von den Einzelheiten dürften außer¬
halb Hessens besonders die Angaben über die
Eisenbahneinnahmen , die aus der viel¬
umstrittenen hessisch -preußischen Eisenbahngemein¬
schaft fließen , interessieren . Der auf Hessen ent¬
fallende Anteil aus den Betriebsü 'berschüssen dieser
Gemeinschaft ist dis jetzt fortdauernd gestiegen. Er
betrug in runden Zahlen 1908 : 19 660000 ^ l,
1909 : 13 500 000 -K . 1910 : 15 500 000 1911 :
17 800 000 Für 1912 liegen die genauen Zahlen
noch nicht vor ; sie bleiben sicher nicht hinter den
von 1911 zurück : man rechnet mit rund 18 000 000
Mark . Für 1913 sind nun etwas geringere
Summen ( 17 400 000 ^ l ) in den Etat eingestellt.
Begründet wird dies mit der von preußischer
Seite angekündigten Notwendigkeit , angesichts der
Verkehrsstockungen im Ruhrrevier das Eisenbahn¬
netz und das Betriebsmaterial der westlichen Pro¬
vinzen zu vergrößern . Wenn Preußen sein Bahn¬
netz ausbaut , fallen die hessi schon Eisenbahn-
Überschüsse . Man sieht , daß der Gemeinschaftsver¬
trag nehen den erfreulichen auch weniger erfreu¬
liche Seiten hat .

Im Etatsexpose wird weiter die Notwendigkeit
einer Art von Kleinbahngesetz leise ange¬
deutet . Der Minister meinte , es sei zu prüfen , ob
und inwieweit anstatt des zu kostspieligen Neben¬
bahnbaus dem Verkehrsbedürfnis auf weniger kost¬
spieligem Wege durch elektrische Bahnen ,
gleislose Linien oder durch Kraftwagen
entsprochen werden könnte . Die Staatsbeihilfen
hierbei müßten ähnlich wie für die Nebenbahnen
durch Gesetz geregelt werden .

Nach der Etatsrede des Ministers beschäftigte sich
die Zweite Kammer mit den sozialdemokratischen
und fortschrittlichen Wahlrechtsabände¬
rungsanträgen (vor allem wird die Ab¬
schaffung des Pluralwahlrechts gefor-
fordert ) . Die Debatte drehte sich um den Beitritt
zu dem von der Kommission beantragten Ueder-
gang zur Tagesordnung . Man mag über die Schön¬
heitsfehler des hessischen Wahlrechts denken wie
man will , kein einsichtsvoller Politiker kann jetzt ,
da das neue Wahlrecht gerade erst IVz Jahr besteht
und erst die Erfahrungen einer Wahl vorliegen ,
ernsthaft an eine Abänderung denken , wenn anders
nicht die agitatorische Tendenz , als einziger Freund
der Bolksrechte zu erscheinen, den Ausschlag gibt.
Zentrum , Bauernbündler und Nationalliberale —
der hessische Arbeite block " — werden
diese Anträge für erledigt erklären . Was die N a -
ti onalltberalen betrifft , so weiß in Hessen
jedermann , daß das Pluralwahlrecht sehr gegen
ihre Wünsche in das neue Wahlgesetz hineingekom¬
men ist . Wenn sie jetzt für den Uebergang zur
Tagesordnung stimmen , so tun sie es , weil sie eine
Abänderung der eben abgeschlossenen Wahlresorm
für unzweckmäßig und auch für aussichtlos halten,
da die Regierung entschieden dagegen ist.

Reüensarleu.
Bon Konrad Wiaterer .

(Nachdruck verboten.)
In wissenschaftlichen wie in volkstümlich gehaltenen

Werken Ist ein großer Teil unserer Sprichwörter
und sprichwörtlichen Redensarten gesammelt und
mehr oder minder treffend erklärt . Manche solcher
„Erklärungen " aber können wir heute nicht mehr
als berechtigt und zutreffend gelten lassen . Oft ist
die Erklärung zu weit hergeholt — „an den Haaren
beigezogen "

, wie das Volk gleichnisweise sagt — und
es sind n ä h e r liegende Erklärungen unbeachtet ge¬
lassen worden. Bei einer Reihe von Redensarten
gelang es wohl überhaupt nicht, einigermaßen plau¬
sible Herkommensnachweise aufzustellen: wieder
andere sind — wie wir heute bestimmt wissen — un¬
bestritten falsch erklärt, so daß neue Erklärungs¬
versuche sicherlich sehr berechtigt sind .

Ich will in diesem Aufsatze ein paar solcher Ver¬
suche aufstellen. Es kann sie jeder dann akzeptieren,
oder wenn er bessere Deutungen weiß, die meinigen
verwerfen . Aus keinen Fall will ich unseren Lesern
einen Kohl oormachen — ganz im Gegenteil will ich
gleich diese sprichwörtliche Redensart auf ihren wahren
Ursprung hin betrachten. Natürlich hat diese Redens¬
art : „einem einen Kohl vormachen " oder
ihn „verkohlen " absolut nichts mit unserem Worte
„Kohl" zu tun — ich glaube vielmehr, daß das
hebräische Kol — Stimme obiger Redensart zu¬
grunde liegt: Stimme machen — Worte machen ,
viele Worte (für eine schlechte oder unwahre Sache)
machen , einen (durch Aufwendung vieler Worte) von
etwas Falschem zu überzeugen suchen, ihn bemogeln
wollen: ihn eben „verkohlen" ! Die Redensart würde
somit aus dem jüdischen Jargon stammen, dem wir
übrigens eine ganze Reihe von Begriffen und Wör¬
tern verdanken: ich erinnere nur an : betuchen , Dalles,
bibbern, kapores , koscher , Kimmelblättchen, Mammon ,
Matzen, mauscheln , meschugge, Mumpitz, schachern,
schächten, schofel usw . — Das ko! , das hebräisch ist,
wurde in anderen Kreisen nicht verstanden und des¬
halb nach bekannter Art volksetymologisch auf unser
Kohl umgedeutet. Von diesem „Kohl vormachen"
hat dann vielleicht die Studentensprache „verkohlen"
gemacht , und heute sind Wort und Begriff Gemein¬

gut . Oder sollte verkohlen sich an „Kohle " anlehnen?
Etwa : einen so anlügen , daß er schwarz wird ? (Daß
das Volk übrigens wirklich an „Kohle " denkt , ersieht
man aus der modernen Analogiebildung: einen ver -
koksen !) Man sieht, es bieten sich oft mehrere
Möglichkeitender Erklärung , und es muß die gekehrte
Forschung solche Vermutungen erst genau unter¬
suchen, ehe wir sie als sicheren Besitz in Anspruch
nehmen dürfen.

Eine weitere Redensart , die wohl einen fremd¬
ländischen Ursprung hat , ist der Ausdruck : Einen
in die Pfanne hauen , mit der Bedeutung :
ihn gründlich (auch im Wortgefecht ) besiegen . Ich
behaupte nun , daß das „Pfanne " in dieser Redens¬
art identisch ist mit dem Schwedischen panns .
Kopf. Also : einem auf den Kopf schlagen (nämlich
daß er genug hat !) . Und wie dieses schwedische Wort
zu uns gekommen sein könnte ? Nun , durch schwedi¬
sche Soldaten , in den verschiedenen Schwedenkriegen,
z. B . anno 1633 . (Konstanz.) Und in der Tat
heißt es 1687 in einem Liede von der Schlacht bei
Patrar von dem Türken:

Also er zweimal stürmet an
Uns in die Pfanr . zu hauen.

Al» die schwedischen Soldaten schon lange in
Deutschland waren und wohl schon etwas Deutsch
konnten, werden sie noch lange einzelne schwedische
Worte gebraucht und z. B . für Kopf panno gesagt
haben. Das Wort ging ins Deutsche über, wurde
nicht mehr seinem ursprünglichen Begriff nach ver¬
standen und nach dem vieltausendfachen Vorgang der
Volksetymologie dann verdeutscht und verdeutlicht.

Für eine sichere Volksetymologie halte ich die
folgende Redensart : er hat etwas läuten
hören . Borchardt faßt die Redensart wörtlich auf
und meint : er hat läuten hören, weiß aber nicht
wo die Glocken hängen. Gemeint ist doch wohl: er
hat etwas gehört, aber unvollständig, mangelhaft,
ohne Gewähr . Ich glaube nun , daß im Gegensatz
zu etwas , das man mit eigenen Ohren gehört
hat , etwas gemeint ist, was man nur vom Hören¬
sagen kennt, nur „von den Leuten gehört
hat "

. Diese zwanglos« Erklärung bewiese , daß eine
Klangtäuschung, eine akustische Volksetymologie oor-
läge : Leuten — läuten ! Aus dem Gleichklang der

beiden Worte erklärt sich so leicht die heutige Fassung
der Redensart .

Ganz gewiß hat die Volksetymologie wie bei ein¬
zelnen Wörtern , so auch bei der Bildung und beson¬
ders bei der U m bildung von Redensarten und stereo¬
typen Ausdrücken eine außerordentlich wichtige Rolle
gespielt . Sie ist eine Hauptmacht im Werden und
Vergehen der Wörter und Sprachen . So halte ich
unser Wort Drückeberger (sich drücken ) für
eine volksetymologische Bildung und lege ihm das
lateinische trioor (otus sum , ari ) zugrunde , dos die
Bedeutung hat — Winkelzüge machen , Ausflüchte
suchen . Bei der Macht und der Ausbreitung der
lateinischen Sprache als Kirchen - und Gelehrten¬
sprache ist es sehr verständlich , wenn in solchen Krei¬
sen so ein Ausflüchte machender Mensch mit dem
lateinischen (sozusagen ) Fachausdruck bezeichnet wurde.
Und bei Lucilius ist trioo einer, der beim Schulden¬
bezahlen Ausflüchte macht und trjoari — „Ausflüchte
suchen" steht bei Oicmro ack ^ t( . XIV . 19. 4 . Wenn
die Lateinverstehenden jemanden einen trioo nannten ,
so ist es leicht verständlich , daß das Volk ihn mit
deutscher Endung einen Drücker oder Drückeberger
hieß, weil unser „Drücken " einen ähnlichen Begriffs¬
inhalt hat . Uebrigens glaube ich, daß das bekannte
Wort „Trick "

(Kunstgriff) auch daher stammt.
Gleichfalls lateinischen Ursprung, d . h. ihre Ent¬

stehung aus der Gelehrtensprache, halte ich bei der
Redensart : einem eine (böse ) Suppe ein¬
brocken für vorliegend. Und zwar stütze ich meine
Annahme auf die Tatsache , daß es im Lateinischen
zwei Worte „jus " gibt, deren eines „Recht , Gericht" ,
das andere „Brühe , Suppe " bedeutet. Im Deutschen
haben wir auch viele solcher mehrdeutigen Wörter ,
wie : Schloß, Niete, Ort, Pflicht, Tor usw . — Wenn
nun zwei Juristen beisammen waren und der eine
zum anderen sagte , daß er einem Dritten eine schöne
Suppe (jus ) eingebrockt habe, so meinte er natür¬
lich in diesem Wortspiel jus — Recht , Prozeß . Diese
lateinische Redensart hatte dann sozusagen einen
euphemistischen Anstrich . Da jus Recht oder Suppe
bedeutete (fürs Ohr besonders), so liegt hier ein ähn¬
licher Borgang vor wie bei dem vorhin behandelten
„Leuten" — „läuten ", die auch beide fürs Ohr voll¬
ständig gleich klingen . Schon Cicero machte übrigens
mit den beiden jus -Worten einen Witz . Er sprach

in seiner Zweideutigkeit vom jus Verrinum , da»
sowohl das verrinische Recht bedeuten kann ,
als auch — Schweinsbrühe !

Wir haben nun ein paar Redensarten hebräischer ,
schwedischer und lateinischer Herkunft besprochen
und wollen jetzt auch zwei deutschen Ursprungs be¬
trachten.

Jemanden imStichelassen bedeutet: ihn sitzen
lassen , verlassen, verderben lassen , preisgeben . Bor¬
chardt meint, die Redensart stamme vom Turnier¬
gebrauch, in dem der Besiegte sein Roß und seine
Waffen dem Sieger lassen mußte, wörtlich : im
Stiche lassen . So sehr wir diese naheliegende Be¬
gründung begreifen könnten, da wir ja vom Turnier¬
wesen mancherlei sprachliche Ueberbleibsel besitzen
(z . B - sich entrüsten, in Harnisch geraten , u . v . a .), so
muß doch eine andere Herkunft der Redensart ange¬
nommen werden . Schon Fr . Kluge verweist in der
„Zeitschrift für deutsche Wortforschung" auf die
Biene , von der dieses Bild hergenommen seine könne.
Und in der Tat , ein Beweis dafür ist Luthers Schrist :
„Aufs des Bocks zu Leypzik Antwort " (1521) (Weim .
Ausg . 7 . 277 . 5 ff .) : „ Die weil ich sihe , das Du
Deyne seele dran setzen wilt, und wie eine
tzornigebien das Leben im Stich lassen
usw .

" — Diese Stelle beweist, daß man zu Luther»
Zeiten die Herkunft der Redensart noch gekacknt hat,
oder vielmehr, daß es eigentlich noch gar keine stereo¬
type Redensart war , indem man zum Verständnis
noch den faktischen Vorgang mit der Biene beifügen
mußte.

Zum Schlüsse noch eine Redensart , deren neue
Deutung vielleicht an das berühmte Ci des Kolum¬
bus erinnert , womit sicherlich nichts gegen die even-
tuelle Richtigkeit meiner Erklärung gesagt ist . Ich
meine die Redensart : er ist ganz auf dem
Hund . Borchardt meint , die Redensart sei weiter
nichts als eine Weiterbildung der anderen : Vom
Pferd auf den Esel kommen . Ich halte diese Deu¬
tung für nicht richtig , für zu kompliziert, zu wenig
innerlich wahrscheinlich . Ich nehme vielmehr an, daß
der Redensart eine dialektische Ausdrucksweise
zugrunde liegt : er ist ganz Hunten (abgekürzt :
ganz Hunt ') . Diese Form Hunten oder Hunt ist
dann von andern Dialekten und wohl auch von der
Schriftsprache mit „Hund " verwechselt worden, und



Er- kS Bl««.
Nationallibecale und Konservattoe .

(Siehe Leitartikel .)
Dl« „Deutsche Tageszeitung " stellt für

di» Annäherung zwischen Konservativen und Na-
^vnalliberalen als Hauptbedingungen auf : daß das
Zentrum von der Arbeitsgemeinschaft nicht ausge »
äi 'allen werde , daß die nationalliberale Partei
etwas mehr " von der Fortschrittlichen Partei

drücke , und daß keine der Parteien in die Ver¬
hältnisse der andern Hineinrede.^

Die »Kölnische Zeitung " bemerkt dazu
»rite«» ' daß noch niemals irgend eine Partei das
Zentrum von der Mitarbeit hat ausschließen wol-
2n . daß es sich vielmehr stets nur darum gehandelt
^ >t den ausschließlichen und überwie¬
genden Einfluß des Zentrums auf Regierung und
mulekaebung in die richtigen Bahnen zurückzudäm-
m«n nveitens : daß die nationalliberale Partei als
Mittelpariei zwar häufig die Aufgabe der
Vermittlung zu übernehmen hat . daß aber diese
Vermittlung nicht immer nur aus Konzessionen noch
^ ckts zu bestehen braucht ; daß ferner die national¬
liberale Partei nicht nur eine Mittelpartei , sondern
auck eine liberale Partei ist , die ihren liberalen
Vroarammforderungen Geltung zu verschaffen sucht.
Wemi ihr dazu die konservative Partei ihre Mit¬
wirkung nicht leiht , dann muh sie eben dort ihre
Keller suchen , wo sie sie findet ; ferner müsse bevn -
llaruckt werden die Gleichberechtigung des
Liberalismus in Parlament spreuß . Abgeordneten¬
haus ' ) Verwaltung und Diplomatie , sowie die Ab-
mein aller Uebergrisse von Sozialdemokratie und
Zentrum auf das staatliche Gebiet , aller Eingriffe
dieser in die Staatsmaschin « : „Stellt sich die kon¬
servative Parte ! auf diese Grundlage , dann darf
man annehmen , daß es an der nationalkberalen
Partei nicht fehlen wird .

"

Soll nicht in die Verhältnisse innerhalb der
konservativen Partei hineingeredet werden ,
io dürfen es die Nationalliberalen auch für ihre
Verhältnisse beanspruchen . Ebenso dürfen sie eine
Konzession hinsichtlich der R . i chsb esitzsteuer
und preußischen Wahlrechtsreform er¬
warten.

Namens der Freikonservativen erklärt
Reichstagsabgeordneter Dr . Arendt in der Wochen¬
schrift „Das neue Deutschland" : »Nicht im Kampfe
mit den „Ueberagrariern " sehen die Freikonserva -
tioen ihr 3 ' el . sondern darin , daß sie die Brücke
Zwischen der Rechten und der Linken
wieder herstellen . die Verständigung vermit¬
teln und so den gemeinsamen Boden vorbereiten
für die aus die Dauer notwendige Vereinigung
aller staatserhaltenden Parteien ."

Die neue Eisenbahnzollordnung im Bundesrat .
Wie man uns schreibt, dürfte der Bundesrat noch
in seiner letzten Sitzung vor den Weihnachtsferien
die neue Eisenbahnzollordnung verabschieden. Sie
wird eine wesentliche Vereinfachung nicht nur für
den Zsllverkehr , sondern auch für die Abwicklung
des Eisenbahnverkehrs und für den Wagenumschlag
bringen . Der Entwurf für den Bundesrat berück-
sicht'gt die Anschauungen der berufenen Vertre¬
tungen von Handel und Industrie . Es war im Be¬
ginn dies«» Jahres gemeinsam von den zuständigen
Reichs- und preußischen Ressorts ein Entwurf für
die neue Eisenbahnzollordnung aufgestellt , der dann
den Bundesregierungen zur Prüfung überwiesen
wurde. Diese haben die Handelskammern um die
Erstattung von Gutachten ersucht, aus Grund deren
eine ganze Reihe von Abänderungsvorschlägen zu
dem Entwurf gemacht sind. In diesem Herbst haben
dann im Reichsschatzamt Vertreter der beteiligten
Reichsressorts und Bundesregierungen über diese
Abänderungsvorschläge beraten . Daraufhin wurde
eine endgültige Vorlage für den Bundesrat aufge¬
stellt, die gegenwärtig in den Ausschüssen beraten
wird Ein Teil der in der Vorlage vorgeschlagenen
Erleichterungen ist bereits in geeigneten Verwal¬
tungsbezirken praktisch erprobt worden , wobei
günstige Erfahrungen zu verzeichnen waren . Eine
ganze Reihe zollamtlicher Geschäfte, die heute aus¬
schließlich den Zollbeamten Vorbehalten sind , wer¬
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den in Zukunft den Beamten der Staatseisenbahnen
übertragen .

In einer Sitzung des Reichseisenbahnrates wurde
der von der Staatseisenbahnverwaltung ausge¬
gangene Antrag auf Ermäßigung des Aus¬
nahmetarifs für Eisenerze und Koks
zum Hochofenbetrieb zwischen Luxemburg und
Lothringen einerseits und dem Ruhrrevier anderer¬
seits mit 29 gegen 12 Stimmen angenommen . Der
Antrag auf Gewährung von ermäßigten Kohlen¬
ausfuhrtarifen nach Italien , Frankreich und
der Schweiz wurde mit 32 gegen Al Stimmen ab -
gelehnt .

Mische MM.
Gemeindewahlen .

K . Konstanz, 17. Dez. Bei den heutigen auf
Grund des Proporzsystems abgehaltenen Stadt »
ratswahlen erhielten aus 3 und 6 Jahre die
Nationalliberalen je 3, das Zentrum je 2 und die
Fortschrittliche Volkspartei , der sich die Sozial¬
demokratie angeschlossen hatte , ebenfalls je 2 Sitze.
Bisher verfügten im Stadtrat die Nationalliberalen
über 11 und das Zentrum über 8 Sitze , die anderen
Parteien waren nicht vertreten . — Bei der gleich¬
falls abgehaltenen Wahl zum Stadtverordnetenvor¬
stand ging die Liste des Großblocks gegenüber der
des Zentrums durch, wonach sich der Vorstand aus
2 Nationalliberalen , 1 Fortschrittler , 1 Sozialdemo¬
kraten und einem Zentrumsangehörigen ! zusammen¬
setzt.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Staaksanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog hat

sich bewogen gefunden, die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
verliehenen Orden zu erteilen : dem Präsidenten der
Fürstlich Fürstenbergischen Kammer , Karl Künzig
in Donaurschingen für den Kgl. Preuh . Roten-Adler-
Orden 3 Kl -, dem Geh. Rat Prof . Dr . Schröder
an der Universität Heidelberg für den mit der Mit¬
gliedschaft des Königlich Bayerischen Maximilians¬
ordens für Wissenschaft und Kunst verbundenen Aus¬
zeichnung , dem Bahnhofinspektor Karl Pletscher
in Baden und dem Bahnverwalter August S ch w a r z
in Baden - Oos für das Ritterkreuz 1 . Kl . des Königlich
Schwedischen Wasa-Ordens , den nachgenannten Be¬
amten der Hofjagdverwaltung für die ihnen verliehe¬
nen Königlich Schwedischen Auszeichnungen, und
zwar für das Ritterkreuz 1 . Kl . des Wasa-Ordens:
dem Vorstand des Hofjagdamts Herrenwies , Forst¬
meister Hugo Sexauer in Forbach ; für die Wasa-
Medaille in Gold : dem Hofjäger Leopold Schäffer
im Jägerhaus : für die kleine goldene Verdienst¬
medaille: den Hofjagdaufsehern, Forstwarten Fried¬
rich Schultheiß in RomLach und Ferdinand
Lauer in Dürreych; für die silberne Verdienst¬
medaille: den Hofjagdaufsehern, Forstwarten Franz
Joseph Herzog I in Hundsbach und Leonhard
Dinger in Herrenwies : ferner dem Marstalldiener
Berthold Pfeifer in Karlsruhe für die ihm ver¬
liehene Königlich Schwedische silberne Verdienst¬
medaille mit der Krone.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
geruht, den hauptamtlichen Dozenten an der Handels¬
hochschule in Mannheim Dr . Charles Glauser ,
zurzeit Rektor der Handelshochschule , und Dr . Max
Rumpf den Titel Professor zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums der Finan¬
zen wurde Maschineninspektor Julius Beutler in
Lauda nach Basel und Maschineninspektor Wilhelm
Leis bei der Generaldirrktion der Staatseisenbahnen
nach Lauda versetzt .

Das Großh . Ministerium des Innern hat den
Unterlehrer Ernst Gottwald an der Gewerbe¬

schule in Baden -Baden zum Hauptlehrer daselbst er¬
nannt .

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde der Eisenbahnsekretär Hein¬
rich Reinhard in Mannheim auf Kündigung aus
dem Eisenbahndienst entlassen .

einiger Zeit stiftet« er 10 009 »k für das städtische
Sammlungsgebäude . Auch in seiner Tätigkeit als
Stadtrat und Mitglied verschiedener städtischer
Kommissionen hat sich Dr . Ficke um das Wohl der
Stadt sehr verdient gemacht. Er weilte zur Erwer¬
bung neuer Sammlungsgegenständ « in Indien . Dr.
Ficke stand im Alter von> 72 Jahren .

Ferner werden Bekanntmachungen veröffentlicht,
die Organisation des Eisenbahnbetriebsdienstes und
das praktische Jahr der Mediziner betreffend.

: : Karlsruhe , 18. Dez. Den Kandidaten Herm.
Eckert von Pforzheim , G . Emig von Wieblin¬
gen und Fr . Merz von Welschneureut ist nach be¬
standener Prüfung die Befähigung zur Erteilung
von Musikunterricht an höheren Lehranstalten zu¬
erkannt worden .

— Karlsruhe . 18. Dez . Die Meisterprüfun¬
gen im Handwerkskammerbezirk Karlsruhe fin¬
den im Lause des Monats Februar 1913 in Karls¬
ruhe statt . Die Gesuche um Zulassung nebst den
erforderlichen Urkunden und Zeugnissen find bis
längstens 18. Januar 1913 der Kammer vorzulegen .

* Leopoldshafen, 18 . Dez . Die hiesige Station
wird am 13. Januar 1913 für Eil - und Fracht¬
stückgutverkehr eröffnet.

kc . Vüchig . A. Breiten , 18. Dez . Im dritten Wahl¬
gange hat nunmehr Büchig einen Bürgermeister
bekommen . Gewählt wurde mit 87 Stimmen gegen
80 Martin Bachmann .

: : Mannheim . 18. Dez. Für das an Pfingsten
1913 hier stattfindende 9. Bad . Sängerbun¬
desfest ist ein vorläufiges Programm aufgestellt
worden , aus dem bemerkenswert ist : Am Pfingst¬
sonntag vormittag findet ein Festakt aus Anlaß des
80jährigen Bestehens des Bad . Sängerbundes im
Nibelungensaal statt , wobei di« Vereine , die seit
der Gründung dem Sängerbund angehören , goldene
und diejenigen Vereine , die ihm 28 Jahre angehö¬
ren , silberne Medaillen erhalten . An diesen Fest¬
akt schließt sich das erste und am Nachmittag das
zweite Wettgefangskonzert . Am Montag vormit¬
tag soll dann das Festkonzert im Nibelungensaal
stattfinden . Am Nachmittag erfolgt der Festzug
der Sänger , durch Gruppen belebt , dje u . a . dar¬
stellen das deutsch« Lied , das Schissahrtsgewerbe ,
Handel und Industrie .

: : Rastatt , 18. Dez. In Muggensturm fiel
der 69jährige Landwirt V . Späth von dem
Scheuergebälk aus die Tenne und erlitt lebensge¬
fährliche Verletzungen.

* Baden -Baden , 18 . Dez . Ehrenbürger Hermann
Sielcken hat dem Oberbürgermeister auch in
diesem Jahre 8000 überwiesen für Weih¬
nachtsbescherungen an arme und bedürftige
Kinder .

: : Bühl , 18 . Dez . Am Sonntag fand eine zahl¬
reich besuchte Tagung der Delegierten des Murg -
und Oosgaues der badischen Gewerbe -
und Handwerkervereinigungen statt .
Vertreten waren dabei das Großh . Landesgewerbe -
amt , das Bezirksamt und der Landesverband . Nach
Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten sprach
Landtagsabgeordneter Kölblin über das Murg¬
kraftwerk und anschließend erläuterte Ver¬
bandspräsident Niederbühl die sozialen und
wirtschaftlichen Einrichtungen des Landesverban¬
des. Der nächstjährige Gautag wird in Bühlertal
abgehalten .

V Freiburg . 18. Dez. Eine erschütternde
Trauerbotschaft ist aus dem fernen Indien
eingetroffen , die in der hiesigen Bürgerschaft tiefe
Teilnahme hervorruft . In Bangkok (Siam ) .st
A ' tstadtrat Dr . Hugo Ficke , welcher seit mehreren
Monaten in Indien auf einer Reise in Begleitung
seiner Gattin weilt , plötzlich gestorben . Mit
Dr . Ficke ist eine dir verdienstreichsten Persönlich¬
keiten hiesiger Stadt aus dem Leben geschieden .
Er hat sich besonders um die städtischen Samm¬
lungen durch reiche Schenkungen und erfolgreiche
Tätigkeit als Leiter des Museums für Natur - und
Völkerkunde große Verdienste erworben . Erst vor

' Kandern , 18. Dez. In diesem Jahre noch- feiert
die Tonware nsabrlkKandern ihr 25 -
jährigesBe stehen als Aktiengesellschaft. Mit
dem Firmenjubiläum ist das Jubiläum des Fabrik¬
direktors Dewitz und des Prokuristen Roth
verbunden , die auf eine ebenso lange erfolgreiche
Tätigkeit zurückblicken können . Aus diesem An¬
laß hat die Fabrikleitung eine größere Festlichkeit
für die Arbeiter ihres Werkes geplant , da auch
unter ihren Reihen sieben Mann auf eine 28jähvige
ununterbrochene Tätigkeit zurückschauen können .

W . Bonndorf , 18. Dez. Im nächsten Jahre soll
eine Autoverbindung von Bonndorf nach
Tiengen eingerichtet werden . Eine Versamm¬
lung in Mehlingen wählte einen Ausschuß, der die
Vorarbeiten leitet.

X Singen , 18. Dez. In einer Wirtschaft kam es
zwischen Italienern zu Streitigkeiten , wo¬
bei einer der Streitenden einen Revolver -
schuß in den Unterleib erhielt . Der Täter
ging flüchtig.

Das Petroleummonopol .
In ihrer Vollversammlung vom 6 . Dezember hat

die Handelskammer Karlsruhe zu dem
Entwürfe eines Gesetzes über den Verkehr mit
Leuchtöl folgende Stellung eingenommen: Obwohl
die Handelskammer im allgemeinen Monopolen , auch
Staatsmonopolen , abgeneigt ist, glaubte sie angesichts
des in greifbare Nähe gerückten Privatmono¬
pols der Standard Oil Company den
Regierungsentwurf doch nicht von vornherein ab¬
lehnen zu sollen . Die Fragen der Petroleumversor¬
gung und der Preisbildung geben indessen zu sehr
ernsten Bedenken Anlaß . Man war der Ansicht,
daß unter dem Regime der staatlichen Vertriebs¬
gesellschaft mit gleich hohen , wenn nicht höheren
Petroleumpreisen zu rechnen sein werde wie zurzeit.
Der Entwurf müßte daher in der vorliegenden Form
als zwecklos und für Handel und Konsum als un¬
annehmbar betrachtet werden, wenn es nicht gelingen
sollte, diese Bedenken zu beseitigen und den Entwurf
zu einem für die angestrebten Zwecke und Ziele
brauchbareren Instrumente umzygestalten. Als
Grundbedingung seiner Zustimmung zu der geplanten
gesetzlichen Regelung des Petroleumvertriebs unter
staatlicher Aufsicht stellt der Handel mit Petroleum
die Forderung auf, daß er hinsichtlich der Anliefe¬
rung , der Stellung der Betriebseinrichtungen und
des Geschäftsgewinnes nicht schlechter gestellt wird,
als dies jetzt der Fall ist. — In einer inzwischen
an die zuständigen Stellen abgesandten Aeußerung
der Handelskammer wurden die Bedenken des nähe¬
ren begründet und die Anträge und Wünsche des
Petroleumhandels im einzelnen dargelegt.
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und lasse einfach alles im Stich. So böS erkältet
bin ich noch nie gewesen, und der Tee , der mir
immer geholfen 'bat , versagt total. — Aber wer
wird sich denn hinl gen ! Ich nehme in solchen
Fällen einfachFaysSodenerMineral-Pastillen, die
ch in irgend einer Apotheke od. Drogerie für 85 LP"

kaufe, und ich habe noch immer gefunden , daß sie
bei derartigen Zuständen ganz ausgezeichnet wirken .

üi « Kssuncklisit t»ei Kinck« «-»» virä vorteükskt
beviiittuLc öurob ein 8okviwmb»ä im

Lst»orstr»Lv 136 .

da man nicht sagen konnte: er ist ganz Hund (weil
das einen anderen Sinn gäbe), so fügte man „auf
dem" ein und sagte, nun wieder verständlich : er ist
auf dem Hund, also ganz heruntergekommen, er ist
ganz unten-

Wir haben also gesehen , wie sich das Volk eine
Bilder- und Gleichnissprache geschaffen hat, die
ebenso, wie Gedichte und andere Geistesprodukte, ein
Schatz sind, den verstehen zu lernen sich wohl lohnt.
Was sind denn „Redensarten " ? Nun , sehr einfach ,
es sind Arten zu reden ! Es gibt eine prosaische
und eine poetische Art zu reden — das ist allbekannt.
Und in der prosaischen Art zu reden gibt es wieder
verschiedene Arten — — man kann „nüchtern",
„ trocken"

, „warm "
, „anfeuernd "

, „hinreißend" reden.
Und nun gar die Art , in Dergleichen zu reden,
ist doch eine hochbedeutsame . In Gleichnissen zu
reden , zeugt von Geist - -- unser Volk hat Geist; es
hat sich eine Bildersprache geschaffen, die in der ge¬
samten Weltliteratur ihresgleichen sucht. Schopen¬
hauer, selbst Meister im Gleichnis — und gerade
deswegen , wie Nietzsche, wahrhaft populärer
Philosoph — sagt in diesem Sinne : „weil Gleichnisse
ein so mächtiger Hebel für die Erkenntnis sind, zeugt
das Aufstellen von überraschenden und dabei treffen¬
den Gleichnissen von einem tiefen Verstände.

"

Nur ein auf hoher Kultur - und Verstandesstuse
stehendes Volk kann in so umfassender Weise seine
Sprache metaphorisch gebrauchen, wie es das deutsche
tut : Aristoteles (poetiea 6 . 22 ) sagt ja : to gar su
mslapkeroin tv komoioa tiieorein estin !

Sobald einmal die Kenntnis vom hebens¬
werten Schatze unserer Redensarten weitergedrungen
ist, wird auch nicht die Erkenntnis fehlen , daß
es sich für jeden Gebildeten, sür jeden Deutschen ,
lohnt, einmal einen Blick zu werfen auf ein Gebiet,
das er tagtäglich unbewußt begeht — denn jeder
Mensch gebraucht doch täglich und stündlich mehr
oder weniger bekannte Redensarten . Sich aber mit
ihnen genauer zu befassen , nach ihrer Herkunft und
ihren Wandlungen zu forschen , das trägt den Lohn
in sich ; den nämlich , den jede intimere Beschäftigung
mit unserer Sprache bringt : die Freude am Volk, die
Liebe zum Vaterlande !

kleines Zeuillelo«.
ss Redebliilen aus dem Reichstag. Der neue

Reichstag hat schon in wenigen Sitzungen ein
ansehnliches Pensum bewältigt . Auch über Jnter -
pellationsberatungen und volkswirtschaftliche Gesetze
hinaus haben die Reichsboten etwas produziert, was
der Mitwelt nicht vorenthalten werden darf : pracht¬
volle Stilblüten . Eine kleine Auswahl finden
wir in der „ Breslauer Zeitung "

. Bei den Teuerungs¬
debatten verriet der nationalliberale Redner , Herr
Sieg , daß er während der letzten 35 Jahre dreimal
die Maul - und Klauenseuche gehabt habe. Bei der
ersten Lesung des Kindersaugflaschengesetzes sprach der
junge Sozialdemokrat Rühle von der „mörderischen
Kindersterblichkeit , die eine Unterlas¬
sungssünde "

sei ; weiter meinte er in derselben
Rede, „ Sie hätten lieber den armen Wöchnerinnen
mit Stillprämien unter die Arme greifen sollen " .
Bei der Besprechung der auswärtigen Politik sprach
Graf Kanitz vom „DruckdesRiesenbrandes " .
Bei der weiteren Etatsberatung , die sich mit der
inneren Politik beschäftigte , meinte Dr . Wiemer:
„Herr Spahn hat mit unwirscher Handbewegung er¬
klärt, man solle die Vorwürfe gegen die Börse nicht
aus hohlem Faß schöpfen "

. Dr . Lensch von
den Sozialdemokraten meinte etwas später : „Der
Reichstag ist ja gewöhnt, sich mit dem Stuhle des
Reichskanzlers zu begnügen"

. Non ölst ! Weiter
führte er aus , wie „aus den Muskeln des Proletariats
immer größere Reichtümer herausgepumpt " würden.
Sein Genosse Liebknecht äußerte sich dahin , daß es
den Anschein erwecke, als ob alle politischen Fragen
bei der diesjährigen Etatsberatung in den Hinter¬
grund getreten würden . Das Petroleummonopol
scheint besondere Verwirrung bei unseren M . d . R.
hervorgerufen zu haben . Herr Wurm führte aus :
„So geraten wir ins Blaue hinein , das uns absolut
nicht schmackhaft gemacht werden kann"

. Der
Redner der Freikonservativen meinte: „Nicht das
Bewußtsein , daß für ihre Hinterbliebenen gesorgt
werde, nein, Begeisterung und Vaterlandsliebe ist
es gewesen , die die Krieger 1870 in den Kugel¬
dampf (er meinte wohl Pulverregen ) ge¬
trieben haben"

. Ein anderer der Bolkstribunen
fürchtete , die „nackte Gestalt des fiskalischen Pferde¬
fußes des Petroleummonopols dürste auch dem
Staatssekretär Kühn wenig Freude gemacht haben" .

Theaterhumor . Folgendes Geschichtchen , das wir
dem Buche „Das Theater in der Sonne des Hu¬
mors " von Dr . W . Ahrens (Verlag Hermann Sack ) ,
Berlin IV. 35) , aus dem wir schon mehrere Proben

mitteilten , entnehmen , dürste in Karlsruhe
besonders interessieren :

Fritz Krastel (geb . 1839 in Mannheim ,
gest. 1908) war eigentlich zum katholischen Geist¬
lichen bestimmt gewesen, war aber ^ur Bühne ge¬
gangen und am Karlsruher Hoftheater ,
anfänglich als Tänzer , eingetreten . Lange hatte
er sich dort mit kleinen und stummen Rollen be¬
gnügen müssen , doch gewann er schließlich durch
eifriges Streben , nach mancherlei Mißerfolgen , die
Anerkennung Eduard Devrients , seines
Direktors . Nun verbesserte sich seine künstlerische
Position zusehends, und es dauerte nicht lange , so
hatte er die Stellung einer ersten Kraft im Schau¬
spiel inne . Die Gagenerhöhung hatte frei¬
lich mit dieser Entwicklung nicht Schritt gehalten ,
und so war Krastel denn in den Sommerferien
1865, während die meisten Kollegen aus die Reise
gegangen waren und in den Bädern oder Gebirgen
umherstreiften , daheim in Karlsruhe geblieben —
aus zwingenden Gründen .

Eines Morgens steht der junge Künstler miß¬
mutig an dem Fenster seiner dreistvckhohen Woh¬
nung und sieht, in Gedanken verloren , auf die
leere Straße herab . Da rollt ein Wagen heran
und hält vor seinem Hause . Heraus steigt ein
kleiner , ältlicher Herr mit struppigem Bart , in
langem , braunem Ueberzieher , von dem sich die
großen , hirschbeinernen Knöpfe sehr aufdringlich
abheben , auf dem Kops einen ungeheuren , breit¬
randigen Zylinder . „Na ! " denkt Krastel , „wenn
das kein Theaterdirektor ist , soll mich . . . Wahr¬
scheinlich einer von einer kleineren Pfälzer
Schmiere.

"
(Pfälzer Direktoren kamen oft nach

Karlsruhe herüber .)
Krastel tritt vom Fenster zurück , und es dauert

nicht lange, da klopft es bei ihm . Auf sein
„Herein ! " erscheint unser „Schmierendirektor " mit
dem struppigen Bart und einem Bulldoggengesicht,
mit dem Riesenzylinder und in einer Garderobe ,
die zwar nicht schlecht, aber entsetzlich altmodisch
ist und vielleicht noch aus längst vergangenen „bes¬
seren" Tagen stammt . „Sind Sie Herr Krastel ? "
so fragt der Eintretende mit einer knarrenden und
schnarrenden, fest einschneidenden, freilich nicht un¬
sympathischen Stimme . „So heiß' ich "

, sagt Kra¬
stel, „womit kann ich dienen ? " — „Ich brauche
einen Liebhaber : meine werden mir zu dick , Hab'
von Ihnen gehört , vielleicht kann ich Sie brauchen .

"
— „Keckheit" , denkt der Hostheatermime , aber —
in der Not frißt der Teusel Fliegen . „Vielleicht" ,
so denkt er , „fallt dabei ein Gastspiel mit einigen
Gulden ab "

, und Zeit und Langeweile hat er ja in
reichlicher Fülle . Er nötigt also den Besucher zu
Platz , und beide setzen sich aufs Sofa . Mit seinen

grauen , stechenden , klugen, lebendigen Augen mu¬
stert der Fremde das Zimmer . „Auf Ihrem Schreib¬
tisch siehts ja ganz scheußlich aus ! Alles in Un¬
ordnung !" meint der impertinente Mensch . „Frech¬
heit ! " denkt Krastel, aber er schluckt auch diese
Pille noch herunter , und schon fährt auch der schnar¬
rende Baß fort : „Habe jetzt einige Liebhaber gastie¬
ren lassen , sind aber durchgefallen! " — „Renom -
mage"

, denkt Krastel. — „Brauche einen Liebhaber
mit Feuer ! Sie sollen Feuer haben ." — „Bitte ",
sagt Krastel bescheiden . „Gibt jetzt wenig brauch¬
bare Liebhaber . Böse Zeit !" — „Na "

, denkt Kra¬
stel , „für die Bezahlung , die Du bieten kannst , wer¬
den sie Dir nicht gerade die Bude einrennen ."

In dieser Weise geht die Unterhaltung oder viel¬
mehr der Monolog noch eine geraume Zeit fort ,
und schließlich ist Krastel nahe daran , trotz der er¬
sehnten Gastspielgulden die Geduld zu verlieren .
„Bin Ihretwegen extra nach Karlsruhe gekom¬
men", renommiert unk schnarrt der alte Schmieren¬
häuptling gerade weiter , „werden schon von mir ge¬
hört haben . Mein Name ist Laube ."

Wie von der Tarantel gestochen , schnellt Krastel
empor . Heinrich Laube, der berühmte Dichter , der
größte Bühnenleiter der deutschen Theatergeschichte,
sitzt vor ihm und will ihn engagieren , — engagieren
an das erste deutsche Theater , die „Burg " in
Wien . Der alte Regisseur hatte sich bei dem jun¬
gen Künstler mit einer trefflichen Probe seiner In¬
szenierungskunst eingeführt und hatte die Wirkung
so zu steigern verstanden , daß Krastel jetzt völlig
überwältigt war und vor Verlegenheit wie ein
Kind stammelte. Er hotte den alten „Schmieren¬
direktor " ja nicht gerade schlecht behandelt , aber
den Napoleon des deutschen Theaters hätte er
freilich anders empfangen können .

„Sprechen Sie mir etwas vor !" sagte Laube
dann . — „Mit Vergnügen ! " Krastel deklamiert die
große Erzählung Lesars aus der „Braut von
Messina "

(2 . Auszug, 2. Auftritt ) . „Haben
Feuer "

, sagt der große Bühnenerzieher , „aber noch
viel Dialekt " . In diesem Augenblick sieht Krastels
Barbier zum Zimmer herein . Krastel will den
Schaumschläger natürlich fortschicken . „Das ist
wohl Ihr Barbier ?" schnorrt Laube , „kann mich
gleich rasieren !" Und während die Stoppelfelder ,
erst das Laubesch«, dann das Krastelsche , un¬
ter dem Messer verschwinden, nehmen die Verhand¬
lungen ihren Fortgang .

Daß diese zunächst zu einem Gastspiel an der
„Burg " und darauf zu einem Engagement führ¬
ten, in dem der Künstler schnell Karriere machte
und in dem er eine reiche Glanzzeit erlebte , ist
bekannt .
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Der große Bluff .
In London beginnen die Friedensverhand¬

lungen zwischen der Türkei und den Balkanbünd -
lern nach echt orientalischer Art gleich mit einem
türkischen Verschleppungstrick, der für die näch¬
sten Tage , bis die Instruktionen aus Konstan¬
tinopel für die türkischen Unterhändler gegen¬
über dem grotesken Fall , daß die Griechen an
den Friedensverhandlungen teilnehmen , ohne
den Waffenstillstand unterzeichnet zu haben, ein¬
getroffen sind. Zu diesen Instruktionen wäre
natürlich längst Zeit und Gelegenheit gewesen ,
ober augenscheinlich glaubten die Konstantinope -
ler Regisseure die günstige Verschleppungs¬
gelegenheit sich nicht entgehen lasten zu sollen.
Ihr schlauer Versuch, die Zwischenzeit zu be¬
nutzen, um den Bündlern in betreff ihrer Be¬
dingungen die Würmer aus der Nase zu ziehen,
scheiterte an der Erklärung der Bündler , da dis
Türken keine Vollmacht hätten , mit allen vier
Balkanstaaten zu verhandeln, , könnten Verhand¬
lungen überhaupt nicht stattfinden . Jetzt sind
die Türken festgenagelt und müssen Farbe be¬
kennen .

Dies ist indessen eine nebensächliche Er¬
scheinung , die keinen überrascht, der mit orien¬
talischer Art , Politik zu machen, vertraut ist.
Wichtiger für die Welllage und den Weltfrieden
ist die Entdeckung, daß die ganze Affäre des
österreichischen Konsuls Prohaska auf einen
großen Bluff hinausläust . Die Serben haben
dem Vertreter Oesterreichs nichts von alledem
zugefügt , was wochenlang in der aufgeregtesten
Sprache in den österreichischenBlättern behaup¬
tet wurde . Die serbische Regierung ist überhaupt
ganz unschuldig; eine Verantwortung für die
Verstöße gegen die internationale Höflichkeit
in der Behandlung von Vertretern fremder
Staaten trifft lediglich die — etwas aufgeregte
— serbische Militärbehörde . Und man kann ihr
Liese Haltung angesichts der Sachlage nicht allzu
sehr verübeln ; jedenfalls liegt in ihrem Ver¬
halten nicht der geringste Anlaß zu erregten
Forderungen nach Genugtuung oder gar zu
Drohungen .

Die österreichische Regierung hat ganz offen-
sichtlich den Fall Prohaska benutzt , um eine
wirksame Beeinflussung der Bevölkerung und
eine allgemeine Entrüstung im Lande gegen
Serbien und seinen Hintermann Rußland her¬
vorzurufen und mit dem moralischen Eindruck
dieser Erscheinung auf die Gegner zu wirken.
Wir oxauchen kaum auf die Gefährlichkeit eines
solchen diplomatischen Spieles hinzuweisen ,
brauchen auch nicht zu betonen , daß wir den
Grundsatz : der Zweck heiligt die Mittel selbst in
diesem Zusammenhang nicht billigen , und können
uns doch der Erkenntnis nicht entziehen , daß
Oesterreich einen vollen Erfolg zu verzeich¬
nen hat .

Serbien hat in der Tat klein beigegeben , nach¬
dem es von Rußland im Stich gelassen war , und
auf Rußland hat ganz unzweifelhaft die energi¬
sche Sprache der österreichischen Oeffentlichkeit
einen starken Eindruck gemacht: im Verein mit
den unzweideutigen Erklärungen des Reichs¬
kanzlers v . Bethmann im Reichstag und der
vorzeitigen Erneuerung des Dreibundes hat sie
es zuwege gebracht, daß Rußland wie in der
Annexionskrise im Jahre 1908 es nicht wagte ,
Oesterreich in den Weg zu treten.

Die größere Festigkeit und Stoßkraft des
Dreibundes gegenüber der Tripleentente hat sich
in diesem Fall zugunsten des Welffriedens glän¬
zend bewährt und es ist erfreulich, daß damit
zugleich ein starker Erfolg des Deutschtums
gegenüber dem

Slawentum verbunden ist . Die slawische Gefahr
ist für eine Reihe von Jahren beschworen; die
innere Uneinigkeit der slawischen Volksstämme
hat eher zugenommen und mit einer Verwertung
ihrer Kräfte im Sinne einer einheitlichen Idee
hat es noch gute Wege .

Wenn man bisher noch zweifeln konnte an
dem Unvermögen Rußlands , eine Kraftprobe
mit Oesterreich um die Vorherrschaft auf dem
Balkan zu wagen , so geht aus der gestrigen Re¬
gierungserklärung Kokowzeffs in der Reichs-
duma hervor , daß Rußland lediglich gewillt ist,
seinen historischen Pflichten und der Würde des
Reiches treu zu bleiben . Die historischen Pflich¬
ten werden ihm aber besonders von Bulgarien
stark bestritten, und die Würde des Reiches ist
von niemanden angetastet worden . In der
Gewährung von Bedingungen an die Balkan¬
staaten aber, die im Verhältnis stehen zu den
vollbrachten Taten und zu den vergossenen Strö¬
men von Blut — wie sich Kokowzeff emphatisch
ausdrückt — ist es von der Gesamtheit der Groß¬
mächte abhängig und also nicht in der Lage ,
einen die österreichischen Interessen schädigenden
Einfluß auszuüben .

So ist das gestörte Gleichgewicht wieder her¬
gestellt, und zwar zum mindesten nicht zum
Schaden der österreichisch -deutschen Interessen ,
die dem slawischen Ansturm am unmittelbarsten
ausgesetzt sind. Eine andere Frage ist , ob die
Türkei durch ihre jüngsten Erfolge gegen die
Griechen ermutigt und in der Hoffnung auf
weiteres Umsichgreifen der nicht mehr zu ver¬
bergenden Rivalität unter den Bündlern nicht
noch einmal das Kriegsglück versuchen wird .
So sehr in diesem Falle eine Dämpfung der
Siegeszuversicht und Verminderung der Sieges¬
lorbeeren der Bündler auch in unserem Interesse
wäre , so wollen wir doch hoffen , daß es dem
einmütigen Zusammenwirken der Mächte ge¬
lingt , einen Wiederausbruch des Balkanbrandes
zu verhindern .

_ Gustav Reppert .

Kokowzeffs Regierungserklärung.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg . 18 . Dez . Vor dicht besetztem
Hause und überfüllten Tribünen wurde heute
in der Reichsduma die Regierungs¬
erklärung verlesen . Ministerpräsident K o -
kowzeff legte in eingehender Rede die gesetz¬
geberischen Aufgaben dar , welche der vierten
Legislaturperiode harrten und gab eine Auf¬
zählung der verschiedenen Gesetzentwürfe und
Regierungsvorschläge , die sich den Reformen der
letzten Jahre in organischer Weise anfügten .

Die Regierung hofft und ist gewiß, so fuhr der
Ministerpräsident fort , daß die vierte Reichsduma
die Vorlagen für die nationale Verteidigung
mit demselben Geiste der Liberalität und des Patrio¬
tismus behandeln werde, wie es die vorige Reichs¬
duma getan hat . Gemäß der Verfügung des Zaren
wird Ihnen die Regierung alles unterbreiten , was
von Wichtigkeit ist und was durch die Notwendig¬
keit geboten wird, um die Kräfte der Armee zu
organisieren . Ich bin sicher, in Ihnen fleißige Mit¬
arbeiter zur Durchführung dieser gebieterischen Auf¬
gaben zu finden. Diese Erwägungen , die sich auf
die nationale Verteidigung und auf die zu ihrer
Sicherheit der Regierung zu gewährenden Mittel
beziehen, bringen mich auf eine andere Frage , die
Ihre wie ganz Rußlands Unruhe und Sorge hervor¬
ruft . Die , kriegerischen Tugenden und
die seltene Einmütigkeit , die die Bal¬
kanvölker bewiesen haben , konnten nicht ver¬

hüt, um ihre Rasse und Glaubensbrüder zu schützen,
kann Rußland demgegenüber nicht gleichgültig blei¬
ben,daß die Völker Existenzbedingungen
erlangen , die im Verhältnis stehen zu
den vollbrachten Taten und den ge¬
flossenen Strömen von Blut , die ihnen
ihre Lebensinteressen und eine friedliche Entwicklung
sicher stellen und in Zukunft wahrscheinlich neue
Verwicklungen , die immer für den europäischen
Frieden gefährlich sind, aus sch ließen würden .
Eingedenk der festen Tradition der Geschichte und in
Uebereinstimmung mit der klar ausgedrückten öffent¬
lichen Meinung Rußlands verkennt die kaiserliche
Regierung sicherlich nicht die ganz hervor¬
ragende Bedeutung der Interessen
Rußlands . Die Regierung stellt mit Genug¬
tuung fest, ihre von Anfang an eingenommene ruhige
Haltung inmitten der Unruhe und Erregung nicht
geändert zu haben. Sie hat keine Veranlassung ge¬
geben, bei uns selbstsüchtige Pläne zu argwöhnen
oder den Wunsch , die Konflikte zu verschärfen. Den
historischen Pflichten und der Würde des
Reiches treu zu bleiben wird ihr einziger Leitstern
sein . Es wäre gegenwärtig verfrüht , darüber zu
sprechen , welches Mittel gegenüber einer besonderen
Frage , die durch die Ereignisse auf dem Balkan auf¬
tauchen könnte , beschlossen werden wird .

Die Grundprinzipien , von denen sich die Regierung
leiten lasten muß, wenn die Stunde der endgülti¬
gen Entscheidung geschlagen hat, sind ebenso
durch unsere Vergangenheit wie durch die
Notwendigkeit bestimmt, sie mit den Be¬
dingungen unserer gegenwärtigen Politik
in Einklang zu bringen . Getreu unseren Bünd¬
nissen und unseren Ententen mit anderen
Großmächten der Unterstützung unserer Freunde
und Verbündeten sicher, sehen wir unsererseits keinen
Nutzen darin , die Gruppierungen der Mächte in
Gegensatz zu einander zu bringen . Alle Regierungen ,
die das Gebiet der gemeinsamen Besprechung der
Grundfragen der gegenwärtigen politischen Lage ver¬
lassen würden , würden eine schwere moralische
Verantwortung übernehmen für die etwaige
Möglichkeit späterer internationaler Ver¬
wicklungen . Die Großmächte haben triftige
Gründe, der zukünftigen Entstehung von Verwick¬
lungen vorzubeugen, die sich bis zu einer Bedrohung
des europäischen Friedens auswachsen könnten. Die
russische Regierung hofft , daß die solidarischen Be¬
mühungen, von denen die Großmächte beseelt sind ,
ihnen Helsen werden, ein Einverständnis über die
Lösung zu finden, die ihre Interessen mit den gerech¬
ten Ansprüchen der Balkanstaaten regeln . Deswegen
begrüße er aufrichtig die Initiative der britischen
Regierung , die eine vorläufige gemeinsame Be¬
sprechung der Fragen über die Liquidation des Krie¬
ges, wobei die Interessen der Mächte gewahrt
würden, vorschlage . Die sympathische Aufnahme,
dem dieser Vorschlag in den Hauptstädten Europas
begegne , ebenso die Zusammenkunft der Botschafter
in London, die begonnen habe, müßte, so hoffe die
russische Regierung , die friedliche Lösung der
gegenwärtigen Krisis erleichtern. Der
Minister schloß: Durchdrungen von dem aufrichtigen
Wunsche , alle Mittel zur Erhaltung des europäischen
Friedens anzuwenden, drückt die russische Regierung
die Hoffnung aus , daß mit Gottes Hilfe unsere Be¬
mühungen von Erfolg gekrönt sein und die zukünf¬
tigen Schwierigkeiten die vitalen Interessen Ruß¬
lands nicht berühren werden , die zu verteidigen wir
berufen sind im Namen der Erfolge und der Würde
unseres Landes.

Die Rede wurde an den Stellen , die sich auf
die Frage der Verteidigung des Staates und auf
die Balkanereignisse bezog, fortgesetzt durch
Beifallsstürme und Zustimmungskundgebungen
unterbrochen. Als Kokowzeff seine Erklärung
beendet hatte, wurde die Sitzung geschlossen
und die Diskussion auf Freitag vertagt .

Wien . 18 . Dez . Die „Neue Freie Presse "

meldet : Der Minister des Aeußern Graf Berch -
told erklärte gestern der neugewählten Ge¬

meindevertretung von Ungarisch-Hradisch, in
dessen Nähe sein Schloß Buchlau liegt , er
könne versichern , daß er mit allen Kräften
bemüht sei , den Frieden zu erhal¬
ten . Er sei fest überzeugt, daß der Friede
erhalten werden könne .

Neue türkische Anleihe.
Konstantinopel. 18. Dez . Nach den Blättern ver¬

handelt die Pforte mit elf französischen Ban¬
ken wegen der Aufnahme einer auf den Ertrag
der Kriegssteuer basierten Anleihe von 500 000
Pfund . Der Vertrag soll demnächst unterzeichnet
werden.

Die Cholera in Konstantinopel.
Konstantinopel, 18. Dez . Vorgestern und gestern

sind hier 80 Erkrankungen und 45 Todesfälle
an Cholera oorgekommen. Je Dscheddah sind
seit 26 . November 395 Erkrankungen und 393 Todes¬
fälle an Cholera zu verzeichnen gewksen.

Sofia , 18. Dez . Auf feiner Reise nach Saloniki
ist der König der Bulgaren überall lebhaft begrüßt
worden.

General Wolkoff ist zum Militärkommandanten
Mazedoniens ernannt worden.

Siehe auch 1. Sette.
Das Jubiläum her Mannheimer Börse.

(Eigener Drahtbericht .)
rr . Mannheim , 18. Dez . Die Mannheimer Börse

feierte heute ihr 50jähriges Bestehen durch
einen Festakt , der mittags im Festsaal des Börsen -
gobäudes an den Planken statffand, und durch ein
Festessen in der Wandelhalle des Rosengartens .
Die Regierung war durch die Minister von B o d-
man und Rheinboldt und Geh. Oberregierungs¬
rat Weingärtner vertreten . Der Festsaal der
Börse wies reichen Pflanzenschmuck auf, von dem sich
die Kolossalbüsten des Kaisers und des Großherzogs
wirkungsvoll abhoben. Eingeleitet wurde der Fest¬
akt , zu dem die Spitzen der hiesigen staatlichen,
militärischen und städtischen Behörden und die Ver¬
treter der Handelswelt und der Industrie zahlreich
erschienen waren , durch eine großzügige , ganz die
Entwicklung des Mannheimer Handels und der In¬
dustrie in den letzten 50 Jahre würdigende , etwa ein-
stündige Festansprache des Vorsitzenden der Mann -

imer Effektenbörse , Geh . Kommerzienrat Dr .
rosien . Die glänzende Rede schloß mit der Mit¬

teilung, daß der Börsenvorstand den derzeitigen durch
Krankheit leider am Erscheinen verhinderten Vor¬
sitzenden der Mannheimer Börse , Getreidegroß¬
händler Emil Hirsch sowie eines der Gründungs¬
mitglieder, Grohkausmann Kommerzienrat Heinrich
Zimmern , zu Ehrenmitgliedern ernannt habe. Ex¬
zellenz v . Bodman überbrachte die Glückwünsche
der Regierung, wobei er mit besonderem Nachdruck
dem Bedauern darüber Ausdruck gab , daß es ihm
nicht vergönnt sei, dem Vorsitzenden Emil Hirsch
persönlich zu seiner Ernennung zum Ehrenmitglied
der Mannheimer Börse zu gratulieren . Der Minister
wies darauf hin, daß die Entwicklung der Mann¬
heimer Börse eine glänzende gewesen sei, daß sie aber
zugleich auch war eine Erscheinung der hocherfreu¬
lichen Entwicklung des Mannheimer Handels und der
Mannheimer Industrie und der Stadt Mannheim
im allgemeinen. Mit Recht habe deshalb auch Herr
Dr . Brosien seine Darlegungen auf die Entwicklung
des gesamten Handels ausgedehnt . Die Beziehungen
zwischen der Regierung und der Mannheimer Börse
seien immer völlig freundschaftlich gewesen. Das Ver¬
trauen sei aber auch so groß , daß der Vorredner aus¬
sprechen konnte , daß der Besuch des Finanzministers
nicht als Anzeichen einer bevorstehenden Heimsuchung
anzusehen sei . Möchten die vertraulichen Be¬
ziehungen sowie das gute Verhältnis zwischen Re¬
gierung und Börse auch fernerhin bestehen. Die
herzlichsten Segenswünsche der Großherzoglichen Re¬
gierung gellen der künftigen Entwicklung und der
Zukunft der Mannheimer Börse. Oberbürgermeister
Martin gratulierte im Namen der Stadt Mann¬
heim, Reichsbankdirektor Obkircher im Namen
der Reichsbankhauptstelle Mannheim . Mit Dankes¬
worten Dr . Brosiens schloß gegen )L2 Uhr die
Feier . Dann begab sich die Festversammlung in die
Wandelhalle des Rosengartens, wo gegen 3 Uhr
das Festesten zu etwa 200 Gedecken seinen Anfang
nahm . Von den mancherlei Toasten, die alle in den

nach Westen drängenden

fehlen, die wärmste Sympathie aller rus¬
sischen Herzen zu erregen . Als slawische und
orthodoxe Großmacht, die unzählige Opfer gebracht

Grotzherzogliches Hoflhealec.
Rigoletto.

Bei der letzten Aufführung der Verdi 'schen Oper
stellte sich in der Rolle der Gilda die Herzogliche
Kammersängerin Minna Iove ! Ii vom Hoftheater
in Koburg vor . Es war eine künstlerisch reife Lei¬
stung, die uns die Dame bot . Ihre Stimme , ein
ausgiebiger , etwas dunkel gefärbter Sopran mit
dramatischem Einschlag, hat namentlich in der Mit¬
tellage einen weichen, warmen Klang . In der
Höhe sind nicht alle Töne gleichedel, manche hören
sich etwas scharf an ; auch machte sich hin und wie¬
der ein leichtes Tremolo bemerkbar . Die Stimm¬
behandlung zeugt für eine gute Schule ; Atemfüh¬
rung , Tonverbindung , Aussprache lassen nichts zu
wünschen übrig . Ausdrucksvoll ist die Phrasierung ,
in der Kantilene zeigt sich Linie und ein inneres
Empfinden spricht aus ihr Der Gast wirkte durch
das vorteilhafte Aeußere wie durch das abgerun¬
dete noble Spiel sympathisch. Wo die Partie einen
dramatischen Aufschwung nahm , ließ sich eine be¬
achtenswerte Gestaltungskraft erkennen . Daß es
der Stimme an der für das Fach des Koloratur¬
gesangs nötigen Beweglichkeit nicht fehlt , konnte
wahrgenommen werden ; für ein abschließendes Ur¬
teil wäre es aber wünschenswert , die Künstlerin
auch noch in einer ausgesprochenen Koloraturpartie
zu hören . Der Beifall des Publikums bei offener
Szene bewies , daß die Leistungen des Gastes Ein¬
druck machten. Die übrigen Partien der Oper
waren wieder mit den bisherigen vorzüglichen
Kräften besetzt . kV 8ob .

Heute Donnerstag , 19., wird anstatt „Fidelio "
die Oper „Z a u b e r f l ö t e" von Mozart aufge¬
führt werden , um noch einer Bewerberin um das
Koloraturfach , Frl . Mary Rudy vom Stadttheater
in Basel Gelegenheit zum Probegastspiel zu geben.
— Der Abonnementsvorverkauf zur ersten Wieder¬
holung von „Ariadne auf Naxos " am zweiten
Weihnachtsfeiertag , den 26 . Dezember, findet am
Freitag , den 20. , vorm . 9— >/- 11 Uhr. statt . Reihen¬
folge L ., 6 . , , je V- Stund « ; allgemeiner Vor¬
verkauf von Samstag , den 21 ., vorm . 9 Uhr an .

Wiener Thealer.
(Don unserem Mitarbeiter .)

Wien, Mitte Dezember 1912 .
Uraufführungen gab es in der vergangenen Woche

in Wien nicht , da sämtliche Bühnen in der kritischen
Zeit vor Weihnachten ihr Pulver sparen. Lediglich
das Deutsche: Volksiheater konnte durch schlechten Be¬
such bedrängt , nicht länger warten , und brachte seine
Sensations -Novität , „Die Zarin "

, heraus . Dieser
Aufführung war ein aufregender Notizenkrieg voran¬
gegangen, aufregend wenigstens für jenen in Wien
immer noch genügend großen Kreis von Leuten, die
auch in diesen ernsten Zeitläuften intime Details aus
der Kulissenwelt für ihr Leben gern mit Behagen
genießen. Es handelte sich, wie bereits kurz berichtet ,
um die Besetzung der wichtigen Titelrolle. Frau
Galafrös hat ihre Entlastung angeboten (mittlerweile
auch erhallen ) , weil die Direktion die Schlagerpartie
der Zarin Frau Ida Roland aus München —
vorläufig als Gast — übertrug . Nun , bis auf
weiteres hat Direktor Weiße Recht behalten . Frau
Roland kam , sah und siegte . Das Schauspiel der
ungarischen Autoren Lengyel und Bird , das
hierzu den Rahmen , fast möchte man sagen : den
Vorwand abgab , hat , wie ich höre , in Berlin nicht
sonderlich angesprochen. Hier nahm man es stürmisch
auf , ohne darum gegen seine Fehler , naive skrupel¬
lose Drauflosgängerei und verschrobene Psychologie ,
blind zu sein .

Auch an der Residenz-Bühne erprobte ein ander¬
wärts schon vielfach gespieltes Stück , das Lustspiel
„Die Hydra " des Münchener Humoristen Karl Ett¬
ling er seine Zugkraft . Es nennt sich ein bißchen
prätentiös ein „ Lustspiel ohne Ehebruch und ohne
Situationskomik " und handelt von der Unmöglichkeit ,
im heutigen Bühnengetriebe die Forderungen des
Idealismus durchzusetzen . Der Direktor des Goethe-
Theaters , der ausgezogen ist, wirkliche Kunst zu
bieten rettet sich vor der drohenden Pleite in die
Arme des geschickten Theateragenten , einer dem
Leben äußerst glücklich abgelauschten Figur , und er¬
spielt sich mit einer schlüpfrigen Nüdi-Nooität Auto

und Villa am Meere . So witzig das alles vorgebracht
wird , so viel Bitterkeit steckt im Grunde dahinter .
Man merkt, der Autor hat die Verhältnisse gründlich
studiert, und ist mit dem richtigen, heilsamen Ekel
von seiner Studienfahrt zurückgekehrt . Ob seine
scharfe Kapuzinerpredigt viel nützen wird ? Das ist
freilich eine andere Frage .

Direktor Jarno im Iosesstädter Theater war in
der glücklichen Lage, zwei Stückchen darstellen zu
können , die unverkennbare literarische Valeurs mit
jenem dieser Bühne nun einmal eigenen, von ihren
Stammgästen begehrten pikanten Hautgout ange¬
nehm vereinigen. Peter Nansens Schwank „Ein
Hochzeitsabend " und des gleichen Autors Lustspiel
„ Eine glückliche Ehe"

, amüsierten die Iosesstädter
Habituös ungemein, so sehr, daß sie kaum merkten,
wie ihnen hier die gewohnte Kost in ungleich wert¬
vollerer Schale dargereicht wurde . Kenner und
Schätzer des unvergleichlich graziösen und formvol¬
lendeten Prosaisten Peter Nansen werden seine
Novellen gleichwohl bei weitem oorziehen.

Ernste Kunsteindrücke vermitteüe das Gastspiel
Helene Fehdmer und Friedrich Kayßler an
der Reuen Wiener Bühne . Es begann mit einer
schlechthin vollendeten Aufführung von Björnsons
„Ueber unsere Kraft "

, leider nur des ersten Teils .
Vor Jahren hat sich das Deutsche Volkstheater , da¬
mals noch nicht so völlig wie jetzt der Novitätenhatz
verfallen, dieses tiefgründigen Dramas des Wunder¬
glaubens liebevoll angenommen . In der rührenden ,
unerhört stilechten und mit verblüffendem Fleiß aus -
gemeißclten Darstellung des Künstlerpaares Fehdmer -
Kayhler löste das Werk seelische Erschütterungen sel¬
tenster Art aus .

Der Vollständigkeit halber sei noch vermerkt, daß
die Bolksoper in einer hübsch gelungenen Aufführung
die ältere Spieloper „ Des Teufels Anteil " in ihr
Repertoire aufnahm , und daß im Zentrum der Stadt
ein neuer Versuch gemacht wurde , das scheinbar
dem Untergang geweihte Kabarett -Genre zu neuem
Bestände zu erwecken . Das Simplizissimus -Kabarett
beginnt schon um 8 Uhr, rechnet also nicht mehr mit
den professionellen Nachtschwärmern allein , und hat

den leidigen Weinzwang aufgehoben. Seine Genüsse
sind schon dem Konsumenten eines simplen Krügels
Bier zugänglich . Wieder ein Zeichen fortschreiten¬
der Demokratisierung. Dr . B .

Thealer and Musik.
th . Die Besprechungen über das Reichsthealer -

gesetz. Wie man uns schreibt , werden die auf Ein¬
ladung der Reichsregierung stattfindenden Bespre¬
chungen mit Vertretern der Berufsverbände über
den Entwurf für ein Reichstheatergesetz am 3 . Ja¬
nuar im Reichsamt des Innern ihren Anfang neh¬
men . Es sind zur Teilnahme aufgefordert der
Bühnenverein , die Bühnengenossenschaft und der
Lhorsängerverband . Im Gegensatz zu den Bespre¬
chungen im Dezember v . I . werden diesmal auch
2 Vertreterinnen der Bühnengenossenschaft an der
Aussprache teilnehmen . Es ist dies notwendig ,
weil in den Bestimmungen über den Bühnenver¬
trag Vorschläge enthalten sind , die zum Teil aus¬
schließlich die weiblichen Angestellten betreffen . Da
die Interessen der einzelnen Arten von Angestell¬
ten — z . B . der Schauspieler , Artisten und Musi¬
ker — sehr verschieden sind , werden die Verhand¬
lungen mit den einzelnen Gruppen nacheinander
geführt werden ; innerhalb jeder Gruppe werden
jedoch Unternehmer und Angestellte gleichzeitig ge¬
hört werden . Die Besprechungen beziehen sich na¬
turgemäß in erster Linie auf den Artikel 2 des
Reichstheatergesetz-Entwurfs , in dem die privat -
rechtliche Seite des Theaterwesens geregelt wird .

th . Unfall in der Wiener Volksoper . Während
einer „Mignon "-Aufführung in der Wiener Volks¬
oper ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . Der
Darsteller des Wilhelm Meister ' Z i e g l e r , stürzte
im letzten Akt und zog sich einen Knöchelbruch
zu . Er sang zwar seine Partie zu Ende , mußte
sich aber den ganzen Akt hindurch auf einen an¬
deren Sänger stützen . Ziegler wurde nach der Vor¬
stellung nach Hause gebracht.
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besten Wünschen für das fernere Blühen und Ge¬
deihen der Mannheimer Börse aus klangen, seien be¬
sonders diejenigen der Minister v . Bodman und
Rheinboldt hervorgehoben. Minister v . Bodman
nahm insbesondere auf die Denkschrift Bezug , die an¬
läßlich der Jubiläumsfeier der Börse erschienen ist
und bemerkte, es sei ihm besonders ausgefallen, daß
aus der Erzählung über die Entwicklung der Börse ein
Geist heroorleuchte, der die Gewähr biete für die
weitere günstige Entwicklung. Er finde die Vorzüge
dieses Geistes vor allem darin , daß die Mannheimer
Kaufleute unter anderem in der Krisis des Jahres
1897 den richtigen Weg und Entschluß gefunden
haben, daß sie sich auf den Boden der gegebenen
Tatsachen stellten , daß sie die Flinte nicht ins Korn
geworfen haben, sondern Mannheim fortgeführt
haben zu weiterer guter Entwicklung. Er hoffe, daß
dieser Geist fortdauere und er zweifle nicht, daß dann
auch der Wunsch der Börse in Erfüllung gehe , der
auch der Wunsch der gesamten Großherzoglichen Re¬
gierung sei , daß Handel und Industrie im wirtschaft¬
lichen Leben Mannheims auch fernerhin erfolgreich
sich entwickeln möchte . Er schloß mit einem Hoch auf
den kaufmännischen Geist, der uns im hiesigen Handel
und im Erwerbsleben und in der Mannheimer Börse
entgegenleuchtet. Minister Rheinboldt bemerkte
in seiner Ansprache , daß er in diesem Jahre auch ein
LZjähriges Jubiläum feiern könne, denn er sei im
Jahre 1887 in seiner ersten Staatsdienerstellung an
das hiesige Hauptzollamt als Hauptkontrolleur ge¬
kommen und er habe sich in dieser Eigenschaft ganz be¬
sonders von der loyalen Gesinnung der Mannheimer
Kaufmannschaft überzeugen können.

Erster Deutscher Mnokongretz.
(Unberechtigter Nachdruck verboten .)

Ug . Berlin , 17. Dezember 1912.
Der vom Schutzverband Deutscher Lichtbildtheater

einberufene erste Deutsche Kinokongreß , welcher
mit einer Kinoausstellung verbunden ist,
wurde am Dienstag mittag hier eröffnet . Dem
Kongreß wohnen Vertreter von Behörden und
Männer der Wissenschaft bei . Das Protektorat hat
Prinz v. Schönaich-Carolath übernommen , in dem
Ehrenausschuß befinden sich u. a . Geheimrat Pros .
Dr . Miethe , Geheimrat Prof . Dr . Baginski , der
Präsident des Hansabundes .Geheimrat Prof . Dr .
Riesser, Major von Parseval .

Der Bundesvorsitzende Templiner -
Berlin wies auf die ungeahnten Fortschritte hin ,
die die Kinematographie zu verzeichnen habe . Ge¬
neralsekretär Dr . Meseritzer erhofft von
dem Kongreß Hebung und Veredelung der viel ge¬
schmähten und gedrückten Kinobranche . Man
wolle zeigen, daß man auch aus eigenem Antrieb
daran gehe , die durch die rapide Entwicklung ge¬
zeitigten Schäden und Auswüchse auszumerzen .
Auch das Kinodrama , dem sich neuerdings Dichter
und Schriftsteller zuwenden , zeige heute einen ganz
neuen Geschmack und stehe am Beginn einer Blü¬
tenperiode , die es zu einer wirklichen Kunstgattung
heben werde . Redner bestreitet , daß das Kinothea¬
ter die Massen dem Sprechtheater entziehe . Im
Gegenteil sei die Zahl derer , die gerade durch das
Kinodrama dem Sprechtheater und den Klassiker¬
vorstellungen zugeführt werden , bedeutend größer
geworden . Der größere Teil des heutigen Kino¬
publikums ging früher überhaupt nicht ins Thea¬
ter , sondern in Varietes , Tingeltangels und vor
allem ins Wirtshaus . Ein weiterer Vorzug liege
darin , daß das Kinotheater an Ort und Zeit nicht
gebunden und ebenso wie dem Städter auch dem
Dörfler zugänglich sei. Das Kino sei ein Mittel
zur Bereicherung des allgemeinen Wissens und be¬
rufen , die Volksseele vor Verflachung zu bewahren .
(Beifall .)

Realschuldirektor a . D. Prof . Dr . Kem -
sis - Berlin sprach über die Bedeutung des Films
im Dienste der höheren Schulen urck Rektor
Lemke - Berlin über die Lichtbildkunst im Dienste
der Volksschule und Volksbildung .

Rechtsanwalt Dr . Treitel - Berlin behan¬
delte die Frage : „Konzession und Zensur " . Er
wendet sich scharf gegen die Erweiterung der Zen-
surbesugnifse der Polizei , die sich zu sehr von den
Sittlichkeitsoereinen beeinflussen lassen.

Besonderes Interesse , allerdings auch Wider¬
spruch , ries der Vortrag des Dezernenten für dos
Kinematographenwesen beim Berliner Polizeipräsi¬
dium Professor Dr . Brunner hervor . Er
wandte sich zunächst gegen Dr . Treitel und bestritt ,
daß die Zensur den Kinotheatern gegenüber zu
scharf sei . Unbestreitbar wirke ein Film , der ver¬
brecherische Handlungen verherrliche , aufreizend .

Kunst Md Wissenschaft.
k. Ein deutsch-russisches Literaturabkommen . Wie

wir hören , sind zwischen der Reichsregierung
und der russischen Regierung diplomatische
Verhandlungen wegen Abschluß eines Literatur¬
abkommens zwischen beiden Ländern im Gange .
Es handelt sich um ein Uebereinkommen , das etwa
den Verträgen zwischen den an der Berner Kon¬
vention beteiligten Staaten entspricht, in dem
namentlich der literarische , musikalische und künst¬
lerische Urheberschutz behandelt wird , der zwischen
den meisten Kulturstaaten dadurch eine Regelung
erfahren hat . Rußland hatte sich ebenso wie z . B .
Oesterreich-Ungarn und Holland an dem Berner
Abkommen nicht beteiligt , so daß ein besonderes
Uebereinkommen zur Regelung der einschlägigen
Fragen zwischen der deutschen und russischen Regie¬
rung für notwendig erachtet wurde . Wie verlautet ,
dürfte die niederländische Regierung
demnächst der Berner Konvention beitreten , wo¬
durch auch mit diesem Staate ein entsprechender
Vertrag in Kraft treten würde .

w . 7V. Geburtstag . Der Honorarprofessor für
Kirchengeschichte und Liturgik in der theologischen
Fakultät der Universität München , Päpstlicher
Hausprälat und Apostolischer Protonotar vr . tkeol .
Adols Franz , feiert in Baden -Baden seinen 70.
Geburtstag .

w . Eine Drususbüste als Geschenk für den Kaiser .
Die sogenannte Drususbüste , die vor einiger Zeit
in Köln in der Luxemburger Straße ausgegraben
worden ist, hat , wie dieser Tage berichtet wurde ,
der Kölner Magistrat dem Kaiser Zur Erinnerung
an seinen Besuch am Rhein zur Einweihung der
neuen Brücke im 'Mai des vorigen Jahres als Ge¬
schenk zugedacht. Prof . Johannes Gütz , der Ber¬
liner Bildhauer , der jetzt für einige Jahre in Rom
lebt , erhielt vom Kölner Oberbürgermeister den
Auftrag , die Nachbildung mit den notwendigen Er¬
gänzungen zu versehen und sie in Marmor auszu¬
führen . Der Kaiser bestimmte, daß das Geschenk
aus der Saalburg bei Homburg ausgestellt wird .

Es werde nicht jeder Film , der Verbrechen darstellt ,
verboten , sondern es werde genau studiert , ob der
Film suggestiv auf das Publikum wirken könne
und zwar nicht nur auf die Jugend , sondern auch
auf die erwachsene ungebildete Maste , die den größ¬
ten Teil der Kinobesucher ausmache . In Wien und
München sind die Zensurbestimmungen weit schär¬
fer . Selbst Kreise, die früher vom politischen
Standpunkt die Zensur bekämpften , haben sich jetzt
für sie ausgesprochen , z . B . im württembergischen
Landtag der Führer der dortigen Fortschrittler
Oberbürgermeister v . Gauß . Heftigen Widerspruch
rief Redner hervor , als er darlegte , daß in Berlin
die Verhältnisse gegenüber anderwärts sehr günstig
liegen . Die Wirkung gefährlicher Films auf Kin¬
der unter 16 Jahren könne gar nicht genug über¬
schätzt werden . Er bestreite auch , daß man über¬
haupt von einem Lahmlegen ganzer Existenzen und
Branchen durch das Vorgehen der Polizei sprechen
könne . Gegenüber der Frage der Ge¬
sundheit unserer Jugend und damit
der Zukunft unseres Volkes müsse das
Einzelinteresse zurückstehen. Das Kinotheater sei
ein Kulturförderer ersten Ranges , seine Mitwir¬
kung an den großen Kulturausgaben unserer Zeit
wurde von uns begrüßt . Dann kam aber leider
die geschäftliche Ausbeutung , die zur sensationellen
Aufbauschung und Spekulation auf verwerfliche
Dinge führte . Diese unglückliche Entwicklung
suchen wir nun aufzuhalten . Wir haben stets nicht
nur das polizeilich Schlechte, sondern auch das für
das Kinowesen selbst Schlechte bekämpft und nir¬
gends die gesunde Entwicklung gehemmt. (Wider¬
spruch . ) Polizei und Kinobesitzer sollten sich ver¬
trauensvoller gegenüberstehen ; letztere haben un¬
geheuren Einfluß auf das Volk und daher müssen
sie nicht bloß ihre geschäftlichen Interessen , sondern
auch die der Gesamtheit berücksichtigen. So laufen
die Interessen von Polizei und Kinobesitzern zu¬
sammen . (Lebhafter Beifall .)

Mit dem Kongreß ist eine Ausstellung verbun¬
den, die ein Bild gibt von den Errungenschaften
und neuesten Erzeugnissen auf dem Gebiet der
Kinematographie und die den unaufhaltsamen Sie¬
geszug der Kinematographie zeigt . Die Ausstellung
ist von den an der Kinematographie direkt oder
indirekt beteiligten Industrien beschickt .

Arbeiterbewegung.
Der Streik im Saarrevier.

Saarbrücken, 18 . Dez. Im Soarrevier gaben die
Grubenhandwerker und Maschinisten des Christ¬
lichen Metallarbeiterverbandes die Parole aus ,
nicht mit in den Streik einzutreten , sondern weiter
zu arbeiten . Für den Fall aber , daß die Gruben¬
handwerker und Maschinisten während des Strei¬
kes zur Gewinnung von Kohle herangezogen wer¬
den sollten, wollen sie sich im Interesse ihrer vor
der Kohle stehenden Kameraden nicht zu Streik¬
brucharbeiten hergeben.

Bochum, 18 . Dez. Der Alte Bergarbeiterverband
hat seine Mitglieder im Saarrevier angewiesen ,
für den Fall des Streikausbruches sich dem Aus¬
stande anzuschließen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 18 . Dez. Zur Beratung des Etats für

den Reichstag hat der Abg . Bassermann
mit Unterstützung der nationalliberalen Fraktion
folgende Resolution eingebracht :

„Der Reichstag wolle beschließen: die verbünde¬
ten Regierungen zu ersuchen, einen Gesetzentwurf
vorzulegen , durch welchen das Gesetz betr . die Ge¬
währung einer Entschädigung an die Mitglieder des
Reichstags vom 21 . Mai 1906 dahin abgeändert
wird , daß den Mitgliedern des Reichstags freie
Fahrt während der Dauer der Legislatur¬
periode auf den deutschen Eisenbahnen gewährt
wird .

"

Ferner haben die Abgg. Bass er mann und
Schisser - Magdeburg mit Unterstützung der
nationalliberalen Fraktion folgenden Antrag ein¬
gebracht:

„Der Reichstag wolle beschließen: die verbünde¬
ten Regierungen um Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfs zu ersuchen, durch den der Gemeinde , den
anderweiten Kommunalverbänden , dem Staate
und dem Reiche bei allen Zwangsverstei¬
gerungen von Grundstücken ein kurzbefristetes
Vorkaufsrecht eingeräumt wird .

"

dort , wo bereits die von Eötz geschaffene römische
Kaiserstatue und sein Mommsendenkmal ihren Platz
erhielten , und wo auch jetzt die dem Kaiser ge¬
schenkte Nachbildung der Iupitersäule Aufstellung
findet .

Die Halleschen Kliniker streiken .
weil sie Grund zu der Annahme zu haben glauben ,
daß die Ausländer bevorzugt würden . Der Streik
zieht nun weitere Kreise. Auch über die unmittel¬
baren Vorgänge vor dem Streik wird jetzt
einiges bekannt . Die Hallesche Studentenschaft ,
die ihre Wünsche vor dem letzten Semester schon
des öfteren der Fakultät vortrug , hat im vorigen
Semester in Professor v . Hippel einen Freund
gefunden , der versprach, die Forderungen der Stu¬
denten in die Hand zu nehmen , um sie, wenn mög¬
lich, durchzusetzen. Er hat dieses auch getan .
Geheimrat Bernstein aber , der Dekan dieses
Semesters , hat den Studenten eine durchaus un¬
befriedigende Antwort gegeben: er hat den Studen¬
ten erklärt , daß die Fakultät von sich aus unter
keinen Umständen die Ausländer , die nicht das
Physikum bestanden hätten , ausschließen werde ,
wie das die Universitäten Königsberg und Kiel
tun . Die Leipziger Klinikerschaft schreibt: Sie
habe allen Grund , mit der Fakultät ihrer Univer¬
sität zufrieden zu sein, denn diese habe, noch bevor
die Studenten ihre Wünsche vortrugen , im An¬
schluß an den Halleschen Streik die Klinikerschaft
selbst ausgefordert , ihre Forderungen zu präzisieren .
Die Heidelberger Klinikerschaft wird heute
abend in einer öffentlichen Versammlung Stellung
zu dem Streik nehmen . Ein Student aus Halle
wird als Redner auftreten . Es ist jedoch lt . „Frkf .
Ztg ." nicht sehr wahrscheinlich, daß der Streik auf
diese Hochschule übergreifen wird , da hier günstigere
Verhältnisse bestehen. Die Freiburger Klini¬
kerschaft beschloß in Sachen der Ausländer an der
Hochschule eine Eingabe ähnlich der Halleschen. In
Tübingen ist es längst Praxis , was in Halle
angeltrebt wird . Ein Unterschied besteht nur inso¬
fern . als Tübingen im. Gegensatz zu anderen Uni¬
versitäten ein Physikum , das von Ausländern an

Wle Prinz Ludwig von Lagern bei
Helmstadk Verwundet wurde.

Jedermann weiß , daß Prinz Ludwig , des König¬
reichs Bayern neuer Verweser , im deutschen Kriege
von 1866 durch eine preußische Kugel schwer ver¬
wundet wurde . Weniger bekannt dürfte indessen
die Tatsache sein, daß der Prinz diese Kugel noch
heutigen Tages im Leibe trägt .

Prinz Ludwig war , wie alle Söhne des Hauses
Wittelsbach , früh ins Heer eingestellt worden . Am
Beginn des Jahres 1866 tat er als Leutnant beim
6 . bayerischen Iägerbataillon Dienst . Als sein Va¬
ter , Feldzeugmeister Prinz Luitpold , an Stelle des
bei Kissingen gefallenen Generals Frhrn . v . Zoller
den Befehl über die dritte bayerische Division er¬
hielt , wählte er seinen ältesten Sohn zu seinem Or¬
donnanzoffizier . Am Morgen des 25. Juli stand
die Division bei Helmstadt , als sie um 2 Uhr nach¬
mittags von weit überlegenen preußischen Kräften
angegriffen und ihre vorgeschobenen Schützen in ein
Gehölz zurückgeworfen wurden . In dem unüber¬
sichtlichen Gelände gerieten die bayerischen Trup¬
pen , die zuerst wacker standgehalten hatten all¬
mählich in Unordnung , welcher der Prinz Luitpold ,
unermüdlich hin und her eilend, vergeblich halt zu
gebieten suchte . Sein Sohn , Prinz Ludwig , unter¬
stützte ihn bei dem Bemühen , die Weichenden zum
Stehen zu bringen , setzte sich dabei dem feindlichen
Feuer ohne Rücksicht aus und erhielt einen Schuß
in den Oberschenkel.

Es gibt ein Bild von der Hand des Malers H.
Lang , das in sehr anschaulicher Weise darstellt , wie
der schwer verwundete .Prinz von zwei Soldaten ,
deren Hals er umschlungen hält , auf ihren Geweh¬
ren aus der Gefechtslinie zurückgetragen und am
Waldrande niedergesetzt ist . Das verwundete Glied
ist bereits sreigelegt , der hohe Feldstiesel liegt am
Boden und des Prinzen Adjutant , Oberleutnant
Frhr . v . Massen , untersucht die Wunde . Es ist ein
sehr malerisches Schlachtenbild , von Pulverdamps
erfüllt , und den Kampf in seiner vollen Entwicklung
zeigend . Prinz Luitpold , der unmittelbarer Augen¬
zeuge der Verwundung seines Sohnes gewesen war ,
wich trotzdem nicht von seinem Posten , sondern setzte
seine Anstrengungen , den Ansturm des Feindes auf¬
zuhalten , rastlos fort .

Als der Krieg zu Ende ging , verlieh der Höchst¬
kommandierende , Feldmarschall Prinz Karl von
Bayern , aus dem Hauptquartier Ansbach dem Prin¬
zen Ludwig das Ritterkreuz erster Klasse des Mili¬
tärverdienstordens in Anerkennung seines mutigen
Verhaltens . An den Folgen seiner Verwundung
hatte der Prinz monatelang zu leiden , da die Aerzte
immer von neuem und immer umsonst nach der
Kugel suchten . Er trägt sie noch jetzt in seinem
Körper . Die aktive militärische Laufbahn mußte
er seitdem aufgeben .

Was in der Well vorgeht.
Schicksal des Wilderers. In Zweibrücken

wurde der 30jährige Maurer Anton Schneider aus
Güldelsbach von der Strafkammer zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust wegen fortgesetzter
gewerbsmäßiger Wilddieberei verurteilt . Im Laufe
feines in den Staatswaldungen um Langstuhl ver¬
übten Wildsrevels hatte er aus Versehen sein
eigenes Söhnchen erschossen, ferner einen
Jagdgenossen durch einen Schuh zeitlebens zu einem
Krüppel gemacht .

Spielhöllen ln London. Im Westen der Stadt
wurde eine Spielhölle ausgehoben , die von Damen
und Herren der besten Gesellschaftsklassen viel fre¬
quentiert wurde.

Allerlei vom Tage. Unter den bei dem Eisenbahn¬
unglück bei Mangano getöteten Passagieren befindet
sich auch ein Toter , dessen Paletot die Firmenangabe
eines Frankfurter Schneidergeschäfts trug . Man
vermutet in ihm einen Deutschen . Nach dem „Jour¬
nale d'Jtalia " sollen sich unter den Verunglückten
3 Deutsche befinden. — Aus Memel : Das
Leuchtturmwärter -Ehepaar Fröhlich erhängte sich
vorletzte Nacht in seiner Dienstwohnung. Aus einem
hinterlassenen Briefe geht hervor, daß die Veran¬
lassung zur Tat eine drohende Anzeige wegen Ver¬
untreuung war . — Aus Gotha : Die Leiche des
seit Oktober flüchtigen Bankdirektors Völker ist bei
Weißenfels aus der Saale gekündet worden.

einer den deutschen Hochschulen gleichwertigen An¬
stalt abgelegt ist , einer an reichsdeutschen Univer¬
sitäten bestandenen Prüfung gleich erachtet. Die
Klinikerschaft erklärte sich mit dieser Behandlung
der Angelegenheit einverstanden . Die medizinische
Fakultät in Straß bürg hat schon vor längerer
Zeit die Einführung eines dem Physikum entspre¬
chenden „vorklinischen Examens " für ausländische
Studierende beschlossen und dessen Inkrafttreten
für die nächste Zeit , vorläufig ohne rückwirkende
Kraft , in Aussicht genommen ._

Gegen die Trinkgelder auf der
Straßenbahn.

Zu den Betrachtungen Moritz de Ionges über
dieses Thema , die wir unlängst aus der Bremer
Zeitschrift „Die Güldenkammer " abgedruckt haben¬
wird uns aus unserem Leserkreise geschrieben :

Zum Kampf gegen das Trinkgeldunwesen las
ich vor einigen Tagen im „Karlsruher Tagblatt "
eine Betrachtung über ein allerdings eigenartiges
Gebiet des Reichs der Trinkgelder , nämlich die
auf der Straßenbahn entrichteten freiwilligen Zu¬
gaben . Sie gehören in die Klasse der Leistungen
ohne Gegenleistung und fordern daher besonders
zur Kritik heraus , da sie auf den ersten Blick als
etwas empörend Ueberflüssiges erscheinen. Dies
scharfe Urteil mutz sich aber sofort mildern , wenn
wir uns darauf besinnen , wie oft (wohl fast täglich)
das menschliche Empfinden viel lächerlichere und un¬
nötigere Leistungen ohne Gegenleistung zutage för¬
dert , ich brauche nur an die verschiedene Behand¬
lung der Reisenden 1 ., 2 . oder 3 . Klasse und alle
die unzähligen ähnlichen Fälle im täglichen Leben
erinnern , wo ein erworbenes Verdienst in Form
von Adel oder von Geld weiter wirkt , unbeküm¬
mert darum , rck die Person noch der Träger des
Verdienstes ist oder längst gewechselt hat . Wenn
aber der Kampf gegen das Trinkgelderunwesen ,
für den ich in vielen Fällen sehr gern eintreten
würde , wenn ich mir einen Erfolg davon verspre¬
chen könnte , gerade gegen die Trambahnschafsner
eröffnet wird , so kann ich dies nicht billigen . Denn

_ Zweites Blatt.
Letzte Nachrichten.

Der ungarische Abgeordnete Kovacs frei¬
gesprochen.

Budapest, 18. Dez. In dem Prozeß gegen den
Abgeordneten Kovacs , der seinerzeit in der Sit¬
zung des Abgeordnetenhauses auf den Präsidenten
Grafen Tisza geschossen hatte , vernein¬
te n die Geschworenen die Schuldfrage , worauf
der Gerichtshof den Angeklagten freisprach .
Kovacs wurde nach siebenmonatiger Untersuchung
Haft freigelassen.

Die französische Präsidentschastssrage .
Paris , 18 . Dez. Nach einer Blättermelduny Hut

der Minister für Arbeit und soziale Fürsorge
Bourgeois , trotz des Drängens seiner Kabinett -
Kollegen unter Hinweis auf seinen Gesundheit^
zustand es von neuem abgelehnt , seine Kan.
didatur für die Präsidentschaft der Republik auf¬
stellen zu lassen. Es heißt , Ministerpräsident
Poincare hatte gestern mit dem Arzte Bour¬
geois '

, dem Professor Gilbert , eine Besprechung,deren Ergebnis sei aber , daß auf eine Kandidatur
Bourgeois - nicht mehr gerechnet werden
könne ; doch heißt es, daß Bourgeois erst in dein
morgen stattfindenden Ministerrat in amtlicher
Weise seinen endgültigen Beschluß bekannt geben
werde . — Dem „Echo de Paris " zufolge wird diese
Antwort , allen umlaufenden Gerüchten entgegen,
nicht ablehnend sein . Bourgeois werde er¬
klären , er nehme die Kandidatur un¬
gern , aber aus Pflichtgefühl an . In
diesem Falle würden Ri bot und der Senats¬
präsident Dubost von ihrer Bewerbung um die
Präsidentschaft der Republik zurücktreten . Dagegen
würde Kammerpräsident Deschanel seine Kan¬
didatur selbst gegen Bourgeois aufrecht erhalten .

Banditenbelagerung.
Paris , 18. Dez. Aus Ajaccio wird gemeldet ,

daß der von Gendarmen verfolgte Bandit Paoli
und seine Anhänger sich in einer Grotte bei Borgo
verbarrikadiert haben und fortgesetzt Gewehr¬
salven abgeben . Ein Gendarm wurde tödlich, ein
anderer schwer verletzt. Man glaubt , daß die Gen¬
darmen genötigt sein werden , die Grotte mit Dyna¬
mit in die Luft zu sprengen .

Stuttgart , 18 . Dez . Bei der Borschlagswahl ,
eines Handwerkervertreters für die '
Erste Kammer wurden der bisherige Vertreter ,
Fleischermeister Lorenz-Stuttgart , und Bäckermei¬
ster Schurr -Heilbronn , Vorsitzender der dortigen
Handwerkskammer , gewählt . Von den beiden wird
einer vom König ausgewählt .

Berlin , 18 . Dez . Der Wirkl. Geh . Oberregierungs¬
rat Herwig, der Gründer des deutschen Seefischerei -
vereins und frühere Präsident der Klosterkammer in
Hannover , ist in Großlichterfelde gestorben.

Rom, 18 . Dez . Wie aus Catania gemeldet wird ,
befindet sich unter den Opfern des Eisen¬
bahnunglücks bei Mangano ein Deutscher
namens Rudolph Rosenberg aus Frankfurt a . M.

Braunschweig. 18 . Dez. Die erste Braunschwei¬
gische Landessynode , die heute durch Kultusminister
Wolf eröffnet wurde » nahm eine Entschließung
gegen Aufhebung des Jesuitengesetzes an .

Madrid, 17. Dez. Die Kammer hat den fron - :
zösisch - spanischen Marokko - Vertrag -
mit 216 gegen 22 Stimmen angenommen .

Luk

Meine , I-iköre,
kinm krüMe

etc. gv-
nÄbre ick
v . 6 dis 31 .
Oerewbsr

/ -

Verlangen 8is Preisliste .

I . Lslelmsnn , «iislieleiWt. »kMolir.
Sorroustr. 12. Rabattmarken. Lsrnsxr. 537.

die Begründung , daß hier eine Leistung ohne ^
Gegenleistung erfolge, will mir doch noch über¬
flüssiger erscheinen als das Trinkgeld selbst , und
das entscheidende Moment in allen Trinkgeldfragen , -
ob zum Geben irgend ein moralischer Zwang aus¬
geübt wird , ist gerade hier nicht vorhanden . Dieses
„hier " ist vor allem auch örtlich zu verstehen. Der :
Schreiber jenes Artikels ist kein Karlsruher ,
und daß in anderen Städten — man denke
nur an Wien — seine Auslassungen berechtigt sind,
will ich wahrlich nicht bestreiten . Wer aber wie ich
hier täglich in der Trambahn fährt und fast täglich
— ein Trinkgeld gibt oder doch geben möchte , der
weiß , daß von einem moralischen Zwang dazu nicht -
die Rede sein kann , da ich häufig nicht in der Lage
bin , einen Obolus zu entrichten , indem der Schaff¬
ner an ein Trinkgeld nicht denkt und nach dem :
Geldwechseln so schnell weitergeht , daß ich , ohne
ihn zu rufen , d . h . ohne die anderen Fahrgäste
darauf aufmerksam zu machen, was ich natürlich -
vermeide , ihn nicht mehr erreichen kann .

Wenn ich im Hotel dem Portier , der von meinem
Vorhandensein vielleicht erst durch die Anmeldung :
meiner Abreise erfährt , beim Verlassen des Hauses
ein größeres Trinkgeld geben muß , und aus seiner
ganzen Miene lese , daß dies — weil vielleicht vor-
her ein sehr reicher Mann viel mehr gegeben und
der Portier kein Verständnis dafür hat , daß dies
nicht jeder kann — noch lange nicht genug war, :
oder wenn ich auch nur an die mir unverständliche?
Geschmacklosigkeit, im geselligen Verkehr von :
seinen Gästen ein Trinkgeld zu verlangen , denke ,
für die so Wenige ein Empfinden zu haben scheinen,
fo wüßte ich bessere Gebiete , wo man vom Trinv-
geldunwesen sprechen und den Kampf eröffnen ^
könnte . Einstweilen möge man es dem wohlhaben- s
den Karlsruher noch unbenommen lassen, wenn er ^
dann und wann dem Etraßenbahnfchafsner ew ,
paar Pfennige gibt für die Gefälligkeit , die er nichts
ihm, sondern einer Marktfrau beim Herausschaffe» Z
des Korbes , oder einem Kinde , das er an der ,
richtigen Straße absetzt , oder vielen anderen er-j
weist, die nicht in der Lage sind , diese Steuer 5^
tragen und sie auch nicht tragen sollen.
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.̂Sorri »iL(s
feinste irsris . ikarlce , in Origioal-
gLscdeo und Oebindeu ab kiesixem
"pralisidager , ewpüeblt das Oeueral -
^epot für Süddeutseblaiid .

VLtail-Verleauk in den be¬
kannten k̂ iedei -IsZen .
stuäolk Oberst , Lokienstr. 60 .

lelspdov dir . I2yo.

Möllblitmen -
Pastillen

empfiehlt
Georg Qehler , Hoflonilitor,

Herrmstraße 18.
Niederlage :

r »ise Wolf » Karl-Friedrichstra« 4.

MlNIIItllkel II. M
Nagsl ,

Valästr . 43 ^Vsldstr. 43
öwpüsblt kür

41« kssttags als so boUobtvu

SMelielMeteii
von 3 bis 30 LIK. , sovis IM ^ us-

sebnitt.
prompter Vorsand nseb ansvürts .

1177 Volspkou 1177.

Instübrungsn von

: KMilr-Kileii :
direkt behebbar, und

» Aunski -eio

:Kemiililr -kMlie"
»I» Ilntorlaxs tur I -inoisllm n. karkstt
übernimmt und liskerl Mbrauoksfortî ,

xsrniscdtss Robmaterial für vdixs
2vooke .

kr. Itoblsr ,
Varlsrod», Lissubakvstr . 2. Del. 2080 .

Neu ! Neu !
llanliaeee«irlll8 am flrtre.

kmnil- u. 8emi-kmL !l-Kill!er
von M . l .— LN,

Vroavbvn , ^ nbänxor , lckao-
»vbvttvirlLirüpkv, SlockslUo»

ete. ote.
in 6olä , Lilbsr und Oondis

ru konkurrearlos biliigso Preisen
kaufen 8>e am besten u . billigsten

lm Lperlalgssokaft
KM8l' !^ N .

lillNZtliekt - fklltllgi'Aphik
Ksisorst «- . 50 , keile Nllterrir.

stiodorlsgo von ümil 8okwoigert,
kljoutorivfadrikaat , pforrkeim.

pkologi -apli . kufnalimvn für
8sml - kmail - 8ilder gl -slis .

Für Kinder
ist die beste Kinderseife , da äußerst
mild u. wohltuend für die emp¬
findlichste Haut :

Bergmanns Buttermilch -Seise
von Bergmann u. Co., Radebeul
ä St . 30 L bei Wilhelm Baum ,
Werderstraße 27, W. Tscherning,
Amalienstraße 19.

Klavierstimmer, ,
sowie sabrikgemäste Repa¬
raturen , in anerkannt vor¬
züglicher Ausführung .
Oiin . StSiri », Pianoforte¬

bauer . Magazin « Repa¬
raturanstalt . Ritterstr . lt .
Stimmer am Seminar .
Musikschulen rc. Feinste

Referenzen .
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! Unionbrauerei Karlsruhe L'°"L
FL ll . Hellen kxport- u . dunklen Lagerbiere LLL «LLLÄ'Lempfiehlt ihre ,

mshig vorrüglichen

eemr geliler
,

W
. ^ ufmerksamo Lödisnung .

1öl61l !MÜ 188 ? .
6i -össts -kuLwabl in vLokwsi - Ir.

liiN » — psslslen . — kelsgts örütcksn .

rabnikaßioa feinen Nonbans uni ! Lokokolaüe - llvssvi -f» . kefi-oi-enss.
^ ve - , Kaffee » 8 a ! on , Kalis und wsrms kvinänlcs

Ms passende

Meihnachls -geschenke
empfehle

peäpaneele Palmen
Lall-Slumen
vekoi-ations- fil-like!

^ardinieren
Modems Vasen-Louquets
Ivpfpflanren
Llumenkörbe

6rvßte § Lager in
künstlichen Llumen und Müttern jeder Nrt

51rau5sfedem

E. KI. Nierjei '
, Llumenfadnk

-------- z Xsiser-toildelm -NsLsage 3 --- --

sind enonn billig abzugeben.
Sehr lohrend für Wiederverkäufer .

Kaiserftraße ISS
1 Treppe hoch

Eingang Krenzstraße , bei d. kl . Kirche

riüaS
ZctueLZmLyfer

slletie iLZIsniintirniQ

Allein-Vertreter kür
Ksrlsrnke

und vm ^eduag

j . Kunr
Karl-Prietirickstr . 21 .

WeliWiirlii meWer MelnerMiek
.

eingetragene Senolienlckakt mit unbelcür. S.

r - is,,,«» Nr KarlsruliL ümalienltrahs 31 s -srünä-i i «ss
Klein- Möbel kür Mlknachts -Sekckenks ln großer üuswabl.

Eigens Polltenoerkitütts . kekicktlgung olme liaukrioang. ksells keckienung .

Eilen Sie ! Wk " Eile » Sie !

Alles m m- Ubrlnicht zi hübe«
M

Weintrnubs An - und Verkaufsgeschast
3 Ä Kronenstvntze 32 .

s - Alle Sorten Arbeiterschuhe . Laschenschuhe , Militär - S
« H schnürschuhe . Bergsteiger . Rohrstiefel . Langschäfter . 2 . .
- L sowie Herren -, Damen - und Kinderstiefel , großes Lager 2 . A

Iklepst.
2590

Keii-lk-ltils., Sögel- ^

Slitr" 2590
LAKi' itigensft 'aks 4lla (nedon Kkonenapotkvllö )

rr

>Z <» in Herren -, Burschen und Knaben -Auzügen , Heber - s
^ zieher . Ulster . Lodenjoppen . Pelerinen . Mäntel , Hemden , A §

Unterhosen , gestrickte Westen . Zwirnhosen , Englisch
DA Lederhosen . Manchesterhosen , Damenkleider , Kostüme , s

einzelne Röcke, Blusen usw ., Musik Instrumente ,
Zithern , Klarinetten und Flöten , Photographen -Appa -

^ L rate . Operngläser , Feldstecher . Reistzeuge , Flobert .
- ^ Revolver nfw . zu staunend billigen Preisen in

Z Z WemtraubsAn - u. Berkaussgeschtist
ZI 52 KronenstraHe 52 Z

K Sonntags von II bis 8 Uhr abends geöffnet . D

K -

« Z'' s
KL

Klsvierglimmsn
kspsrsluren

an klügeln, pianinos u. barmoniums
werden mit ganr besonderer Zorgkalt
ru mäßigen Preisen aurgeführt.

l.ullvfix 8e !vffL > SAut
ffollielerant. 4 krdpiinrenstraße 4.

ompüsblt sied

rum Aufdiigeln unä lnZlanösetren von llei's'sn-
unv Vamen -Kioilioi'n.

LpsLisUtüt Neu - Kuoküttsk -n von pslekols u , NnLilgen .
/ ^ snösrungsn jscisr / Vrt .

Oameu - Kostüms werden tadellos reparlert und aufgedügeit.
Lamlknagsn auf paSeßafs

ivordoo sauber und dilliZ' aufZ'osstet.
Ka » ken >o » e Kdkolung u . Dustallung «>« »» NIsicksn .

Udrllgersr 41 -, LfSMlivK 2590
Kstii ^ovle - KnLvg « Isikioosisv .

krokherrogl. HoflikLseant

FrreckrLek Zlos
k. stoill t üliii'r Mgil-ksllSiiiesie
Kaiserstraks 104, üeiieiür.-fele, — i/r ^atarAetreuer MroLbWa-rA. —

ewpüsblt » Is Illipps »
/ Kr» Kesti 'brbtrsoste , LlkerMsr-e

wiener Zronren

Praktische

Wchililchts-
Gkschklike:

Otfeu.
Gasherde.
Gradeöfea.
Kochherde . l7S " ^
Waschmaschwen.
Wringmaschinen .
WaschmanM.
vminkte Wasch- und

Spulmauuen.
Wassereimer.
Ascheeimn .
Ofenschirme.
Ofenvorsetzer.
Ko

'
rlcnbrhliittr,

Fuöeimer und sonstige
Feuergeriite.

gudtlschneidmaschineu.
Eismaschinen.
Sultermaschiueu .
Kaffeemühlen,
Uesßnap 'annen.
Kugkitlsen ,
Küchen - n. Tafelwagen.
Warmestaschen.
öestecke .
Kochgeschirre

in Emaille . Nickel und Alu¬
minium , extra stark .

flimprn ,
8l»s-, Noriellm-,

Kaff»-. Sll- ». -h
smiilk , Liikli»are«

empfiehlt

k. Marx.
Herd -, Ofen -, Küchen - «nd

Haushaltungsgeschäft »
Luisenstratze 45.

— Fernruf 3086 . —

knnMkli vop Ulken Meiknselile-
einIlLufen i!ie Nnreigen üscki ' litikl' WIntl .

s -
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Hervorragend billi
M,

Danieri - ^ir ^cl I ^ ir ^der '- I ^ orilekliori
Levur dectGiileiKl »m kreise I^eradZeselLl .

pardize Paletot » . jetrt 6 .50 dis 25 —
Ulster , okken u . geschlossen ru tragen jetrt 13.50 dis 48 .—
8ckwarre Paletots und Mäntel . . jetrt 16.50 bis 60 .—
^aclcenlcostüme , marinen, sckw . kammg . jetrt 20 .— dis 95 —
jackenlcostüme , englische 8tokksrten . jetrt 27.— bis 85 —
I 'aillenlcleicler , reinwollene Popeline . jetrt 14.50 disllO .—
kalllcleider , Voile , Latist , Lrepe etc . jetrt 15.— bis 65 —
kostümrüclce , engl. 8tokkarten . . . jetrt 2 .25 dis 19 .50
kostümrüclce , marine u. sckw . kammg . jetrt 4 .50 dis 35 —

ttausblusen in vielen neuen Dessins
Reinwollene Klüsen , ganr gefüttert
Lpitren -Klusen , weiL , ecru u . scdwsrr
8ei <1ene Klüsen , einfarbig u . gestreift
8amt -KIusen in diversen Garden . . .

jetrt 1 .25 dis 4 .50
jetrt 2 .75 dis 15 —
jetrt 2 .95 bis 27 .50
jetrt 6 .50 bis 35 .—
jetrt 7 .50 dis 16.50

Samt -Kostüme
Samtkleider .
8amt -lVläntel .

jetrt 45 .— und 65 .—
jetrt 27 .50 und 35 .—
jetrt 51 .— und 60 —

1

kinder - kleider , kaumwolie
kinder -kleider , Vssolle . .
kinder -iVILntel in allen Oröken
Kinder -Lapes , marine Lkeviot
koren er VtLntel, imprägniert .
Doden -Lapes , 130/140 cm lang
pussenlcittel in Wolle und ksumwolle
Unterröclce , iVioiree, Tuck und Trilcot

ft 1 .25 dis 6.—
ft 3 .50 dis 35 —
ft 4 .50 bis 25 .—
ft 2.50 dis 16.50
ft 8 .50 bis 35 —

jetrt 11 .50 bis 30 .—
jetrt 0 .95 bis 4 .50
jetrt 1 .95 bis 27.50

Dslbkerlige Koben und Klüsen billigst .

Dsuslcleiderstokke . . . Er . 0 .65 bis 1.50
Lkeviot , reine Wolle . . lVltr. 0 .95 bis 4 .50
Popeline u . Kammgarne lVttr . 1 .35 bis 3 .50
kostümstokke . lVltr. 1 .75 bis 6 . 00
Damentucke , la (Qualität iAtr. 3 .75 dis 6 .50
kaumwoll . klusenstokke lVltr. 0 .38 bis 0 .95
wollene klusenstokke . lVltr. 0 .78 dis 3 .75

Deinen
Tsgkemden, ^ cksel- u. Vordersckl. 1.35 b. 5.50
biacktkemden in eieg . Ausführung4 .50 b . 8 .50
keinlcleider . Lroiseu . Demdentuck 1 .35 b . 6 .50
blacktjaclcen , Lroise u. Demdent. 1 .35 d . 4.50
^ nstsnds - pöclce . 1 .50 d . 4.50
Sticlcerei -Köclce . 2 .25 b. 10.50
prinreÜ - UnterrSclce . . . . 9 .50 d. 25 .—

Demdentucke kein - u. starlckad . lVltr 0 ^15 d. 0 .95
Oroiss und piquck , geraubt lVltr. 0 .38 b. I .IO
kettdamsste , 130 cm breit lVltr. 0 .95 d . 2 .50
Halbleinen kür kettücker lVltr. 0 .95 d. 2 .25
Dsndtuckstokke , grau u. weiü lVltr. 0 .27 b . 0 .85
kettlrattune , 80 u. 130 cm brt. lVltr. 0 .48 b . 1 .35
Kopfkissen , keston . u . m . Lins. lVltr. 1 .35 d . 4 .50

Sckürren untt Dasckentücker
kundsckürren . 0 .75 dis 2.50
klusensckürren . 1.10 bis 6 .50
kekormsckürren . 2 .35 bis 8.50
Liersckürren . 0 .95 dis 2.50
Dinon -Tasekentücker Dtr. 0 .85 bis 1 .35
Dein , Taschentücher Dtr. 2 .10 bis 5 .70
park , Taschentücher Dtr. 0 .90 bis 3.60

strassb 31 > 1
.

an »

zrlalL .

SchwarZwäl-er holMnitzereien
Rassetten, Nahmen für Wintersport, Spanschachtein für Sackwerk ,
* 4 Gemalte Schachteln von Kunstmaler knosp, Zreiburg § «

tu großer Auswahl

Großh . Hoflieferant tzerrenftraße 21 .
Telephon tdöS.

owpüsblt als intersssavrsstss unä bssomlers äio
Tugend ru uütrlieker Lstäligung anregendes Lo -
» olionlr wie auvk ruw Lslbstgskrauek kllligsl

k . MlleMii » . >>« s° W .
ksgsiisläiiäs unä Vsrknsagv tür llauskällsilvroi aller Lri. Nalkästeu. Aalvorlagsll .
UllLldävlivr. Vorgsreivlmslv Ksgvllställäo tür I-aadsägs- unL klagelardvil. Spallwarvll.
- — —^ Knoassntigo Nusursl »! in ko >»tig « n wsnißnpnNviion . —

kreilNWMe
iss
Eil

SZ

vXuk alle vvälirenä cler

XV eitili ^ael ^lsinesse
IN 6er

3U8Ze8lellten ^rlilcel Zewälire von jetrt ab bl8 8cblu6 6er8elben

1S °/° ksds « in bar.

Kvicloll Viesei ' .
1702 . lk^ aissr 'str 'svü « 1A3 .

SSI

Vovk
Unser wiederum vorrüZIicb geratenes Soelcbler bringen wir wäk-

renä üer

bei unseren ssmtiicben kiesigen unä auswärtigen Oescbsf1streun6en rum
Xussckank . ^ lit äer Abgabe in Mascben JE " krsuereitüllung "WG
beginnen wir bereits beute uncl erbitten gefällige Lesteilungen frükreitig.

karlsruke .

für

Meine !
Zwecks Räumung eines größeren Weinkellers stellen wir WM" 7830 Flaschen Wein

zum Verkauf und vergüten auf untenstehende , schon besonders billige Preise bis Neujahr'
/o Rabatt

" Keine
Wir empfehlen als besonders preiswert , so lange Vorräte reiche« :

Mosel -Weine
1911er Wellensteiner . L . SO
1908/9er Trabener . 1 .40
1909er Graacher . 1 .60
1908er Vernkasteler . 1 .80
1908/9er Brauneberger . S .00

1911er Markgräfler Edelwei « .
1904er Achkarrener , Schloßberg -

Auslese .
1907er Durbacher Klingelberger ,

Kastelberg -Auslese .
1907er Durbacher Clevner » Kastel-

berg-Auslese .

r/: N .
ISO

Rhein- nni> Psnlzweiit
1908er Niersteiner . 1 .40
1904er Deidesheimer . 1 .40
1908er Oppenheimer Goldberg 1 .60
1907er Riidesheimer . 1 .80
1908er Rüdcsheim . BifchofSberg 1 .80

Rotweine
1909er Jngelheimer . 1 .40
1911er Jngelheimer Burgunder . 1 .60
1908er Bordeaux „ bhateau La

France ", Gewächs der
Bank von Frankreich mit
Original -Etikett . . . . 1 .80

Der größte Teil der besseren Weine wird in den Filialen mit Telephon -
anschlust gelagert .

Bei Abnahme von 9 Flaschen liefern wir frei Hans an allen Plätzen , wo Filialen
sich befinden.

Wir gewähren zu obigen 10 °/« Rabatt bei 9 Maschen pro Flasche 5 Pfg ., bei 18 Maschen
10 Pfg . Extra - Ermäßigung .

Nur gültig bis Neujahr . "W8
Wir bitten für Lieferungen ins Haus in Karlsruhe in dm Filialen mit Telephonanschluß

zu bestellen.
Stadtversand für Karlsruhe :

Für die Oststadt : Ab Filiale Georg- Für die Mittel - und Weststadt : Ab
Friedrichstraße . Telephon 2611 . I Filiale Akademiestraße . Telephon 1213.

Für die Alt - und Südstadt : Ab Filiale I Für die Weststadt und Mühlburg : Ab
Karl -Friedrichstraße . Telephon 2860 . s Filiale Kaiser -Allee . Telephon 33S6.

Hauptkontor : Telephon 460 und 863 .

I pkimkucliLks -
6 n > . b . Iß .

Ca . 70 eigene Verkaufsstellen in Baden und Württemberg .

Reise-Necessaire ( . Zeigler
mit praktischer Toilette - Einrichtung

empfiehlt in allen Preislagen
Großherzoglicher Hoflieferant

Herrenfiraße 21 .

L
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Drittes Blatt

l Aus dem Stadtkreise.
; Der Großherzog und die Großherzogin besuchten
, die Weihnachtsmesse des Gewerbever -
i eins . Die Höchsten Herrschaften machten bei den

verschiedensten Ausstellern Einkäufe und sprachen sich
wiederholt dem Vorsitzenden des Gewerbeoereins,
Hofblechnermeister Anselm ent , gegenüber recht
befriedigend über das ganze Unternehmen aus .

Erweiterung des Sprechbereichs. Von jetzt ab
ist Karlsruhe (Baden ) zugeloffen zum unbe¬
schränkten Sprechverkehr mit Brixlegg . Ge¬
sprächsgebühr 3 -L.

Ein Längsschnitt des Dampfers „Imperator " der
Hamburg—Amerika -Linie . Hamburg , ist zurzeit im
Schaufenster der Agentur Friedrich Morlock ,
Karl-Friedrichstratze 26 (Rondellplatz ) , ausgestellt
und dürste gewiß allseitig interessieren . Der
Dampfer „Imperator "

, das größte Schiff der
Welt, wird seine erste Reise voraussichtlich am 7.
Mai 1913 antreten .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Festhalle. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ,

findet zu Weihnachten eine nochmalige Aufführung
des vor kurzem mit großem Beifall in der großen
Festhalle dargestellten Märchen-schauspiels „Die Kö¬
nigskinder " statt , was sicher allgemein freudig be¬
grüßt wird . Die Aufführungen finden am 27 . De¬
zember , V- 4 und Vs8 Uhr statt , und zwar im kleinen
Festsaal, wo diese reizende Darbietung sicher noch
besser zur Wirkung kommen wird als im großen ,
damals leider so leeren Festsaal . Der Verfasser
und Leiter , Herr Jos . Pohl -Prantl , stets bestrebt,
seine Aufführungen nach jeder Richtung hin so ein¬
drucksvoll als möglich zu gestalten , will , trotz des
finanziellen Mißerfolgs , es noch einmal wogen.
Eingeleitet durch ein stimmungsvolles Weihnachts¬
festspiel oder Engelsgruß zu Bethlehem wird es
sicher groß und klein wieder viel Freude bereiten .

Großh. Konservatorium für Musik . In dem am
Dienstag , den 17 . Dezember , stattgehabten Vor¬
tragsabend der Vorbereitungsklassen wurden fol¬
gende Stücke gespielt : 1 . Abendläuten für vier¬
stimmigen Violinchor von R . Kühnel (Schüler der
Orchesterklasse I ; 2. Die Jagd und Walzer von C.
Gurlitt (Richard Noll) ; 3. Konzert 1 . Satz für Vio¬
line von P . Rode (Ernst Göhringer ) : 4 . Violin¬
konzert 2 . und 3 . Satz von Fr . Seitz (Milly Götz ) ;
S. Moderato für 2 Klaviere von C. Gurlitt (Cäcilie
Egenolf und Gerta Schwarzmann ) : 6 . Sonate Nr . 1
für Violine und Klavier von G. F . Händel (Ella
Muser und Berta Argast ) : 7 . Sonatine Ls -Vur
1. Satz von L. v. Beethoven (Maria Wissert) :
8. Variationen für Violine von R . Jokisch (Max
Heintz ) : S . a) Tanz auf der Tenne , d) Die fleißigen
Bienen von E . Parlow (Lisbeth Karth ) ; 10. Wal¬
zer Ls-Vur von A . Durand (Ilse Sauer ) : 11 . Prä¬
ludium und Giga für Violine von A . Corelli (Anna
Iock) ; 12 . Variationen L -Vur von G . F . Händel
(Toni Fischer) . Nächstes Vorspiel (Ausbildungs -
Klassen) am Dienstag , den 14. Januar 1913 , abends
6V Uhr, im Saale der Anstalt .

Iba Isori . die berühmte Gesangskünstlerin , Kgl.
Italienische Kammersängerin und Kgl. Rumänische
Hofkonzertsängerin , wird , wie bereits mitgeteilt ,
am Samstag , den 21 . d . Mts ., bei uns eine große
Anzahl altitalienischer Lieder und Arien singen.
Man schreibt uns dazu : Dr . Richard Batka , einer
der berufensten Musikreferenten , hat eine Broschüre
über die Altitalienische Arie und die Kunst des Bel-
Canto der Ida Isori herausgegeben . Die Universal
Edition Wien veröffentlichte kürzlich eine Auswahl
der bedeutendsten Arien ihres umfangreichen Re¬
pertoire Man sieht hieraus , welche hervorragende
Stellung die Künstlerin in der Gesangskunst ein¬
nimmt . Unter dem bekannten Gesangsmeister

Karlsruher Tagblatt. Donnerstag , den 19 . Dezember 1912.
Ceccherini hat sie viele Jahre die strengste Schule
durchgemacht. In der kunstvollen Behandlung ihrer
prächtigen Stimmittel hat sie sich den Traditionen
der Lind , der Patti , jener großen Vertreterinnen
des leider immer seltener werdenden edlen Kunst¬
gesanges , angeschlossen. Die Technik verzichtet auf
den sog . „Bluff "

, auf technische Tricks , die nur eine
Augenblickswirkung hervorbringen . Eine vorzüg¬
liche Lektion ist also ihr Liederabend für alle , die
dem wirklichen Kunstgesang beizukommen wün¬
schen. Das Konzert findet im Saal « des Großh .
Konservatoriums statt . Welch großes Interesse
man in musikpädagogischen Kreisen an diesem Kon¬
zert nimmt , zeigt sich auch daraus , daß Hofrat
Heinrich Orden sie in sich in liebenswürdigster
Weise bereit erklärt hat , dem Konzert eine erläu¬
ternde Einführung vorausgehen zu lassen. Karten
in der Hofmustkolienhandlung Hugo Kuntz , Nachf .
Kurt Neufeldt , Kaiserstraße 114. ^

v. Die Vereinigung Karlsruher Schützen und
Jäger , vor einem Jahre gegründet , veranstaltete
kürzlich im Saale des Gasthauses zur „Rose" zur
Feier ihres 1. Stiftungsfestes einen sehr zahlreich
besuchten Herrenabend , welcher einen über¬
aus fröhlichen Verlauf nahm . Der Vorstand , Herr
Metzler , begrüßte mit markigen Worten die Mit¬
glieder und Gäste , dankte für die zahlreiche Betei¬
ligung und legte den Zweck der Vereinigung dar ,
die Ausübung und Pflege des schönen Schieß- und
Iagdsportes . Er teilte mit , Latz z . Zt . Verhand¬
lungen im Gonge sind zur Erwerbung eines eigenen
Heims mit ' moderner Schießanlage , und forderte
die Mitglieder auf , auch fernerhin der Vereinigung
treu zur Seite zu stehen. Nach Absingen einiger
von Herrn Karrer zur Feier gedichteten Lieder
und einem Gesangsvortrag des Herrn Scheurer
jun . richtete Prafessor Dr . U . Müller tief¬
empfundene Worte an die Mitglieder und forderte
zur Bekräftigung der vaterländischen Gesinnung
zu einer Huldigung für unseren geliebten Landes¬
fürsten , den Großherzog , auf . Herr Kraut ta¬
ge r dankte dem Vorstande für die im Verlaufe
des Jahres geleistete, eifrige und erfolgreiche Ar¬
beit , Herr Fr . Printz der Festkommission, beson¬
ders dem Vorsitzenden derselben , Herrn Jos .
Krapp , für die überaus gelungene Anordnung
des Festabends . Nachdem Herr Metzler der
Firma Brauerei Printz für die schöne Dekoration
des Saales und Stiftung eines vorzüglichen Stoffes
F .B . den herzlichsten Dank ausgesprochen , erfreu¬
ten Herr Römhildt (Romeo) und Kammersänger
Standigl die Festversammlung durch einige
prächtig zu Gehör gebrachte Vorträge , welche all¬
gemeinen Beifall fanden und viel zur Erheiterung
und Verschönerung des Abends beitrugen . Die
Vereinigung darf mit Recht auf den so gemütlichen
Verlauf dieses Abends stolz sein und kann heute
schon auf den gleichen Erfolg bei dem am 28 . d .
Mts . im Hotel „Grüner Hof" stattfindenden Fami¬
lienabend rechnen.

Skandesbkch-AusMe.
Geburten : 11 . Dez . : Maria Frieda Elise, Vater

Frz . Schwarz , Fräser : Leontine , Vater Karl
Buchleiter , Maurerpolier ; Walter Richard, Vater
Richard Belz , Modellschreiner. — 12 . Dez . : Rosa
Hilda, Vater Joh . Göhringer , Fabrikarbeiter :
Franz , Vater Herm. Wein eich , Heizer; Alfred,
Vater Georg Herrmann , Kaufmann ; Bernhard
Theodor, Vater Karl Pfoh , Buchdrucker . — 13 . Dez . :
Martha Frieda Sofie , Vater Gust. Friedr . Vix ,
Elsenbahnsekretär. — 14 . Dez . : Walter Karl , Vater
Herm. Seitz , Eisendreher . — 15. Dez . : Hermine,
Vater Martin Dingler , Möbelpacker.

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 19. Dezember 1912.
3 Uhr: Christine Sprauer , Bureaudieners -Witroe,
Weinbrennerstraße 60 . — ^ 3 Uhr : Auguste Kalch -
schmidt , Dekans-Witwe , Amalienstraße 24 .

Gerlchtssasl.
Tagesordnung der Straffammer 4. Donners¬

tag , den 19 . Dezember 1912 , vormittags 9 Uhr.
1 . Holdry , August Johann , Kaufmann von Kehl,
wegen Diebstahls i . R . 2 . Geist , Albert , Fabrik¬
arbeiter von Gölshausen, wegen Urkundenfälschung.
3 . Becker , Johann Adam, Ortskrankenkassenrechner
von Oeftringen, wegen Untreue . 4 Uhr : Deuchler ,
Gustav Ehefrau , Ida geb . Preißig , von Alpirsbach,
wegen Abtreibung . 5. Blankenhorn , Friedrich
Ludwig, Heizer von Knittlingen , wegen Verführung .
6 . Häfele , Jakob, Taglöhner von Gondelsheim,
Schnepple , Karoline, geb . Hofmann , von Kreg-
lingen, wegen unehelichen Zusammenlebens .

Tagesordnung der Strafkammer 1. Freitag ,
den 20 . Dezember 1912, vormittags 9 Uhr . 1 . Rech ,
Jakob , Tüncher von Albessan , wegen Sittlichkeits¬
verbrechens. 2. Grub er , Ludwig, Kutscher von
Trimbach, Schickst Johann , Fuhrmann von Moos¬
bronn, wegen Glückspiels und Begünstigung hierzu.
3 . Späth , Anna Frieda , geb . Nutz, Büglerin von
Mannheim, wegen Diebstahls. 4. Speck , Karl
Jakob , Schlaffer aus Singen , wegen Ruhestörung und
Beleidigung. 5. Vögele , Jakob , Schreiner von
Karlsruhe , Vögele , Adolf Friedrich, Schreiner von
Durmersheim , wegen Körperverletzung. 6 . Fischer ,
Friedrich, Fabrikarbeiter von Rüppurr , wegen
Körperverletzung. 7 . Hurrle , Johannes , Metzger
von Gaggenau , wegen Unterschlagung.

Tagesordnung der Straffammer 2. Samstag ,
den 21 . Dezember 1912 , vormittags 9 Uhr . 1 . Hufs ,
Wilhelm Jakob, Konditor von Tiefenbronn , Nestle ,
Adolf, Agent von Stuttgart , wegen Betrugs und
Urkundenfälschung . 2 . Laufenburg , Gerhard ,
Hilfsarbeiter von Gelsenkirchen , wegen Diebstahls
i . R . 3 . Fränkle , Karoline , Kettenmacherin von
Königsbach, wegen Diebstahls i . R . 4 . Graulich ,
Karl , Etuismacher von Frankfurt a . M ., wegen Be¬
trugs . 5. Gutekunst , Johannes , Metzger von
Göttelfingen, wegen Diebstahls i . R . 6 . Stücklen ,
Theodor, Kaufmann von Stuttgart , wegen Ruhe¬
störung.

-ff Karlsruhe , 17. Dez. Sitzung der Strafkam¬
mer I . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr .
Dölt er . Vertreter der Großh . Staatsanwalt¬
schaft : Staatsanwalt Dr . Huber .

Der Kaufmann Maximilian Barton aus Neu-
tomischel schrieb unter seinem richtigen Namen , je¬
doch mit der falschen Angabe , er sei Leutnant a . D .,
vertrete die bekannte Firma Zeitz in Jena und habe
gute Beziehungen zur Aristokratie , am 20 . Septem¬
ber von Frankfurt a . M . aus an ein« Weinsirma
in Kitzingen und bot sich dieser als Provisionsrei¬
sender an . Er sandte am 6 . Oktober dieser Firma
mehrere fingierte Bestellungen über Aufträge in
Höhe von 905 -st und erhielt daraufhin eine Provi¬
sion von 176 ausbezahlt . Nachdem ihm dieses
Schwindelmanöver geglückt war , suchte Parton
eine Reihe anderer Weinfirmen aus die gleiche
Weise hineinzulegen . Er wendete sich unter dem
Namen von Beckendorff teils von Frankfurt , teils
von Heidelberg und Karlsruhe aus an den Winzer¬
verein in Trier , an die Firmen Bozet in Koblenz ,
Hartrad in Trier , Priskowsty in Ratibor , Steiger¬
wald in Köln und Pflüg in Lübeck, denen er eben¬
falls seine Dienste als Reisender gegen sofortige
fällige Provision von 20 Prozent zur Verfügung
stellte und fingierte Aufträge einsandte , darunter
solche in Höhe von 1109 «st und 2260 -st. Diese
Firmen waren jedoch mit der Auszahlung der Pro¬
visionen vorsichtig und nur in einem Falle glückte
es dem Angeklagten , einen Vorschuß von 200 -st
zu erhalten . Das Urteil lautete auf 1 Jahr Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Wegen Anstiftung zur Unterschlagung mußte sich
der Kaufmann E . aus Karlsruhe verantworten . Er
hatte im Mai ds. Is . dem 17 Jahre alten Kauf -

Nr. 351 . Seite S .
mann Sch . von hier versprochen, mit ihm nach
Amerika auszuwandern und ihn veranlaßt , zur
Deckung der Kosten für die Reise seinem (Sch .

's)
Prinzipal 2700 -st zu unterschlagen. Mit diesem
Gelde gingen sie durch . In Straßburg bekam E.
1000 -st von der veruntreuten Summe . Nach Ame¬
rika gelangten sie aber nicht, da sie in Belgien
verhaftet wurden . Sch. ist vor einiger Zeit schon
abgeurteilt worden . E . erhielt heute unter An¬
rechnung 1 Monats Untersuchungshaft 6. Monate
Gefängnis . _

Sozialpolitische Rundschau.
Kommissarische Beratungen über eine Be¬

schränkung der Wanderlager .
Wie wir hören , dürften demnächst kommissarische

Beratungen zwischen den beteiligten Refforts über
die Frage stattsinden , in welcher Weise dem Un¬
wesen der Wanderlager , das die Interessen der seß¬
haften Gewerbetreibenden empfindlich schädigt,
durch gesetzliche Maßnahmen zu steuern ist. In
vielen Teilen des Reiches haben sich auf diesem Ge¬
biet unzweifelhaft Mißstände breit gemacht, deren
Beseitigung erwünscht erscheint und die mehrfach
zu Resolutionen sowohl im Reichsparlament wie
im preußischen Landtage geführt haben . Es dürfte
sich bei den Beratungen im wesentlichen darum
handeln , ob es sich empfiehlt, eine höhere Besteue¬
rung der Wanderlager einzuführen und die Erlaub¬
nis zum Betrieb eines Lagers von dem jeweiligen
Bedürfnis abhängig zu machen . Man hat zur Er¬
ledigung der Bedürfnisfrage eine Ergänzung der
Bestimmungen des § S6o der Reichsgewerbeordnung
durch eine entsprechende Vorschrift vorgeschlagen,
und gleichzeitig sollen die Landesregierungen ver¬
pflichtet werden , den Betrieb eines Wanderlagers
über die Dauer von . 14 Tagen nicht zuzulaffen .
Dieser Forderung wird aber entgegengehalten , daß
eine dahingehende Ergänzung der Ausführungs¬
anweisung zu Z 56e der Reichsgewerbeordnung ge¬
nügen dürfte , wonach di« Anzeige des Beginns
eines Wanderlagerverkaufs mindestens 4 Wochen
vorher bei der Ortspolizeibehörde mit einem ge¬
nauen Verzeichnisse der zu verkaufenden Waren
und ihres Wertes , ferner mit der Angabe der Zeit
und des Ortes , wo sich die Verkaussgegenstände
bis zum Verkaufstermine befinden , einzureichen ist.
Auch könnte die Wanderlagersteuer nach dem Ge¬
samtwerte des Warenlagers abgestuft werden .
Diese Bestimmungen würden die Uebelständ« des
Wanderlagers beseitigen, ohne jedoch das Prinzip
der Reichsgewerbeordnung zu durchbrechen. Was
die Besteuerungsfrage anbetrifft , so ist erst vor kur¬
zem ein Fall bekannt geworden, in welchem ein
Wanderlager einen Steuersatz von 40 -st an eine
Gemeinde zu entrichten hatte , die ca. 6000 Einwoh¬
ner aufwies , während die Gewerbetreibenden , die
viel höhere Steuern zu bezahlen hatten , ganz er¬
heblich durch den Verkauf der Schleuderware in
dem Wanderlager zu leiden hatten .

SommMlpMsche Umschau.
Die Düsseldorfer Städteausstellung

bat einen Ueberschuß von 121 000 -st ergeben , wovon
100 000 -st für Ausstellungszwecke angelegt werden
sollen._ -

vriestasten.
K. F. Wir nennen Ihnen folgende Metallwaren¬

fabriken : Drees L Co ., Westig i . W., Knebel L
Röttger , Iserlohn , H . Soenecken, Westig i. W . , Leon
Zwiebel , St . Johann b. Zabern , Wilhelm Hantz,
Mainz 6 , Heinr . Maurer , Nürnberg , Schulte L von
Hofe, Lüdenscheid i . W ., Louis Vetter , Nürnberg -
Schniegling , Carl Barthel L Co . , Nürnberg , Carl
Biller , Nürnberg , Fritz Neumeyer , Nürnberg .

Woher stammt der Weihnachlsbaum ?
(Nachdruck verboten .)

Das schönste Fest der Christenheit ist wieder vor
der Tür . Unsere Kinder sitzen am stillen Abend
plaudernd und träumend in der Hellen , warmen
Stube , schauen hinaus in die dunkle , geheimnis¬
volle Nacht, ob das Christkind nicht mit seinen
Gaben von Haus zu Haus eil« , und stehen im
Geiste schon jetzt am Tannenbaum , um unter den
strahlenden Lichtern die Erfüllung lange gehegter
und oftmals ausgesprochener Wünsche zu finden .
Ohne den „Baum " vermögen wir uns kein rechtes
Weihnachtssest zu denken . Und doch ist der Tan¬
nenbaum ein Erzeugnis der sonst so prosaischen
und nüchternen neueren Zeit . Es ist eine geschicht¬
liche Unmöglichkeit , wenn in Scheffels „Ekke¬
hard " im 10. Jahrhundert auf dem Hohentwiel
die Lichter eines Weihnachtsbaumes erstrahlten .
Dagegen hat man indische , durch Missionare ver¬
mittelte Einflüsse vermutet . Im Jahre 1503 machte
nämlich ein Italiener namens Bartoman eine
Reise in das Morgenland und verfaßte eine Be¬
schreibung davon . Die deutsche Uebersetzung, die
1556 in Frankfurt a . M . erschien , Hot folgenden
Titel : „Die Ritterliche und Lobwirdige Reyß des
Gestrengen und über all ander weit ersarnen Rit¬
ter und Landtfahrer Herrn Ludoucio Bartomans
von Bolonia , welche sagt von den Landen Egypto,
Syria , von beiden Arabia , Persia , India und
Ethiopia , von deren Gestalt , Sitten , Leben, Polli -
cey, Glauben und Ceremonien ; auch von mancher¬
lei Thieren , Vögeln und arideren seltzamen Dingen .
Das alles er selbs ersahrn und gesehen hat .

" In
diesem Werke finden wir folgende Stelle : „Nit ferr
von Calicut ligt ein Tempel mitten inn eim Was-
sertheich , gebawt aufs den alten sitten , nit fast un¬
gleich der Kirch S . Iohans im brunnen zu Rom , zu
beiden seiten Seulen ; mitten im selben Tempel ist
ein Altar von Stein gemacht, darauff man die
Opffer volbringet , u . zwischen jeglichen den Seulen
des undern Zirckels stehn kleine Schiflin von Stei¬
nen gehawen , zweier Schrit lang, gefüllet mit einem
öle ; dasfelbig heißen sie Enna , u . zu rings umb
am gestat des Waffertheichs stehn viel Baum all
in einer gestalt ; daran hencken sie Lichter
und Ampeln solcher menig , das es nicht zu zelen
ist , desgleichen auch um diesen Tempel so viel an -
gezünter Ampeln und Liechter, unglaublich zu
sagen. Auff den 25 . tag Decembers helt man dieses
Feste also , das alles Volck bis in 15 . weil wegs
darumb gelegen, Pfaffen , Edel und Bawers leut
kommen gemeinlich zu dieser Opfferung ; zum
ersten, ehmal sie eingehn zu vollbringen das Opffer,
so wüschen sie sich alle in dem gedachten Theich ;
darnach die fürnehmsten Priester des Königs stei¬
gen also rheitend ausf die gemelt - Schiffin, darin¬
nen das öle ist und nachmals all das Botck geht

zu den Pfaffen , welche eim jeden das Haupt salben
von demselben öle ; darnach thun sie das Opffer
auff dem Altar , darzu geordnet , und ausf dem Mit¬
tel des Altars stehet ein übergroßer Teufsel , knien
für in nider und beten in an . Nach dem so kert
sich ein jeder wider dahin , von dannen er kamen
ist , und ein jeder Hab ubelthat auff ihm was er
wöll , so hat er dieselbige zeit sicherheit und geleit
daselbst, und in Wahrheit so hob ich nie mehr Volck
beieinander gesehen als an diesem orth , und da ich
zu Mecha gewesen bin .

" Also im Jahre 1503
schmückte eine indische Sekte die einen Wafferteich
umgebenden Bäume eines vielbesuchten Wallfahrts¬
tempels mit unzähligen Lichtern und Ampeln ! Ob
diese Sitte durch Missionare zu uns gebracht wurde
und sich zur Einführung eines Weihnachtsbaumes
gestaltete , so daß auch für diesen wie für das
Christfest gelten würde : ox Oriente lux (das Licht
kommt aus dem Morgenland ) , steht noch sehr dahin .

Die Geburtsstätte des gezierten Tannenbaumes
ist unzweifelhaft das Elsaß . Zum ersten Male
wird er urkundlich erwähnt in einem Erlaß des
Rates von Schlettstadt vom Jahre 1555 , durch
den das Hauen von Weihnochtsbäumen verboten
wurde . In den aus dem Jahre 1604 stammenden
Aufzeichnungen eines sonst unbekannten Straß¬
burger Einwohners , der in seiner Jugend
dort eingewandert war , findet sich folgende Angabe :
„Auff Weihenvchten richtest man Dannebäum zu
Strasburg in den Stuben auff , daran hencket man
rosen auss vielfarbigem papier geschnitten, Aepfel,
Oblaten , Zischgolt, Zucker u . s. w . Man pflegt
darum ein vierechent ramen zu machen. " Diese
elsässischen Weihnvchtsbäume , die wohl noch nicht
mit Lichtern geschmückt waren , verbreiteten sich
allmählich in ganz Deutschland . Die erste Erwäh¬
nung des Kerzenschmucks lesen wir in den Denk¬
würdigkeiten der Herzogin Doro thea Sibylle
von Brieg in Schlesien über eine von ihr im Jahre
1611 veranstaltete Weihnachtsfeier . Goethe
spricht im „Weither " von der Kind¬
heit , die der aufgeputzte Baum mit Wachs¬
lichtern, Zuckerwerk und Aepfeln in para¬
diesische Entzückung versetzt". Nur wenig bekannt
ist aber , was vor ihm die in Heidelberg geborene
Herzogin Elisabeth Charlotte von Orleans
(1652—1722 ) , die Tochter des Kurfürsten Karl Lud¬
wig von der Pfalz , in ihren für die Sittengeschichte
so wertvollen Briefen schreibt. In einem franzö¬
sisch abgesandten Briefe , den sie 1708 an ihre ein¬
zige Tochter, die Herzogin von Lothringen , gerichtet
hat , heißt es : „Ich weiß recht gut , was St . Niko¬
laus in ganz Deutschland bedeutet . . . Aber ich
weih nicht, ob Ihr ein anderes Spiel habt , das
jetzt noch in Deutschland üblich ist ; man nennt es
„Christkinde ! "

, das bedeutet : I/Lnkant -
Okrist . Da richtet man Tische wie Altäre her und
stattet sie für jedes Kind mit allerlei Dingen aus ,
wie : neue Kleider , Silberzeug , Puppen , Zucker¬

werk und alles Mögliche. Auf diese Tische
stellt man Buchsbäume und befestigt
an jedem Zweig ein Kerzchen ; das sieht
allerliebst aus , und ich möchte es noch heutzutage
gern sehen . Ich erinnere mich, wie man mir zu
Hannover das Christkindel zum letztenmal kommen
ließ (1662 ) . Man läßt Schüler kommen , die ein
richtiges Schauspiel aufführen , zuerst kommt der
Stern , dann der Teufel und der Engel , hierauf
Christus mit St . Peter und anderen Aposteln . Der
Teufel klagt die Kinder an und verliest ihr Sünden¬
register . Hieraus sagt Christus , er sei gekommen,
ihnen Geschenke zu bringen ; da sie aber so böse
seien, wolle er nicht bei ihnen bleiben . Der Engel
und St . Peter bitten für sie und versprechen , daß
sie sich bessern werden . Christus verzeiht ihnen
und St . Peter und der Engel führen sie zu den
Tischen . Wenn es deren fünf oder sechs sind, läßt
sich nichts Hübscheres denken ; denn alles ist mit
buntfarbigen und silbernen Bändern behängen . . .

"

In einem anderen Briefe (1714) lesen wir , wie
sie den frommen Kinderglauben verlor :

„Ich erinnere mich noch gar wohl , welch eine
herzliche Freude es mir war , wenn man mir ein
„Christkindchen" gab, und wie bang ich vor die
Schüler war , wenn sie mit dem Stern kamen . Aber
was mich merken machte, daß es ein Spiel war , ist,
daß St . Petrus , so mich führen sollte, wo das
Christkindchen beschert , mir die Hand bot ohne
Hendschen (pfälzisch — Handschuhe) , und war grin¬
dig, und ich konnte mich nicht wohl einbilden , daß
man im Paradies grindig ist , ich konnte nicht lassen,
darüber zu lachen . Da sagte die gute Frau yon
Harling (ihre Erzieherin ) gleich zu mir : Sobald
das Christkindel nicht geglaubt wird , beschert es
nichts mehr . Und seiterdem habe ich es nicht mehr
zu sehen bekommen.

" Ja , „Lieselotte " wollte sogar
den Tannenbaum in Frankreich einführen , doch
ohne Erfolg . Dies bezeugt ein Brief an ihre Tante
vom 11 . Januar 1711 , in dem sie schreibt: „Zu
Hannover — erinnere ich mich wohl — wird das
Christfest 3 Tage gefeiert ; es ist mir aber leid,
daß der schöne Stern und das Christkind rächt mehr
von den Schülern agieret wird . . . Ohne Zweifel
wird der Buchsbaum nicht vergessen gewesen
sein bei der Kurprinzeß Kinder , woran man
die Lichter steckt . Wie gern hätte ich das
Lhristkindel gesehen ! Hier weiß man gar nichts
davon ; ich wollte es intrvduzieren , allein Mon¬
sieur (der Herzog von Orleans ) sagte : Vous norm
voulex äonner äe vos moäss Hllsmanäss pour ksirs
äs 1a äspsnss ; js vou8 kaiss Iss wains . . ."

Für Berlin ist uns das erste Auftreten des Weih¬
nachtsbaumes 1780 , für Hamburg 1796 und für
Dresden 1807 bezeugt. Seither hat er sich in ganz
Deutschland verbreitet , so daß ein Christfest ohne
ihn bei uns undenkbar ist . Bold nach dem Kriege
1870/71 drang der Weihnachtsbaum von Elsaß aus
langsam nach Frankreich vor . Wie einfach und

dürftig muß vor einigen Jahrhunderten die Feier
des Weihnachtsfestes ohne den festlich geschmückten
Baum gewesen sein , zu dessen Lichterglanz jetzt
bald wieder unzählige Kinderaugen entzückt empor¬
blicken werden . In ihm hat das Christentum mit "
dem deutschen Gemütsleben einen ewigen Bund
geschlossen. —z—-

kleines Feuilleton.
Deutsches Spielzeug in England . Mit schmerz¬

licher Enttäuschung konstatieren die Londoner Zei¬
tungen , daß die deutsche Spielwarenindustrie auf
dem britischen Weihnachtsmarkt eine von Jahr zu
Fahr unaufhaltsam größer werdende Rolle spielt ,
ja sogar in diesem Jahr der politischen Depression
weist der deutsche Export Nürnberger Spielwaren
nach den britischen Inseln eine gesunde Zunahme
auf . Nicht weniger als 15 000 Tonnen deutscher
Spielwaren sind im Jahre 1912 bisher in England
eingeführt worden , und das bedeutet gegen das
Vorjahr eine Zunahme von 10 Prozent . Ein gro¬
ßer Teil der Presse fordert die Regierung dringend
auf , alle Maßnahmen unverzüglich zu ergreifen , die
geeignet sein könnten , die britische Spielwaren¬
industrie zu ermutigen . Und von löblichem Eifer
beseelt kam eines der größten Londoner Abendblät¬
ter , die „Evening News"

, auf die Idee , zur Gratis -
verteilung an arme Kinder nicht weniger als
100 000 Weihnachtspuppen zu bestellen, 100 000
echte englische Weihnachtspuppen, in englischen
Werkstätten von englischen Arbeitern , aus engli¬
schem Material gefertigt . Die Sache machte großes
Aufsehen, der patriotische Eifer des Blattes wurde
gepriesen und voll Spannung harren die armen
Kinder auf ihre allbritischen Weihnachtspuppsn .
Aber jetzt , so telegraphiert der Korrespondent des
„Exelsior"aus London, ist es plötzlich ganz still ge¬
worden , man spricht nicht mehr von den britischen
Puppen , sondern nur noch schüchtern und offenbar
etwas verlegen von den Puppen für die armen
Kinder ; was aus nationalem Eifer erwuchs , ist
plötzlich nur noch eine Anwandlung allgemeiner
Philanthropie und von den englischen Puppen aus
englischen Werkstätten und aus englischem Mate¬
rial ist nichts mehr zu hören . Ja , die Wirklichkeit
bereitet den deutsch-feindlichen Heißspornen bis¬
weilen absonderliche kleine Ueberraschungen . Das
Schweigen hat seinen güten Grund . Denn als
kürzlich die Wagenladung mit den allbriti¬
schen Weihnachtspuppen eintrof und die
ersten Listen geöffnet wurden , konstatierte man
mit begreiflicher Verblüffung , daß die Hunterstau¬
send Puppen auf dem Rücken, fein säuberlich zwi¬
schen den Schultern , die bescheidene Inschrift tru¬
gen : „klaäs in Vermsn Tableau ! B.
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Große Versteigerm .

Infolge Geschäftsaufgabe versteigere ich im Auftrag Donnerstag , de »
19 . und Freitag , den 29 . Dezember , jeweils vormittags 9 Uhr und
nachmittags 2 Uhr, im Laden

Kronenstrahe
(neben Schuhhaus Sachs und Kaiserautomat )

gegen bare Zahlung die gesamt« Vorräte von

Herrenmodewaren,
und zwar : Kragen, Kragenschoncr , Krawatten, weiße und farbige Oberhemden
Normalwäsche , Hosenträger , Hüte , Mützen , Stöcke, Schinne . Herren - und
Damenhandschuhe usw . usw . , sowie zuletzt : LadeuschSste , Auslage -
Gestelle usw., wozu Kausliebhaber einladet

G . Guggenheim , Auktionator

Ksrl -Frikijrij-, LesM- «. SoßeHstullg MMner-aus).
Bitte um Weihnachtsgaben .

Auch im laufenden Jahr « beabsichtigen wir , unseren Pfründnern
2 . Klasse , von denen viele in ihrem Alter ganz allein stehen , in
unserem Hause ein fröhliches Weihnachtsfest zu bereiten .

Da die zur Erhebung kommenden Verpflegungsbeiträge die Aus¬
lagen für Wartung und Pflege bei weitem nicht decken , können die
Mittel unserer Stiftung nicht auch noch für die Kosten einer angemes¬
senen Thristbescherung in Anspruch genommen werden .

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere Mitbürger
und hoffen , daß sie uns auch diesmal wieder durch milde Gaben in
die Lage setzen werden , unseren Pfründnern 2. Klasse eine kleine
Freude zu bereiten .

Die Unterzeichneten Derwaltungsratsmitglieder sind bereit , Gaben
in Empfang zu nehmen und für gewissenhafte Verteilung zu sorgen .

Karlsruhe , den 27. November 1V12.
Der Berwaltungsrat .

Dr . Bähr , Medizinalrat , Kaiserstr . 223 ; Fetz er , Geheimrat ,
Beiertheimer Allee 16 ; Dr . Eitel , Privatier , Moltkestr . 41 ; Finckh ,
Direktor , Westendstr . 2ö ; Helck . Stadtbaurat , Kriegstr . 69a ; Knit¬
tel , Privatier , Westendstr . 76 ; Knörz « r , Ehrendomherr , Geistlicher
Rot und Stadtpfarrer , Erbprinzenstr . 14 ; Martini , Generalkassier
a . D . , Westendstr . 38 ; Rohde , Stadtpfarrer , Riefstahlstr . 2 ; Böm¬
berg , Privatier , Linkenheimerstr . 15 ; Williard , Daurat , Sofien¬
straße 35.

Auch können Gaben im Pfründnerhaufe, Stefanienstratze 98, bet
der Verwaltung abgegeben werden. _ _

Krrrderschrrle der Oststadt.
Bernhardstraße RS. -

Freunde und Gönner unserer Kinderschule bitten wir auch dieses
Jahr herzlich , uns zur Christbescherung der lieben Kleinen ihre milde
Unterstützung zukommen zu lassen .

Gaben nehmen dankbar entgegen :
Hochw . Herr Geist ! . Rat und Stadtdekan Knörzer ; Hochw . Herr
Stadtpfarrer A. Stumpf : Frau Bürovorstand Batzler , Kapellen -
stratze 36 ; Frau Bildhauer Baumeister , Karl - Wilhelmstraße 11;
Frau Pflästerermeister Braun , Rudolfstratze 8 ; Frau Privatier
Dietrich , Wilhelmstraße 28 ; Fräulein Elsa Herrmann , Gerwig -
straße 27 ; Fräulein Orff , Herrenstr . 34 ; Frau Privatier Philipp ,
Durlacher Allee 30 ; Frau Revisor Sautner , Bernhardstroßeö ; Frau
Schndrr Wwe . , Durlacher Allee 20 ; Frau Oberbauinspektor
Schroth , Beiertheimer Allee 16 ; Frau Reallehrer Specht Ww «.,
Rudolfstratze 28 ; Frau Hauptlehrer Stoffel , Bernhardstraße 11 ;
_ die Oberin von St . Anna , Bernhordstraße 13.

Evangel . Stadtmission . Danksagung .
Für die Wcihnachtsbescherung unserer Eonntagöschule » und des

Flickvereins hat uns Ihre Königliche Hoheit Grossherzogi » Luise von
Baden einen huldvollen Beitrag von Huudert Mark zu übergeben geruht,
wofür wir unfern untertänigsten Dank aussprechen .

Der Aufsichtsrat .
Kiihlewei «, Stadtpfr . Th . Koch , Direktor des Büros der Inneren Mission.

Danksagung .
Seine GroßherzoglicheHoheit Prinz Maximilian von Bade « und

Ihre Königliche Hoheit Prinzessin Maximilian hatten die Gnade , unserer
Gvaugel . Stadtmissio « ein Geldgeschenk von Vierzig Mark zuzuwenden,
wofür wir hierdurch unseren ehrerbietigsten Dank aussprechen .

Der Aufsichtsrat :
Kühlewein . Stadtpfr . Th. Koch , Direktor des Büros der Inneren Mission .

Danksagung .
Ihre Kaiserliche Hoheit Frau Prinzessin Wilhelm von Baden hatte

die Gnade , dem Katholischen Fürsorgeoerem für Mädchen , Frauen und Kinder
die reiche Spende von 59 Mark zuzuwenden. Für diese hochherzige Gabe
sei auch auf diesem Wege der ehrerbietigste Dank ausgesprochen,

Karlsruhe , den 17. Dezember 1912.
Der Borstand des Katholischen FürsorgevercinS .

Danksagung .
Seine Königliche Hoheit der Grossherzog haben allergnädigst geruht ,

dem kathol . Grsrllenverein ein Weihnachtsgeschenk von Hundert Mark
übermitteln zu lassen. Hierfür spricht der Verein den untertänigsten Dank aus .

Im Namen des Vereins : Andreas Simon , Präses .

ArbMergcbW.
Zur „ SchulhanSerweiternng in

Rintheim " sind nachstehende Arbeiten
zu vergeben :

Berpntzarbeit ,
Schreiuerarbeit »
Glaserardeit ,
Schlosserarbeit .

Zeichnungen und Angebotsformulare
können beim städtischen Hochbauamt ,
Rathaus , Zimmer 102, eingesehen,
bezw . abgeholt werden.

Daselbst sino auch die Angebote bis
Montag , de « 39 .Dezember 1912 ,

« achmittags 4 Uhr,
mit entsprechender Aufschrift versehen,
einzureichen.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1912.
Stadt . Hochbanamt.

Die Lieferung von etwa 900 t Bahn¬
schotter aus Kalkstein oder ähnlichem
Material soll im öffentlichen Wett¬
bewerb vergeben werden.

An >cbote sind verschlossen nnd mit
entsprechender Aufschrift spätestens
Freitag , den 27 . Dezember 1912 ,

vormittags rtK Uhr.
bei uns einzureichen . Bedingungen und
Angebotsvordrucke werden aus Ver¬
langen kostenlos abgegeben.

Karlsruhe , den 16. Dezember 1912.
Stadt . Tiesbanamt .

Oefftillliche DerStigttunz .
Freitag , de« 29 . Dez . IS 12 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale Steinstraße 23 im Auf¬
trag des Herrn trugen von Steffelin
hier gem. 8 373 H .G .B . gegen bare
Zahlung öffentlich versteigern :

1 grössere Partie Kleider und
Wäsche, 1 Ballen Teppiche ,
kl. Möbelstücke, 7 Grabkränze ,
1 Kiste Konditorware «. 1 Kiste
Wein , Heizkörper ««d sonst
verschiedenes .

Versteigerung voraussichtlich bestimmt .
Herzog , Gerichtsvollzieher.

Freitag , den 29 . Dez . 1912 ,
uachmitcags 2 Uhr. werde ich im
Psandlokal Steinstraße 23 hier gegen
darr Zahlung im Vollstreckungswegc
öffentl . versteigern : I Pianino , 1 Buffet ,
1 Pfeilettommode , 2 Schränke , 2 Tische ,
1 Klavierstuhl , 1 Säule , 2 Sofas ,
1 Schreiblisch , 1 Waschkommode, 1
Spiegel mit Konsole , 1 Silberschrank ,
2 Salontische ; ferner voraussichtlich
bestimmt : 1 Fahrrad , 1 Metzgerwagen ,
1 Fleischhackmasckine, 1 Chiffonniere ,
1 Regulateur , 1 Bett , 5 Flrischmulden ,
1 Wurftmaschine , 1 Schnellwaae ,
1 Kochherd und sonstige Metzaerartikel.

Karlsruhe , den 18. Dezember 1912.
Lehman«, Gerichtsvollzieher.

LWASkfliigtl-Persteignung
Freitag, den S8. Dezember, nach¬

mittags 2 '/r Uhr. wird in der städt .
Ausstellungshalle eine größere
Anzahl Schlachtgeslügel geg . Bar¬
zahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 16. Dez . 1912.
Städtisch« Gartendirektton.

Herrschasts-Wohmmg.
Kriegstr . ISS ist eine Herrschaft!.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche . Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf sofort zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599.

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städt . Wasen-

meistcrs , Schlachthausstr . 17 (zwischen
Kaserne und Eisenbahn ) befinden sich
nachstehende herrenlose Hunde :

1 . ein Airedaleterrier (männlich),
2 . zwei Wolfshunde (weiblich) .
Dieselben werden , falls sie nicht

innerhalb 3 Tagen abgeholt sind, ge¬
tötet bezw . versteigert.

Karlsruhe , den 18. Dezember 1912.
Stöbt . Schlacht und Viehhof¬

direktton.

Ulla — Iilcklh
zu vermieten.

Einfamilienhaus , enthaltend
7 Zimmer , Nebenräume rc ., gr.
Gatten , per sofort oder später zu
vermieten durch

Lem .-Mg Ksrusani»,
Kaiserstraße 56.

ZmW -VttAkigttM.
Donnerstag,ben1S .Dez . 1SI2 ,

nachmittags 2 ' is Uhr, werde ich am
Güterbahnbof Lohfeld gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckimgswege öffentlich
versteigern :

1 Wage « Chriftbäume .
Versteigerung voraussichtlich bestimmt.

Herzog . Gerichtsvollzieher.

Hirschstratze 73 ist eine schöne
6 Zimmerwohnung. Bad u . Zube¬
hör , Blick auf den Sonntagsplatz ,
sof. od . spät , zu verm . Näh . pari .

Kriegstr . 85 ist per 1 . April 1913
der 3. Stock , bestehend in 8 Zim¬
mern samt allem Zubehör zu ver¬
mieten . Einsicht von 11—4 Uhr .
Näheres 2. Stock .

Sofkenstratze 3 , 2 . St -, 6 Zimmer¬
wohnung , Badezimmer , Küche und
reichliches Zubehör auf 1 . April 1918
zu vermieten . Näheres 1 . Stock.

Dangs - NttSeigernna.
Freitag , den 2V . Dez . 1912 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale Steinstraße 23 hier gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswcge
öffentlich versteigern:
a) 3Spiegelschränke , 2Waschkommoden,

4 Bücherschränke, 4 Schreibtische,
1 Vertiko, 1 Buffet , 1 Diwan ,
2 Schränke , 2 Sofas , 1 Waren -
schüft , 1 Ladentkekc, 1 Nähmasch ne ;

d ) 1 goldene Uhr mit Kette ,
LS silberne Kaffeelöffel ,I Granatkette mit Arm¬
band, 4 Bettücher , S
Hemden, 1 Anzug , LPaar
Stiefel , 48 Kisten bessere
Zigarre « in der Preis¬
lage von 10 bis 28 LP,4Ö0 Stück Zigarette » .

Versteigerung der unter b) anfge-
führten Gegenstände findet voraus¬
sichtlich bestimmt statt .

Herzog, Gerichtsvollzieher.

Sofienstrntze 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp ,
von 6 Zimmern . Bad , Küche, Man -
sard , Kell , Waschküche per sofort
zu vermieten . Näh . im Laden od.
Ettlingerstratze 17. pari .

Westendstrasse 49 ist die hübsche
Parterrewohnung von 6 Zimmern
und Balkon , Küche , Speisekammer ,
Bad , alles mit elektr. Licht versehen,
2 Mansarden , 2 Kellern , Vor - und
Hintergatten auf 1 . April an ruhige
Familie billigst zu vermieten . Näheres
daselbst von 11 bis 1 Uhr .

Westendstr. 50
Wohnung von 6 Zimmern im er¬
sten Stock , mit Bad , 2 Kammern ,
3 Kellern u . Vorgarten , auf 1 .
April 1913 zu vermieten . Näh .
im 2. Stock daselbst .

8 Zimmer — Kaiserstratze.
Kaiserstraße 109 , schöne Wohnung

von 6 Zimmern , Gas , elektr. Licht , auch
für ein Geschäft passend, zu vermieten.
Näheres daselbst 2 Treppen .

ZWNgs -VttAtigttMlg.
Donnerstag , 19 . Dezbr . 1912 ,

»achmittags 2 Uhr, werbe ich im
Pfandlokal Steinstraße 23 hier gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlichversteigern : 1 Pianino , 2 Sofa ,
2 Bodenteppiche , 2 Kommoden , Tische ,
Stühle , Bilder , Sessel , 1 Violine ,
1 Cello , 1 Blasinstrument , 1 Buffet ,
1 Nähmaschine , 1 Spiegelschrank »
3 Waschtische, 3 Nachttische, 1 Bade -
cinrichtung , 4 Bettstellen , 1 Eisscbrank ,
1 Schreibmaschine , 4 Zeichnungstische,
4 Zeichnungsstühle , 4 Regale , 6 Reiß¬
bretter , 6 Lampen , 1 Faß , 1 Chiffon¬
niere, 1 Kommode.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1912.
Grether , Gerichtsvollzieher.

In schöner, freier Lage,

Ettliilgttßraße 2S,
ist eine Wohnung von sechs
grossen Zimmer », großem
Balkon , Bad , Küche mit Speise¬
kammer , Mansarden und reich¬
lichem Zugehör aus 1 . April 1913
zu vermieten . Näheres Ettlinger -
straße 25, eine Treppe hoch .

Donglasstratze 7
schöne 5 Zimmerwohmmg mit Bad
u . allem Zubehör sofort oder 1.
April zu vermieten . Näh . Grund -
und Hausbesitzer -Verein, Herren¬
straße 48.

Pfänder -Verfteigernng .
Heute Donnerstag , den IS . De¬

zember. nachmittags 2 Uhr» werden
im Auktionslokal , Kaiserst>aße 19 , im
Aufträge des Pfandleihers Herrn Karl
Friede . Kurr, die über 6 Monate
verfallenen Pfänder Buch Nr . 4 von
Nr . 15184 bis 15571 als : goldene
und silberne Herren - und Damen -Uhreu ,
Ringe . Schmucksachen, Silberbestecke,
Reißzeuge, Operngläser und Feldstecher,
Browningpistolen rc. gegen bar öffent¬
lich versteigert. Der Ueberschuß des
Erlöses nach Abzug der Psandschuld
und der Kosten wird , wenn vom Ver¬
pfänder binnen 14 Tagen nicht abge¬
holt , bei der zuständigen Finanzftelle
hinterlegt . Liebhaber ladet höflichst ein

L. PH. Dreffel , Auktionator.

Friedenstrasse 14 ist im 3 . Scock
eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock.

Kaiserstr . 99 ist im 3 . Stock eine
Wohnung von 5 Zimmern , Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
2. Stock links .

Melanchthonstratze 4.
1 Tr . hoch, Herrschaftswohn , mit

5 Zimmern,
Küche mit großer Terrasse , Bad
mit Einrichtung , nebst reichlichem
Zubehör

per 1. April ISIS
zu vermiet . Näh . daselbst od . pari .m Mniieleii .

Zni hilvr Llesanitnßl'ahe 88
( Kaiscrplatz) ist das dritte Ober-
geschi ^

,
^
bestehend

^
aus

^
8 Zimmern

Ritterstraste 24 ist die renovierte
Wohnung von 5 Zimmern , Bad , Gas ,
elektrisch Licht samt Zubehör auf so¬
fort oder später zu vermieten . Näheres
im 2 . Stock.

Zentmlheizung nur an ruhigen Mieter
auf April zu vermieten . Das darüber¬
liegende Dachgeschoß mit vier Räumen
kann dazu gemietet werden . Näheres
Leopoldstraße 7c , Büro .

Pnrkstratze 23 ,
nächst d . Elektr ., große 5 Zimmer¬
wohn . m . Loggia , Erker , Veranda ,
Bad re . auf 1 . April zu vermieten .
Näh . daselbst , Gartenhaus , 2. St .Akademiestraße 48 ist die Bel-

Etage mit 7 geräumigen Zimmern
u . reich ! . Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 8 . Stock .

Waldhornstraße 12
(in nächster Nähe des Sckloßplatzes ,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Badezimmer Küche, Keller , Mansarde )
zu 900 per sogleich zu vermieten .
Auskunft Waldhornstraße 14 , Kontor .

Friedrichsplatz 14
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe koch bei Ludwig Weill . Weltzienstr . SS, 2. Stock, sind

sofort 5 Zimmer , Bad , Balkon ,
Veranda , Küche , Speisekammer ,
Mans . , Speicherkammer , 2 Kel¬
ler u . Garten zu vermieten . Preis

880 . Näh . Douglasstr . 22 , 2. St .

Kaiserstratze 104 , Herren-
straßc-Ecke, 3 Trevpen hoch , ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern , Küche ,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör, auf sogleich zu ver¬
mieten . Näheres im Eckladen.

5 Zimmer -Wohnung,
3 . Stock , mit Erker , Balkon , Bade¬
zimmer, Keller und Mansarden
( frei gelegen ) , Aussicht in Fasanen
garte « und Bernhardusplatz in
auf 1 . April anderweitig zu ver¬
mieten . Näheres Bernhardstraße 11 ,
parterre .

Krlegstr . 81, 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung , 7 Zimmer , reich ! .
Zubehör auf 1 . April 1913 zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

Klauprechtstrasse 3 ist im 2 . St .
eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Bad u . allein Zubeh . aus 1 . März od
früher zu vermieten. Näh , im 1. St

Z ZinnnttmhnW ,
sehr schöne , geräumige , im 2 . St . ,
mit Bad , elektr . Licht und Gas ,
Keller u . Mansarde auf 1 . Apri !
zu vermieten : Gartenstraße 68,
Eingang Lessingstraße .

Ruhige Mieter für eine Wohnung
von 5 Zimmern u . Küche per 1 . Apn !
1913, welche auch die Verwaltung des
Hauses mitübernchmen , für eine Woh¬
nung in der Kaiserstratze gesucht . Näh .
Kaiserstraße 161, Laden.

5 Zimmeruwhnung.
Sofienstrasse 56 ist auf 1 . Zlpril

eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Zubehör zu vermieten . Näheres im
3 . Stock daselbst.

5 AMklNMW .
Kaiser -Allee 4S , über 2 Treppeü,

mit üblichem Zubehör auf 1 . April zu
vermieten . Näheres parterre .

Bachstr. 48a ist weg. Wegzug im
2. St . e . schöne 4 Zimmerwohng .,
ohne Vis -a -vis , mit Erker , Ver¬
anda , Bad , Speisekammer , Man¬
sarde u . Gartenanteil auf 1 . April
ob . früher zu vermiet . Näh . da¬
selbst od. Marienstr . 89 , Tel . 2582.

Bunfenstratze 18, 3 . Stock, sind
sofort 4 Zimmer , Bad , Balkon ,
kleiner Erker , Küche , Speisek . , gr .
Mansarde , Speicherkammer u . 2
Keller zu verm . Preis 830.
Näheres Douglasstraße 22 , 2. St .

WWrch 32 I
ist schöne 4 Zimmerwohnung m . Bad
und reichlichem Zubehör zu vermieten
vom 1 . Jan . 1913 ab . Näh . im 2. St .

Lachnerstrasse1 ist eine geräumige
4 Zimmerwohnung mit übl . Zubehör ,
Klosett m . Wasserspül . , auf I . April 1913
preiswett zu vermieten . Zu erfragen
parterre oder beim Eigentümer Katt -
Wilhelmstraße 7 III .

Nelkenstratze 1,
3 . Stock, enthaltend 4 große Zimmer ,
großes Badezimmer , schöne Küche rc.,
sogleich oder später zu vermieten . Näh .
daselbst 2 . Stock.

Redtenbacherstr . 12 ist die Hoch¬
parterrewohnung von 4 Zimmern ,
Fremdenzimmer , Mansarde , Bad ,
Veranda , mit Gartenbenützung ,
auf 1 . April zu vermieten . Nähe¬
res im 3 . Stock .

Schützeustrasse 15 , nächst des
Stadlgartens , ist der 2 . und 3. Stock,
besteh , aus 4 größeren Zimmern , großer
Mansarde u . sonstigem Zubehör auf
I . April 1913 zu vermieten . Zu erfr . patt .

Südendstr. 33 ,
Neubau, sind schöne, mod . 4 Zim¬
merwohnungen mit reichlichem Zu¬
behör auf 1. April 1913 zu ver¬
mieten. Wünsche bezügl. der Ta¬
peten können berücksichtigt wer¬
den . Näheres Amalienstratze 83
im Büro. Telephon 661 .

Beilchenstr . 7, 2. St . , 4 Zimmer¬
wohnung. reich! . Zub . , auf sofort
oder später zu vermieten . Näh .
beim Eigentümer , Hinterhaus .

Winterstrasse , nächst Ettlingerstr ,
ist patt , neu ger. Wohn . v . 4 Zimmern
u . übl. Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Näheres Luisenstr . 9 , 3. St

Wegen Versetzung ist Weltzien -
stratze 17. Ecke Kriegstr -, im 2. St .
eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör sogleich oder später
zu vermieten . Näheres daselbst
parterre bei Pönicke , Architekt .

Wohnung
von 4—5 Zimmern , hell u . freund¬
lich, nebst Mansarde , 2 Kellerab¬
teilen , ist per 1 . April 1913 äuß .
billig zu vermieten . Näh . Scheffel¬
straße 52 , 4. Stock rechts .

Eine Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör per 1 . April 1913 zu
vermieten . Näh . Roonstr . 19, 3 . St .

VttrWüittmhnllng ,
Draisstrasse 16 , parterre, mit ein-
genchtetem Badezimmer und allem
modernen Zubehör per l . April zu
vermieten . Preis 7vtt Mt . Zu
erfragen Kreuzstraße 3. Kahn .

Bachstr. 31,
bei der Händelstraße , ist im 4. Stock
eine Wohnung von 3 grosse « Zim¬
mer« aus sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres Bachststraße 41 bei
H. Nieman «, 4 . Stock.

Bismarckstr. 33, Seitb . , 2 . St .,
ist eine Wohnung mit 3 großen
Zimmern, Küche, Keller , Speicher,
ferner in der Seminarstratze eine
Mansardenwohnung , 3 Zimmer ,
Küche , Keller , beide aus sofort od .
später zu vermieten. Näh . Bis¬
marckstraße 33 , part .

Brahmsstratze 5
sehr schöne 3 Zimmerwobnungen mii
Bad per sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres bei Koch K Hessel ,
fchwerdt, Architekten , Händelstraße 6.

Hardtstraße ISS ist « ine schön«
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu p» .
mieten . Näh . Kaiserstr . 95, 2.
oder Kreuzstr . 33 , Hotel „ Sonne " '

Kaiserstraffe 23V . 2 Treppenĥ O
ist eine vollständig neu Hergerichteft
grosse 3 Zimmer -Wohnnng ^
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3. Stock von 2 bis 4 libs

Körnerftrasse 57 ist eine schuft
Wohnung von 3 Zimmern » Küche
Keller , Veranda , Bad,Kammer,Gartem
anteil , Abteil im Fahrradschuppen , elektr
Treppenhausbeleuchtung und sonstigein
Zubehör aus sogleich zu vermieten.
Näheres daselbst, parterre links, oder
Scheffelstraße 60._

Lnisenstrasse 29 ist eine neu Heft
gerichtete 3 Zimmerwohn , sogleich oh .
1 . April zu vermieten . Näh , parterr e .

Uhlandstr . 41, bei der Höheren
"

Mädchenschule , sind mod . 3 Zim¬
merwohnungen nebst Bad u . Zu¬
behör , der Neuzeit entspr . , ohn?
Vis -a - vis , auf 1 . März od . später
zu vermieten . Näh . nn Neubau
daselbst od . beim Eigent . , Putlitz -
straße 5, parterre . Telephon 3380.

Waldhornstr . 55 ist im 3 . St . e.
Mansardenwahn , mit 3 Zimmern ,
nebst Zub . auf 1 . April 1913 an
ruh . , kl . Fam . zu verm . Näh . 2. S t.

Weltzienstr . 28 ist im 1 . Stock e.
S Zimmerwohnung nebst Zub . auf
sof . od . spät , zu verm . Näh . 2 . St . I.

« »
O Aorkstr . 49 ist im 3 . St . »
O eine schöne S Zimmerwoh - G
O nung mit allem Zubehör G
O auf 1 . April an ruhige G
G Leute zu vermieten . Zu «
O erfragen im 3 . Stock lks . G
« «

Schöne 3Zimmerwohn « ng mit
Gas u . Klosett p . 1 . Jan . od. 1 . Febr . zu
vermieten . Roonstr . 22, Htrhs -, patt .

Eine Wohnung von 3 Zimmern ;
mit Küche (Hof) zum Preise von!
Mark 250 .— ist sofort oder später zu
vermieten . Zu erfragen Georg-
Friedrichstraße 18 , 2 . Stock._

Eine schöne große 8 Zimmerwohnum
mit Gas und allem Zubehör aus
1 . April zu vermieten . Näheres Mor -
genstraße 1 , im Ladeu ._

Neubau Bachstratze 67
sind der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtete 8 « . 4 Zlmmerwohnun . ,
gen. letzt, mit Bad u. Zub. , auf so¬
gleich od . später zu vermiet . Näh .
Goethestraße 45, Laden ._

Zu vermieten

per sofort oder später . Zu erfr .
Edelsheimstraße 7 , 3. Stock .

Neubau Liebigstr . 15, Haltestelle
der elektr . Straßenbahn , sind auf
1 . April evtl , früher moderne
3 Zimmerwohnungen , mit u . ohne
Bad , elektrisch . Treppenbeleuch¬
tung rc . zu vermieten .

Gabelsbergerstrabe 19 ist der s
Stock mit Bad , Gartenanteil rc.
per 1 . April zu vermieten . Näh .
Aorkstr . 41 im Büro . Tel . 524.

Grötzingen .
sin 2 . Stock schöne freundlich«

sämtlichem Zubehör , auf Wunsc
>- und Gmtenaiiteil , aus 1 . Apri
vermieten . Näheres hier Schloß-
! 9 II , Hinterhaus .

Klauprechtsir . 2V im Seitenba
ist eine kleine 2 ZlmmerwohnunH
per sofort zu vermieten .

Luisenstr . 41, 4 . Stock links , ist
gen Todesfall eine 2 Zimmer -
hnung mit Küche und Zubehör
: sofort oder später zu vermie -

Näheres daselbst .

sofort zu vermieten : Kriegstraße 1l>
5. Stock. Preis 220 -4!.

1 —2 möbl . Mansardenziinmer ,
auf Wunsch mit eingerichteter Küche,
sofort zu vermieten : Marienstraße 32
2 . Stock.

LSäen uaa Lokale
Laben mit Wohnung

von 3 od . 4 Zimmern nebst üblich
Zubehör ist im Eckhouse

Rüppurrerstratze 21
auf 1 . März 1913 zu vermieten :
auch kann das Haus käuflich er¬
worben werden . Näh . Ettlinger -
straße 27 , 2. Stock .

O Goethestr . 58, beim Guten - d
bergplatz , schöner Laden mit *
3 Zimmerwohnung , Küche u . 9

9 2 Kellern sofort od . später zu 9
9 vermieten. Näh. bei Frau »
9 Jung das., 1 Tr. hoch links. 9
9999999999999999

riedenstr . 7 ist ein Parterre -
im für ruhigen Betrieb , At«-

Unterrichtszwecke geeignet,
sofort oder später zu vernne -

Näher . Seitenbau , 2. Stock,
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Bachftratze 67 ist ein schöner
Laden

mit 1 gr . Zimmer , Bad , Küche ,
gr. Mansarde , als Filiale passend ,
eventl . mit weitern 2 Zimmern
u . Küche, für jedes Geschäft , zu
vermieten . Näheres Goethestr . 45.
Laden .

3« Mwikkkll.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

Kirlsruhn
VttkztilMschineilfikir

i. L.
Ritterstraße 13/17.

Fabrik -
und Lagerräume nebst Bureaus u.

i erfr . Stallung sind billig zu vermieten .
Näheres Kaiser -Allee 27, 2 . Stock .

Werkstatte oder Lagerraum

lliet -MMe
Geräumige S Zimmerwohnung,

Vorderh . od . Seitenb ., pari ., mit
Stallung für 1 Pferd , Magazin u .
Keller auf 1 . April zu miet . gef .
Off , u . Nr . 3422 ins Tagblattbüro .

Zu mieten gesucht von kleiner
Familie auf 1. April

ein kleine« Häuschen ,
am liebsten in der Altstadt . Off .
u . Nr . 3438 ins Tagblattbüro erb .

Von kleiner Familie gesucht auf
1 . April eine freundliche Parterre -
Wohnung von 4 Zimmern, mit
Bad , womöglich sonnig gelegen .
Offerten mit Preisang . unter Nr .
3457 ins Tagblattbüro erbeten .

Kl . Beamtenfamilie (nur Erwachsene)
suchtauf April eins, hübsche Wohnung
von 4 vis 5 Zin mern , Baderaum mit
Zubehör in der Südweststadt . Offerten
unter Nr . 3478 ins Tagblattbüro erb .
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Bachstrasie 67 , 85 gm und 25 gm
groß, eventl . mit Wohnung auf Januar
oder- später billig zu vermieten . Näh .
Goethestiaße 45 , Laben.

Eine schöne Werkstatt mit Schopf
ist auf sofort oder später zu vermieten :
Schützenstraße 53 ._

Schön « , Helle Werkstätte mit
Oberlicht ist Adlerstraße 28 sofort
oder später zu vermieten . Näh .
1 Treppe hoch._

Atelier .
Im Haus Stefanienstraße SS ist ein

großes Aielier mit 2 Zimmern , Küche
und Terrasse auf Apnl zu vermieten .
Näheres Leopoldstraße 7 o , Büro .

Schöne Remise
zum Aufbewahren von Möbeln u.
dergl . Sofienstraße 134 zu verm .
Näheres Leopoldstrotze 4.

Per 1. April oder 1. Juli suche
ich eine hübsche , moderne 6 bis 7
Zimmerwohnung im 1. od . 2. St .,
möglichst in der Nähe der Haupt¬
post oder in einem benachbarten
Viertel . Offerten unter Nr . 345V
ins Tagblattbüro erbeten .

Wohnungs -Gesuch !
AelteresEbepaar (Beamter a D .) sucht

schöne großeLod . AZimmerwohnuug
event. m . Gart . p. l . März od. April . Gefl .
Off , u . Nr . 3480 ins Tagblattbüro erb.

Beamtenfamilie mit 1 Kind sucht
S Zimmerwohnung auf 1 . April in
Süd - oder Weststadt . Offerten unter
Nr . 3475 ins Tagblattbüro erbeten.
^ — - - -

Lääsn unü Lokals

Büro gesucht !
In Stadtlage werden per sofort

2 Zimmer als Büro gesucht . Separ .
Eingang und nicht über eine Tr >ppe.
Off . u . Nr . 3479 ins Tagblattbüro erb

Ammer
Filiale gesucht.
Junge strebsame Leute , kautionsfähig ,

suchen eine Filiale zu übernehmen ,
gleichviel welcher Branche . Eckladen
m der Weststast vorhanden . Offerten
u . Nr . - 473 ins Tagblattbüro erbeten.

He 10, ^

inner, -
Küche, -
He 32, -

üblich -

ieten :
ch er-
inger -

2 elegant möbliert« Zimmer,
zusammen oder einzeln , evtl , mit
vorzügl . Pension , zu verm . : Kai -
serstr . 181, 3. St ., Eck« Herrenstr .

Karlstratze 88. parterre , ist ein
gut möbliertes Zimmer

zu vermieten .

100 Mk. ZLL -SZ
wrt zu vermieten .

' " .

Ein schön möbl . , gut heizbares ,
Helles Zimmer ist sogleich zu ver¬
mieten : Kaiserstr . 132, 3 Treppen .

. Ritterstraße 18. 2. Stock, sind
ein Wohn - und ein Schlafzimmer
Zu vermieten .

Ein gut möbl . Zimmer ist an
lolid . Arbeiter sogleich zu vermie -
ten : Durlacherstratze 57 , 1 . Stock .

Ein einfaches , gut möblierte -
Ammer sofort zu vermieten .
Näheres Blumenstraße 25.

Elegant möblierte - Zimmer
nnt guter Pension an aeb. Herrn oder
Dame zu vermieten . Beifortstraße 10,2 Treppen ._

Kilt MliettkS Zimkk
an best . Herrn auf 1 . Jan . zu ver -
Mieten : Akademiestr aße 24, 3 . St .

Mit Pmjm MdI. Um »

von Selbstgcber zu leihen gesucht Rück¬
gabe nach Uebereinkunft. Gefl . Off .
unt . Nr 3477 ins Tagblattbüro erbet

16 bis 2V Jahre altes Mädchen ,
das in der Haushaltung bewandert ist ,
tagsüber aus 1. Januar gesucht :
Elsenbahnstraße 10, parterre .

sie

« Mrk
werden von einer guten hiesigen Firma
gesucht zur Spezialoerwendung im
Geschäft unter Garantie von 30 ° /«
Nutzen jährlich . Jedes Risiko aus¬
geschlossen . Offerten bitte schriftlich
unter Nr . 3481 ins Tagblattbüro zu
richten.

Mietzins geg . Nachl. abznaeb . Off.
unt . Nr . 3484 ins Tagblattbüro erbet .

Mädchen gesucht.
Zum sofortigen Eintritt wird ein

Mädchen gesucht , welches etwas kochen
kann . H . Laug . Degcnseldstraße 1 .

Ul
auf ungefähr 14 Tage wegen
Erkrankung der Köchin gesucht:
Stefanienstraße SÄ.

Wegen Erkrankung der Köchin wird

zur Aushilfe eine tüchtige Köchin ,
sowie ein junges Mädchen , Anfängerin ,
fürs Buffet zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht : Blumenstraße 23.

Reinliche , g. empfohlene Frau oder
gr . Knabe früh halb 7 Uhr z . Heizen
gesucht : Wcndtstraße 2011 .

MnnUek

K68llvdt veräeu
Agenten , Haasisror und IVmder-
vsrkLuter etc . kür xmÜLttigs
Neu dort . OllLnrsndo ^ nsr -
lcomwngsn von öobvrden , kaok -
Isatvn sto . Haber , stLvdigsr
Verdienst rugssiokort . OeA.
^ nkraxsn unter V . 8 . post¬
lagernd Rokrdsok bei Heidel¬
berg erdeten .

HnllsdMc
sofort gesucht . Kurvenstaße 17.

üellen -Lttllrlle
Junge kinderlose Witwe , welche sich

im Kochen vervollkommnen will , sucht
Stelle als

Kochfräuleirr
in besserem Restaurant . Off . unter
Nr . 3483 ins Tagblattbüro erbeten.
Kaufmännisch gebildetes Fräulein
mit besten Zeugnissen der Töchter¬
schule u . stäot . Handelsschule , sucht
aus 1 . April k . I . bei Behörde
oder einem Bankgeschäft Anfangs¬
stellung .

' Gefl . Offerten unt . Nr .
3430 ins Tagblattbüro erbeten .

Fräulein
suchtKochlehrstelle in Hotel od. besserem
Restaurant auf 1 . Januar 1913 . Off
mit Bedingungen unter Nr . 3490 ins
Tagblattbüro erbeten.

Plifso -Röcke
werden schön und billig plissiert : Hebel¬
straße 11 , 2 . Stock (Marktplatz ) .

L ManNek

Kanfmann ,
junger , in Buchhaltung und Korre¬
spondenz bewandert , sucht Stelle oder
Beschäftigung . Näh - Amalienstr . 43.

Bäcker und Konditor ,
in Prioatstellung , der die Mittags¬
stunden frei hat , würde des Nachmittags
Aushilfsstelle annehmen für die Weih-
nachtsbäckerei,1' ebkuchen - u . Spekulatius -
bäckerei , oder sonstige Feinbäckerei.
Offert , unt . Nr . 3438 ins Tagblattbüro .

Schreibbüro .
Maschinenschrift ! . Arbeiten , Zeugnis -

abschr., Vervielfältigungen rc. , prompt
und billig : Adlerstraße 4.

«erlmii ii. zekliimeii.
Verlöre »

Dienstag nachmittag be m̂ Lndwig-
Wilhelm -Krankenheim eine schwarze,
geknüpfte Tasche mit 2 Schlüsseln ,
l Geldbeutel mit zirka 8 Mk . in»Silber ,
5 Coupons . Abzugeben gegen gute
Belohnung : Roonstraße 14, parterre .

erlauscht
wurde im Künstlerhause , Samstag ,
b . 7. Dez . ein Spazicrstock . Umzu
tauschen Neue Akademie, Atelier
Nr . 17 .

Auf 1. Januar findet ein ein¬
faches , fleißiges Mädchen , das
bürgerlich kochen kann und die
Hausarbeit besorgt , gute Stelle .

Hofbäckerei Wilser,
Amalienstratze 3 .

in deutsches Haus ein fleißiges ,
ehrliches Mädchen , welches gut
bürgerlich kochen u . allen Haus¬
arbeiten vorstehen kann , bei hoh .
Lohn u . guter Behandlung per so¬
fort . Gute Zeugnisse erforderlich .
Reise wird vergütet . Zu erfragen
Kaiserstraße 136 im Laden .

Tüchtiges Mädchen mit guten
Zeugnissen gegen hohen Lohn gesucht .
Kaisersttaße 109 , 3 Treppen ._

Junges tüchtiges Mädchen wird
für sämtliche Hausarbeit gesucht . Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten, die
Haushaltung gründlich zu erlernen :
Sofienstraße 45 , parterre ^

Hochelegante Billa
mit Garten und elektr. Licht, enth.
9 Zimmer rc., in schönster Lage der

Eisenlohrstraße
ist besonderer Umstände wegm sehr
billig zu verkaufen. Offerten unter
Nr . 3495 ins Tagblattbüro erbeten .

Villa
mit großem , hübschem Garten , ist
Wege « Wegzug billig zu ver¬
kaufen. Offerten unter Nr. 3497 ms
Lagblattbüro erbeten.

Metzgerei ,
prima Lage, billig und geringer An¬
zahlung zu verkaufen. Näheres Dietz ,
Kaiser-Allee 93 .

Bauplatz
an fertiger Straße , in guter Der -
mietlage der Oststadt , zu verkau¬
fen . Offerten unter Nr . 3290 ins
Tagblattbüro erbeten .

Bauplätze — Tausch .
Bauplätze in westlicher Stadtlage ,

an fertiger Straße gelegen, sind gegen
ein 5 Zimmcrhaus oder Villa zu ver¬
tausche» . Offerten unter Nr . 3493
ins Tagblattbüro erbeten.

Möbel ,
2 Trumeaus , große Spiegel , -K 25
u . 28, Umbau , von 35 an , Pa¬
neele Zt 5— 12, ein Rest Büsten¬
ständer , Säulen , Näh - und Zier¬
tische , Flurgarderoben , äuß . billig .
Möbelschreinerei Ludwig -Wilhelm -
straße 17 , beim Durlacher Tor ,

P . Feederle
2 Ottomanen mit Decken , ein

Diwan, gebraucht , beinahe neu ,
zu verkaufen bei Jg . Müller ,
Hirschstraße 18.

Antike Möbel ,
Schränke , Kommod ., Tische^, Stüh¬
le, Truhen , Buffet usw . billig zu
verkaufen .
Jos . Kirrmann , Herrenstraße 40.

Diwans ,
2V Stück neue , gutgearb -, von SS.
4V u . 45 t̂( an . (Keine Fabrik¬
ware . ) 1V «/ > Extra -Rabatt bis
Weihnacht . Nur im Polstermöbel -
haus Köhler , Schützenstraße 25 .

Ein neuer Diwan , ein gebr. Fau¬
teuil mit Einrichtg., ein gut ech. Fahr¬
rad billig zu verkaufen . Kreuzstr . 29,
4. Stock.

i Wbserrel .
neu , echt antik Rindlcderbemg , große
elegante Form , besonderer Umstände
halber , sebr billig abzugeben .
Tavener Schütze , Durlacher Allee 16.

Eine schöne Waschkommode , hell ,
mit weißer Marnunpätte u. Spiegel¬
aufsatz ist zu verkaufen : Uhland-
straße 2 , 3. Stock .

1 Schreibtisch
billig zu verk . Luisenstr. 34 , Stb . , patt .

Lllmmßrllie 8 im Kos.
antike Kommoden , versch . Biedermeier¬
möbel, Klubsessel, Zinnteller u .Schüsseln ,
Kmge , Nippfiguren , Porzellan , alte
gute Öelgemälde , 2 Brillantringe (ein¬
steinig) , 1 Brillantring mit Saphir -
und Brillantstcinen besetzt , eine Granat¬
halskette , goldene Damenuhrm , alles
äußerst billig zu verkaufen . Sonntags
von 11—5 Uhr geöffnet. A . Neukam .

Ein fast neues Schreibpult billig
zu verkaufen : Gartenstraße 7S ,
Ä. Stock.

Sehr billig zu verkaufen .
Zwei bessere Chiffonnieres , Vertikos ,

Eisschrank , moderne Salongarnitur m.
2 Fauteuils , wie neu , 75 2 türig . pol.
Kleiderschrank 20 Waschtisch mit
Marmor 15 Nachttisch m . Marmor
9 ^ l, Zimmerttsch 10 gutes Deck¬
bett 15 Gaslyra mit Perlbehang
zum Ziehen , 2 türiger Spiegelschrank ,
3 teilig. Plüschdiwan , Grammophon m.
Platten 12 -̂ .- DurlacherAlleelO , ITr . h.

Guterhaltene Möbel .
Chiffonniere von 20 an , Vertikos ,

ein - und zweitürige Schränke , 2 schön
pol. Kommoden , schöne gute Betten ,
Tische , Stühle , Spiegel , TrumeauS ,
Flurgarderob . , Waschkommod., 1 Chaise¬
longue 12 Sofa 15 u . 20
Küchenschränke, 1 moderne Knchenein-
richtung , 1 komplettes Schlafzimmer ,
Regulateure sowie 1 beinahe neues
Stehpult , ist alles besonders preiswert zu
verkauf D . Gutmaun , Nudolfftr . 12 .

Lehnstuhl.
Ein neuer Lelnstuhl , schön , mit

rotem Rips gepolstert, ist preiswett
zu verkaufen. Näheres Ludwig-Wilhelm -
Itraße 19, 1 Treppe .

L Bodcn-Tc-Pich , ÄL
groß : Vlumenstraße 21 , 2 . Stock .

Scböm LadenemriclMng .
für jedes Geschäft paffend, «m den halben Preis sofort zu verknuse«

Küiselßr. 122 . binganz WMr., ZizirmzeMt.

Lrste» Llsgvngesckäft sm plalro liefert

uiill 8 l>Iven1eii kmlen
besonders rum feste geeignet

ttsrrsn- unä vsmenvsscks
« >vi « Äwtlieds

k4snufsstturv»sren
unter güustigeo 2abluogsde «iingu»geo. — Kein gdrabluugrgesokäft .

stell, belieben eiok r » melden unter str . 3474 i« Togdlattdüro .

Billig zu verkaufen
zwei schöne Roßhaarmatratzen » wie
neu , je 26 fast neuer eintür . Schrank
12 -F , halbst . Bettstelle , Rost , Polster ,
wie neu 16 Deckbett 10 -4t , schöne
Kinderbettstelle mit Matratze 10 -<4l ,
dgl . 11 »4!. Schützenstr . 37 , Hof rechts.

Chesterfield - Sosa
(Klnbmöb . l) , mit Kimstlermoquette-
Bezug , modern und vollständig neu,
für Herren - oder Eßzimmer passend,
mit Preisnachlaß zu verkaufen ber
Heß , Bunsenstraße 11 , 3. Stock.

Billig zu verkaufen
pol . Schrank , zwcitür ., 22 -4 , sowie
Kinderliegund Sitzwagen 9 -4t : Körner -
straße 15 II .

Mehrere guterhaltene

Waschtische
mit Marmorplatten preiswett abzu-
geben : Kriegstraße 22.

u . Chaiselongues werden bis Weih¬
nachten noch zu Ausnahmspreisen
abgegeben im Polstermöbelgeschäft
Karl -Friedrichstraße 26 , Hof .

Altes Öelgemälde
(Einkleidung einer Nonne ) preiswett
abzugeben . Frau Pflüger , Stein¬
straße 16 , Stb , park

Schöne

NchtilÄe
sehr preiswert von 25 Mark an
zu verkaufen.

Kaiser - Allee 6, parterre .

Oute , neue

pisninos
rur -̂ usüdunA einksckerllaur -
musik geeignet , liefert mit
künkjäkriger Garantie ru

IM . 520 . —

I.U RekvsisLut,
siarlsruks , kebprinreastrake -

Ptanino , SSL
wird zur Hälfte des Neupreises
abgegeben . Heinr . Müller , Wilhelm¬
straße 4 a , patt .

Kafserrschrarch
ein moderner , gut erhaltener , ist billig
zu verkaufen . Näheres : Kriegstraße 42,
2 Treppen hoch.

Nähmaschine ,
neu , umständehalber billig zu verkaufen:
Schillerstraße 37, 4 . St .

*/» Violine
gut im Ton , äußerst billig abzugeben:
Schillerstraße 25 , 2 . St -, rechts.

Zn verkaufen:
1 s Violine mit Bogen und Kasten,
2 Violo mit Kasten , 1 Piston . Vor -
holzstraße 46 II ._

Eine Konzertzilher , gut im Ton ,
bill . zu verk ., ebenso ein Teschin ,
9 mm Schrot - u . Kugelschuß : Lach-
nerstraße 6, Seitenbau , pari .

Grammophon , wie neu, ist billig
zu verkaufen . Zu erfragen Brunnen -
straße 1 . 3 . Stock , 9 bis 3 Uhr.

Einige gespielte

Pianinos
sind sehr preiswert mit Sjähriger
Garantie zu verkaufen bei

Ludwig Schweisgut , Hofl ,
Erbprinzenstraße 4.

Schreibmaschine,
neuestes Modell — sichtb. Schrift
— Mustermaschine — umstände¬
halber billig zu verkaufen . Näh .
durch Wilhelm Ihle , Karlsruhe ,
Akademiestraße 42.

Beinahe neues
Fenster- oder Erker -Podium ,

2,50 w lang und 1,25 w breit , mit
gedrehter Eichen- Politur - Balustrade ,
auch als Bülme für Gesellschaften oder
Vereine passend, ist zu dem billigen
Preis von 30 -4 ! zu verkaufen.

Schreinermeister Marsch »
Ettlingen , Schöübronnerstr . 22.

Laklmvice
für 12 Personen ist preiswett zu ver¬
kaufen. Westendstraße 52, 2 . Stock .

Ein dunkelblauer , plissierter Rock ,
1 gr. Puppenschlafzimmer , berd. neu,
ein Herrenamzug , ein stark. Herren¬
fahrrad, Leid, gut erhalten, billig zu
verkaufen : Kronenstr . 17 a , 4. St .

Fahrrad ,
so gut wie nm , mit Frerlauf wird
billig verkauft : Zähringerstraße 9 l .

Elegantes Herrenfahrrad
wie neu , Torp .-Freil ., äußerst billig
abzugeben: Degenfeldstr . 8, 4. St ., r .

Stuhl-Schlitten ,
2 sitzig, gut erhalten , billig zu verkaufen :
Gutschsft. (Neue Bahnhofstr .) 7, 1 . St .

Junker L Ruh-Oefen, in wirk¬
lich gutem Zustand , preiswert ab¬
zugeben , sowie 1 Ehreiser -Herd
mit Kupferschisf und Nickelstange ,
wenig gebraucht : Amalienstr . 7, I .

Ui » -

Gutes Cello ,
ist , ausgefpieltes , altes Instrument ,
preiswert zu verkaufen : Karl -Wilhelm -
stiaße 18, 4 . Etage .

— modern —
3 Nullen - und 1 Iimsu-
Lsmws, mit Kuppsl-
sekirm , ist billigst ru ver-
kmrksn. RLdsrss üsbol -
straös 3 I.

UZsSssiilrlodtllugsll
ü eleuoktungskörpsr

so« is Liiirelteüs; grobe ^ usvadl ,
billige kreise: Lebeüelstrsüs 60.

Türschlietzer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nacbgesehen und repariert in der
Schlosserei. Burgerstraße S .

Heißwasserspeicher,
verschiedene , zu billigsten Preisen :
Adlerstraße 44._

Billig z« «ecküstll
zweitürigerSpiegelschrank ,
hell imhbaum CH ffonniere ,

Vertiko , Ausziehtische ,
Flurgarderobe «,

Trumea «, Spiegel ,
Schreibtisch, 2 Diwaus ,

k Garnitur m. 2 Fauteuils ,
1 kompl. Schlafzimmer ,

L Grammophon mit
S« Platte « ,

1 schöne Figur .

I . Madlener ,
AuktionSgeschäst ,

ZM- Rüppurrerstraße 2tt .

Verkauf :
1 Abendmantel 12 1 Jackett 4 -41,
1 Jackett 6 1 Ballkleid , weiß . 15
Größe 44. Näheres im Tagblattbüro .

Herrenanzüge ,
wenig getragen und sehr gut er¬
halten, für eine kleinere Figur
passend , sind sehr biU >g zu ver¬
kaufe » . Näheres Herrenstr . 12
im Laden.

Ueberzieher
und Herrenk eidrr , em größerer
Posten billig zu verkaufen : Stein -
straße 16 , Stb . , patt . _

2 gut erhaltene Mädchen « Sntel ,
paffend für 10 bis I4jähr . , abmgeben .
Anzusehen abends nach 7 Uhr . Zu
erfragen im Tagblattbüreau .
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Krosse srnsuto proisormSssixunL
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. . 13 ^ bis 58 ^
^

. . . 12 ^ bis 56
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Umlausek naok äem

feste ber 'kilMlligsl . kisclii
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»» «»»»»»»»»»>»

Lperialkaus f . feine

vamen - Konfektion .

ein neuer , billig zu verkaufen :
_ Werderstraße 48, 3 . Stock.

M," RegulatorLL-
Blumenstraße 21 , 2. Stock.

Zwei wenig getragene

elegante Lallklei - er
sind zu dem Preis von 45 ^ und
25 ^ ! zu verkaufen. Anschaffungspreis
100 ^ und 60 ^ !. Zu erfragen
Kaiserstr . 30 , 3 . Stock.

Prakt . Pelzgarnitur und dkl .blaues
Jackett für Mädchenvon 8—12 Jahren ,
em Winter - und ein Frühjahrs -
Jackett für Fräulein sowie ein Tanz -
stundenkleid für schlanke Figur , sind
billigst zu verkaufen. Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Hübsche Uniform (Leutnant ) für
Knabe von 5 bis 6 Jahren zu verkaufen,
sowie gut erhaltener Anzug u. Ueber-
ziehcr , mittlere Figur : Rheinstr . 53 III .

Zu verkaufen
verschiedene Sorten Wagen , neue
und gebrauchte , bei

I . Spitzfaden , Kriegstraße 14.

Gebrauchter Landauer ,
mit erhalten , ist billig zu verkaufen :
Rheinstraffe 48 ._

Kindersportwage «,
gut erhalten , zum Zuklappen zu ver¬
kamen : Grenzstraße 3 , 2 . Stock rechts .

Kinderlciterwagen ,
nm , 1,80 in lang , billig zu verkaufen :
Hirschstraße 87 , 4 St ., links .

Ein Kinderwagen und ein Kinder¬
stuhl, noch gut erhalten, billig zu ver¬
kaufen. Anzuiehen Gerwigstr . 6 , 2 . St . ,
rechts . Daselbst ist ein gut sprechender
Papa gei mit Kä sig zu verkaufen .

Schaukelpferd
zu verkaufen : Uorkstraße 9._

Puppenzimmer ,
Kaufladen, eingerichtet , Wachthans
« iw ., alles spottbillig zu verkaufen :
Steinstraße 16, Stb . , pari ._

Puppenzimmer ,
Küche , Kaufladen , billig zu verkaufen.
Körnerstraß e 21 IV ._

Bleisoldaten sind billigst
abzugeben :

Luisenstraffe « 2 , 4. St .

Puppen !
gekleidet und ungekleidet, wie
auch feine Gelenk - « . Leder¬
puppen , auch Ledergcstelle,
Brummbären , von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten
werden zu Schleuderpreisen ab¬
gegeben. Hauptsächlich für
Wiedewerkäufer und Vereine

extra billig :
Durlacherstratze 50 , Part.

Naturreinen Bienenhonig
hat noch zu verkaufen :

Frl . Haas , Hans Thomastr . 11 .
2 Briefmarkensammlungen,

ea . 3700 Stück , Kat .- W . 2900 Jl ,
für 500 zu verkauf . Auch einz .
Wo ? zu erfrag , im Tagblattbüro .

Eine Gruppe schädelechte Hirsch¬
geweihe sind sofort billig zu ver¬
kaufen. Näh . Goethestr . 23 III rechts.

Z« Weihnachts Geschenke».
Zu verkaufen sind billig eine voll¬

ständige , ganz neue Schillerausgabe
Jubiläum ) , einige Jahrgänge der
innst , einige Jahrgänge Klassischer

Bilderschatz, ganz neu. Adresse :
Hirschstraße 71 , 4 . Stock._

Großes Aquarium und einige
Reißbretter sind billig zu verkaufen .
Anzusehen nur vormittags : Durlacher
Allee 15 V.

Kaufe

und andere Sing - und Ziervögel
billig zu verkaufen in der Vogelhand -
lung Waldstraße 11 . Telephon 2695.

Hühner , sehr gute Leger , sind
preiswert zu verkaufen .

Rinth eim , Hauptstraße 75.
Schäferhund ,

sehr wachsam und anhänglich , billig
z. verkaufen . Näh . Veil -! errstr. 15, part .

Eine engl. Dogge ( Rüde ) , mit
la Stammbaum , Verhältnisse hal¬
ber um den billigen Preis von
Mark 40 abzugeben . Näheres im
Tagblattbüro zu erfragen .

lllliikmurlie
Haus zu kaufen gesucht zwischen

Kaiserstraße n . Kriegstraße , Karl -Fried -
richftraße u . Kapellenstraße , in freier,
schöner Lage, modern gebaut , Garten ,
außerdem ca. 300 gm Platz , ca. 15 Zim¬
mer in 2 Stockwerken . Off . unter
Nr . 3476 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein gutgehendes Spczereigefchäft
auf 1. April zu mieten eo . auch zu
kaufen gesucht . Offerten unter Nr .
3192 ins Tagblattbüro erbeten .

MrenMe ober Regale
für Magazinzwecke zu kaufe « ge¬
sucht : Kaiserstraffe 80 .

Nachtstuhl, eins ., guterh ., zu kaufen
gesucht . Off . mit Preis unt . Nr . 3487
ms Tagblattbüro erbeten.

Gut erhaltener , gebraucht., zweirädig.
Handwagen mit Federung gesucht.
Offert , mit Preisang . unter Nr . 3488
ins Tagblattbüro erbeten.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltenes Pianino . Gefl .
Offerten mit Preis unter Nr . 3485
ins Tagblattbüro erbeten._

Zu kaufen gesucht
Herren- u. Damenkleider, Schuhe ,
Möbel, Betten und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut u . komme ins
Haus . Fr . S . Entmann , Zähringer¬
straße 23 . Bitte um Nachricht .

werden 100 stückweise staunend billig
abgegeben : Kronenstraße 53.

Ick ksuks
fortwährend ertragene Herreu -
«nd Franenklrider , Ltiefel,Nhren ,
Gold , Platina , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen »
gebrauchte Betteu , ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke und zqhle hierfür , weil da »
größte Geschäft, mehr wie jede
Konkurrenz.

Gefl. Offerten erbittet
Au - « . Verkaufs - Geschäft

MsHgrskeimr . 22 .
Telephon 8015 .

Wcißwciüslasäien,
^ 4 Liter haltend , zu kaufen gesucht !
Gartenstraße 13 im Laden .

fortwährend ganze Haushaltungen
sowie einzelne Möbel aller Art und
Haushaltungsgegenstände znhohen
Preisen . D . Gutmann , Rudolfftr . 12

s> werden fortwährend angekauft
I Erbprinzenstr . 21 , 2 St
> k > kl « « » » , geb . Stürmer .

Vimltbern

Altertümer
werden fortwährend angekaust :
Sasse , Waldstrabe 12.

Staniol ,
Geschirrzinn und Flaschenkapseln
kauft fortwährend zu höchst . Preis .
L. Otto Bretfchneider , Zinngietz .,

Karlsruhe , Herrenstraße 50.

» Zl»
( Staniol ) wird angekauft .
Zu erfrage » im Tagblatt -
burea«._

Hasen nnd Rehfelle
werden zu den höchsten Tagespreisen
angekauft. D . Turner , Scheffel¬
straße 64 . Telephon 1339._

Ganze und Teile künstlicher

Misse kauft

vor v « ruel »n >e OI»» r » L1 «r uvä äis sus-
gsxrSgtsn keinbeiten in äsn kirsskormso meiner

Kmm - M
äorsn in « l8t «rli » ftv VerurkertnnL in
allen I !in 2vl beiten unä äis uusgesuedten prima
tzualitbten babsn äivsem Fabrikat seinen aus-

AWsiebnstvn unä bsväbrtsn 8 >uk vsrsebaüt.

LUslnverkaut
KirlLarlurALlLv, Lr «eI»8»Iu

6. 6r088lcopt8 ttsolif. , Hoflieferant ,
IL» l8 « r8tr » U8« 177 .

Dslopkon 1784 . Dslsxdon 1784.

Fr. Kollisch . Bis 1 Jk per Zahn.
Nur Freitag , den 20. Dezbr ., in
Karlsruhe , Hotel „Karpfen "

, Lud¬
wigsplatz , Zimmer Nr . 6, 1 . Etage .

Im VersteigerulllMM
Rüppuererstratze 20

§ 111^ Hkösskll BktiÜlf küllfk ^ billig abzugeben : Herren -, Damen - «nd Kinderschirme
nur Donnerstag , de « 10 . Dezbr ,
von IO- 6 Uhr , IM Hotel „ Wiener
Hof "

, Fasanenstraße , 1 . Stock , Zmmer
Nr . 1 , ganze « nd zerbrochene alte

Sebisse
zu höchsten Preisen .

Zahle pro Zahn bis 1 Mark .

in Halbseide und Seide , Stockschirme, 1 große Partie
bessere Zigarren , Cognae , Tee , Kakao, Damenhemden ,
Taschentücher, Kopfkissenbezüge, Wolle und noch ver¬
schiedenes .

I . Madlener , Auktionsgeschäft.
MIM

Student erteilt
Nachhilfestunden in allen Mathe-
matiksächern . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Klavierunterricht
wird zu mäßigem Preis erteilt . Off .

. Nr .
' ' . .mit . >3489 ins Tagblattbüro erbet .

laliMr -IiMut

ll . WM
235 Kaissestl -sks 235

erteilt TLnrunterriedt im Lin -
Mlnsn , soivie in geseblossenen

Zirkeln. 6etuIIi . s ^ i>-
nibläung ssäsresit.

Gebild . Frl ., Mitte der 20 er , katli . ,
a. g . Familie , stattl . Erschein-, beste
Vergangenh ., vorzügl . Häusl , erzog,
m. guter Ausst . , sucht solid., kath
Herrn i. auskömml sich . Stell ., zwecks
Heirat kennen zu lernen . Nur ernstg .
Offett . , womögl. m. Pliotograph . unter
Äir. 3491 ins Tagblattbüro erbeten.

VeilulLckk -LjllkLlllö
m UllLiLmslrumeulsü Li or

SpielverLk , 8armo»1kL8 , kla»äol!»e» , Vio¬
line», I-auie», Mderu , NellrellLauersLKLorä-
Lllder», väeo »-8preokma80di»eL ». klstte »

Lm vonleilksklssken dsi

Zvks . SckIslls . WM
vckeon - ttsus

Tsl . 339. 187 LLisvrsIrklLv 187 rsl . 339 .
Vei -Isngen 8ie Kaislogs unü ZperiLl - Oiferle .

Vsnksuk suvli gegen begueine 7eil -isklungen »

empfiehlt

>. AinU
Hofbäcker ,

— Telephon 1193 —

e : Kaiserstrahe 243H
i Wale : Kaiser -Passage -

PuppSNj

80V16

Tägliebös Linti -offen
vonIVeukvilsn

bei Lt -olüiönrogl . fioflistkl -ant

Frreüriek Zlos
l . lüisljl L Sodii'r llelsil-s' gtsiiNitls

— « llsiserstrakö 104 , Sorrenstrske -Seke .

». .illxirZ'-ksnkiir
kr üslsaterie -

pWenzeMe
küDeMiike

vsräso , so lange äsr Vorrut rsic^
billig abgegeben . I

l . IssklküenLl '
, KMionsgezeiisii

Küppui - nensli ' . 20
Sountags vou ll vbr sd goöil



Viertes Blatt ,

Sport und Spiel.
Wintersport .

ff. Wettermeldungen . Ein neuerlicher Witterungs -
iinischlag steht unmittelbar bevor . Bei zunächst
wenig veränderten Temperaturen werden voraus¬
sichtlich bald Niederschläge fallen , die in den Ge¬
birgslagen wohl die Form von Schnee annehmen
dürften. Die Schneeverhältnisse haben sich inzwi¬
schen wenig verändert . In den hohen Bergregionen
«oberhalb 900 Meter ) , wo bei stärkerem Froste der
Schnee etwas hartgefroren , teilweise auch etwas
pulvrig ist, sind die Skibahnen in mittelmäßiger
Verfassung. Kammwanderungen sind allenthalben
empfehlenswert (beispielsweise vom Belchen über

Wiedener Eck nach der Halde beim Schauins -
sand und von hier zum Notschrei, Feldberg , Her-
mgenhorn oder Stübenwasen besteht eine schöne ,
fortlaufende Skibahn bei durchschnittlich 40 om
Schneelage) , während sich der Schnee zum Ueben
weniger eignet . Abfahrten sind bis 900 Meter , an
den Nordseiten bis 800 Meter möglich . Einzel¬
berichte : Sand - Badener Höhe : 3 Grad
Aalte, bewölkt , Schneehöhe 10 cm, hartgefroren ,
Skibahn ungünstig,- Unter st ma tt - Hornis¬
grinde : 3 Grad Kälte , bewölkt , Westwind,
Schneehöhe 25—30 ein, leicht gefroren , Barometer
fällt stark , Skibahn von Unterstmatt aufwärts
fahrbar : Mummetfee : 3 Grad Kälte , trüb und
windig, Schneehöhe 25—35 cm an geschützten Stel¬
len Schnee leicht gefroren , Skibahn mittelmäßig ,
fahrbar ab 900 Meter ; RuHstein : 3 Grad Kälte ,
leicht bewölkt , Westwind , Schneehöhe 26 cm, darun¬
ter 5 ew Neuschnee, hartgefroren , Skibahn mittel¬
mäßig, Rodelbahn am Vogelberg gut ; Feld -
berg : trüb und Westwind , Aussicht aus Schnee¬
sall, da Barometer rasch fällt , Alpenaussicht,
Schneehöhe 40 cm, darunter 10 cm Neuschnee,
leicht gefroren , 5 Grad Kälte , Skibahn gut bis
Bürental (1000 Meter ) , ab Bärental Postschlitten-
verkehr ; Herzogenhorn - Gasthof : bewölkt ,
Alpenaussicht, windig , Schneehöhe 45 cm, darunter
etwa 10 cm pulvriger Neuschnee, in den höheren
Lagen ab 900 Meter gute Skibahn , 5 Grad Kälte ;
Halde - Schauinsland : Schneehöhe unter¬
schiedlich, teilweise bis 30 cm, trocken , hartgefroren ,
bewölkt, 4 Grad Kälte , Skibahn aus der Höhe
fahrbar ; Kandel : Schneehöhe 40 cm , darunter
15 cm pulvriger , trockener Neuschnee, 4 Gr . Kälte ,
trüb und windig , weiterer Schneefall in Aussicht,
Skibahn gut bis 850 Meter abwärts .

Luslsahrt.
Ein englisches Militärlustschiff verunglückt .

London, 18. Dez. Das Militärluftschiff „Beth a"

ist bei Farnborough Hill , nachdem durch Gefrieren
des Brennstoffes an der Maschine eine Störung
eingetreten war . verunglückt . Das Luftschiff
wurde zwischen die Bäume des Parks der Kaiserin
Eugenie getrieben .

Metz. 18 . Dez . Gestern vormittag hatte der Ober¬
leutnant Keller von der hiesigen Fliegertruppe
einen kleinen Flug in die Umgebung unternommen ,
bei dessen Beendigung der Flieger auf dem Flug¬
plätze sehr hart landete , so daß der Apparat , eine
Rumplertaube , in Trümmer ging . Oberleutnant
Keller erlitt einen Oberschenkelbruch und einen
Bruch des rechten Unterarmes . Lebensgefahr be¬
steht nicht.

Berlin , 18 . Dez. Auf dem Tempelhofer Felde
trug sich gestern abend in der Dunkelheit ein
schwerer FI i e g e r u n sa l l zu . Der Karussell¬
besitzer Reissig stürzte bei einem Aufstiegsver¬
suche mit einem Drachen aus einer Höhe von 100
Metern ab und blieb mit schweren inneren Ver¬
letzungen bewußtlos liegen . Er starb bald nach
seiner Einlieserung in ein Krankenhaus .

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den l 9. Dezember 1912
— Berlin , 18 . Dez. Die Resultate der

Ballon - Zielfahrt , die der Berliner Verein
für Luftschiffahrt am 1 . Dezember ds . Is . von
Schmargendorf aus veranstaltete , werden jetzt vom
Preisgericht bekanntgegeben . Die Mitfahrer der
fünf siegenden Ballone erhielten silberne Erinne¬
rungsbecher . Es wurden fünf Preise ausgesetzt.
Diese fielen der Reihe nach an Ballon „Anhalt "

(Führer Gebauer ) , Landungsort Groß -Mölln , 20,5
Kilometer vom Ziel entfernt ; „Magdeburg " (Füh¬
rer Dr . Henoch) , Groß -Mölln , 22,5 km ; „Leipzig"

(Führer Apfel) , Reetz , 30 km ; „K .Ae.C . IV " (Füh¬
rer Schubert ) , Zuchow , 31 km ; „ Lübeck " (Führer
Meckel) , Nautikow bei Reetz, 32 km . Die Fahrer
der übrigen gestarteten acht Ballone gehen preis -
los aus . Sie landeten 33 bis 72 Kilometer vom
Ziel entfernt .

Paris , 18. Dez. Einer offiziösen Mitteilung zu¬
folge hat das Marineministerium beschlossen , in
Biserta , Bonifacio , Nizza und Dün¬
kirchen Stationen für das Flugwesen der Flotte
zu errichten . Zur Vervollkommnung dieses Flug¬
wesens stiftete das Marineministerium einen Preis
von 50 000 Francs für das beste Wasserflug¬
zeug . Der Wettbewerb wird vom Aero¬
klub im Laufe des nächsten Jahres in Dauville
veranstaltet werden . Das Marineministerium hat
sich erbötig gemacht, jenes Wasserflugzeug , das den
ersten Preis gewinne und gewisse vom Marine¬
generalstab und dem Aeroklub festgesetzte Bedin¬
gungen erfüllen sollte, für 60 000 Francs , und das
mit dem zweiten Preis bedachte Flugzeug für 50 000
Francs anzukausen .

vom Vetter.

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteoro¬
logie und Hydrographie vom 18. Tez . 1912.

Ueber dem Nordmeer ist eine neue Depression
erschienen, die bereits am Morgen einen Ausläufer
bis zum Kanal herab entsandt hatte ; der hohe Druck
hat sich vor ihr auf Oesterreich- Ungarn zurückgezo¬
gen . Im Binnenland war es am Morgen meist
heiter und kälter als gestern, vielfach herrschte
Frost . In den Küstengebieten der Nordsee war es
dagegen bei stürmischen Südwesttvinden trüb , mild
und regnerisch. Aus dem raschen Fallen des Orts¬
barometers läßt sich erkennen , daß sich der er¬
wähnte Ausläufer schnell über unser Gebiet hin¬
weg bewegen wird ; es ist deshalb veränderliches ,
zuerst mildes , dann kühleres Wetter mit Nieder¬
schlägen zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Dez.
Baro¬
meter
MM

Therm.
m 6

Absol .
FeuLl .

Frucht,
in Proz .

Wind ! Himme

17 .N. 9U. -5
18. M .7U. -

753,1 5 .3 4.4 66 WSW bedeckt
750,5 0,6 4,1 85 ONO wolkig

18 .NÜLU. " 744,3 4,4 4ft 65 SW bedeckt
I

Höchste Temperatur am 17. Dezbr. 6,6, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 0.4. Niederschlagsmenge am
18. Dez. früh 0,2 ww .

Wafferstand des Rheins am 18 . Dez . früh .
Schusteriusel 170 , gestiegen 39 , Kehl 250, gestiegen 29 ,

Maxau 403 , gestiegen 35, Mannheim 338, gestiegen
47 ew .
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Banken und Börsen .
Berlin , 18 . Dez. Der Auffichtsrat der Bank

für Handel und Industrie ernannte an
Stelle des am Iahresschluß ausscheidenden Geh .
Kommerzienrates Hedder ich den bisherigen
stellvertretenden Direktor Paul Bernhard zum
Wirklichen Vorstandsmitglied mit Wirkung vom
1 . Januar 1913.

Industrien .
X Karlsruhe . 18 . Dez . Gestern vormittag 11 Uhr

fand hier die Generalversammlung der Braue¬
reigesellschaft vorm . S . Moninger statt .
Die Regularien wurden einstimmig genehmigt .
Gegenüber 8V- °/o Dividende im Borjahre kommen
in diesem Jahre 8»/« Dividende zur Ausschüt¬
tung .

Terminkalender.
Donnerstag, den 19. Dezember 1912.

9 Uhr : M . Wirnter , Ortsrichter, Fahrnis -Versteige¬
rung, Kriegstraße 28 im Saal .

S u . 2 Uhr : G . Guggenheim , Auktionator, Herren-
modewaren -Versteigerung, Kronenstr. 17 a , Laden .

OrlO u. 2 Uhr : I . Hischmann , Auktionator, Ver¬
steigerung , Zähringerstraße 29.

2 Uhr: Müller , Gerichtsvollzieher , Freiwillige Ver¬
steigerung , Edelsheimstraße 7.

2 Uhr : Fr . Jardin , Fahrnis -Versteigerung im Gast¬
haus zum Lamm in Mühlburg.

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstrabe 23.

2 Uhr: Grether , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

2 Uhr : L . PH. Dressel , Auktionator . Pfänder-Ver-
steigerung , Kaiserstraße 19.

sts3 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Christbaum-Ver-
steigenmg am Güterbahnhof (Lohfeld).

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 18. Dezbr. 1912 , 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Ltärte Wetter

Borkum - - 750 5 SW 9 Regen
Hamburg . - 753 5 SSW 6 bedeckt
Swinemünde - 755 4- 3 SSW 5 Regen
Memel . . . 754 4- 3 WSW 4 wolkig
Hannover . . 757 4- 5 SSW 6
Berlin . . . 758 4- 2 S 3 „
Dresden . . 761 4- 4 SSW 4 heiter
Breslau . . 763 4- 2 S 2 halbbedeckt
Metz . . . 76 l 1 S 2 bedeckt
Frankfurt(M .) 761 3 SW 3 wolkig
Karlsruhe (B .) 762 0 ONO 2 heiler
München . . >66 — 3 SSW 3 wolkenlos
Scilly . . . 753 4- 7 WNW 4 wolkig
Aberdeen . . 741 4- 1 WSW 2 Schneefall
Ile d'Aix . . 757 4- 6 S 4 bedeckt
Paris . . . 759 4- 2 L>SW 2
Vlissingen . . 755 4- 5 SSW 4 „
Helder . . . 751 4- 7 SSW 8 Regen
Thorshavn . 738 — 2 Stille wolkig
Seydisfjord . 738 0 Stille Schneefall
Christiansund . 737 4- 2 Stille halbbedeckt
Skagen . . . 741 4- 4 W 7 wolkig
Kopenhagen . 749 4- 4 WSW 6 Regen
Stockholm . . 747 4- 1 SSW 2 bedeckt
Haparanda . 746 — 9 Stille
Archangelsk . 748 — 8 SO 1 Schneefall
Petersburg . 750 1 SW 1 bedeckt
Riga . . . 753 1 SW 1 k,
Warschau . . 761 4- 1 WSW 2 V
Wien . . . 766 0 WSW 1 wolkenlos
Rom I . . 766 4- 8 N 1 weiter
Florenz . . . 766 4- 6 S 2 heiter
Cagliari . . 765 4- 8 NW 3 halbbedeckt
Brmdisi . . 765 4- 8 SSW 2 wolkenlos
Triest . . . 767 4- 5 ONO 2 „
Lugano . . . 768 0 N 1 „
Nizza . . . 765 4- 4 O 2 heiter
Bianitz . . . 759 4 11 SSW 3 „
Säntis . . . 560 — 14 WSW 4 wolkenlos
Zugspitze . . 526 — 12 SW 5 halbbedeckt

Sie Einnahmen der badischen Slaalseiseubahnen betrugen im Moual November 1812 :

nach geschätzter Feststellung 1912 .
auf 1 km Betriebslänge.
nach geschätzter Feststellung 1911 .
auf 1 km Betriebslänge .
nach endgültiger Feststellung 1911 .

aus dem
Personen¬

verkehr

2 108000
1255

2017 000
1210

1997 877

aus dem
Güter¬
verkehr

6691000
3757

6 267 000
3559

6 424 553

aus
sonstigen
Quellen

1460000

1084000

990000

Summa

10 259000
5831

9 368 000
5 384

9412 430

Januar
bis mit

November

108143000
61805

103 623 000
59 896

104026 520

Im Jahre 1912 gegen die geschätzte Einnahme
des Jahres 1911 mehr 91000 424000 376 000 891000 4520000

weniger
auf 1 km Betriebslänge. — 45 4- 198 — 4- 447 -j- 1909

gegen die endgültige Einnahme des Jahres 1911
mehr 110123 266 447 470000 846570 4116 480

weniger — — —

Erläuterungen . Die Witterung war im
November 1912 sehr veränderlich, in der Hauptsache
unfreundlich und regnerisch , jedoch von einzelnen
schönen Tagen unterbrochen. Gegen Ende des Mo¬
nats trat allgemein kaltes Wetter mit starken Nieder¬
schlägen ein, die in den Höhenlagen des Schwarz¬
waldes eine für den Wintersport geeignete Schnee¬
decke bildeten. Der Reiseverkehr war mäßig , aber
der Jahreszeit angemessen , der Ausflugsverkehr war
an den Sonntagen lebhaft . An den beiden letzten
Sonntagen hat infolge der günstigen Schneeverhält¬
nisse der Wintersport kräftig eingesetzt , so daß hierfür
eine Reihe von Ergänzungs - und Sonderzügen er¬
forderlich wurde, wie dies auch bezüglich der Rück¬
beförderung der italienischen Arbeiter in ihre Heimat
der Fall war . Der Tierverkehr zeigte gegen die
letzten Monate keine auffallenden Erscheinungen. Die
geschätzte Einnahme aus dem Personenverkehr war
im November 1912 um 91 000 -N und in den Mo¬
naten Januar bis November 1912 um 1468 000 -N
höher als in den entsprechenden Zeiträumen des Vor¬
jahres .

Der Güterverkehr war während des ganzen
Monats November sehr stark und übertraf jenen
im November 1911 beträchtlich . Besonders hervor¬

zuheben ist die außergewöhnlich große Getreideein¬
fuhr in die Schweiz : dagegen fehlte die im November
1911 sehr starke Ein - und Durchfuhr von Obst aus
Frankreich fast vollständig. Die , Rheinschiffahrt war
bis Basel offen . Der Schiffsverkehr war im all¬
gemeinen lebhaft, litt aber empfindlich unter der Ver¬
kehrsstockung im Ruhrgebiet. Die Oberrheinschiff-
fahrt war bis Kehl—Straßburg sehr rege . Die An¬
fuhren von Kohlen und Hölzern waren anhaltend
stark , von Getreide befriedigend, gegen Monatsende
stark anziehend. Die Neckarschiffahrt war ebenfalls
lebhaft. Die Zahl der ausgeführten Ergänzungs - und
Sondergüterzüge war auf allen Hauptstrecken groß .
Der Mangel an gedeckten Güterwagen setzte sich bis
gegen Ende des Monats fort . Auch an offenen
Güterwagen bestand Mangel , so daß an etwas mehr
als der Hälfte der Tage Teildeckung angeordnet wer¬
den mußte. Immerhin erreichte der Mangel an
gedeckten und offenen Güterwagen nicht die gleiche
Höhe wie im November 1911. Die geschätzte Ein¬
nahme aus dem Güterverkehr war im November
1912 um 424 000 und in den Monaten Januar
bis November 1912 um 2 365 000 -4t höher als in
den entsprechenden Zeiträumen des Vorjahres .

Lei Herr und die Pökele.
(Nachdruck verboten.)

Ganz festgetreten und etwas schmutzig liegt der
Schnee auf der Straße . Leute in blauem
Sweater , mit Ohrenmütze und erfrorenen Händen
empfehlen , von Kindern wie eine Offenbarung
umstanden , eindringlich in die blaugraue Luft
hinein weiße Mäuschen mit der Gehseder im
Leibe, Christbaumlichter, die plötzlich als Feuer¬
werk sich entpuppen , und andere gefühlvolle
Dinge . Knirschend im Schritt geht der Herr im
Pelz an der Seite seiner Dame einher . Er ist
beschneit mit Paketen und hat sinnige Vorrich¬
tungen für ihren bequemen Transport erfunden.
Aus den Taschen hängen am Schnürchen die
zierlichen Querbalken , seine Brust hat sich er¬
weitert , die Knöpfe des Ueberziehers sind sehr
beschäftigt und von den Fingern triefen die
leichteren Exemplare , als hätte er die Hand in
einen Paketenhonig getaucht. Die Dame nebenan
besitzt noch ihre ganze Beweglichkeit und beißt
mit den Händen in den Muff . Ihr Begleiter
ist hilflos , aber gutartig und harmlos .

Dieses süße Bild von der weihnachtlichen
Straße kann man ja immer noch Hinmalen für
Liebhaber solcher gefühlvollen und idyllischen
Poesie . Aber als gewissenhafter Mensch darf
man nicht verschweigen , daß eine also gemalte
herzige Galanterie den alten Herren zur Aus¬
übung überlasien wird und daß sich das Verhält¬
nis des heutigen Gentleman zu den Paketen ver¬
ändert hat. Schon das Bekanntwerden mit
niedlichen jungen Mädchen auf der früher mit
Recht so sehr beliebten Basis der Musikmappe
oder des eingewickelten kalten Abendbrotes ist
jetzt nicht mehr zulässig. So angenehm und be¬
quem es war (gern will ich das zugeben) nach
der gewährten Bitte , die Last des Pakets auf sich
zu nehmen , gewandt und für die Situation pas¬
send von den Freuden der Musik, der Tüchtigkeit
junger Damen im Haushalt zu sprechen , lauter
Lebensfragen , über die sich die Seelen leicht die
Hand reichen zu inniger Harmonie — es ist
heute nichts mehr damit anzufangen . Auch ein

ganz kleines Nähmädel stellt schon höhere An¬
forderungen an den Geist der Kavaliere . Auch
Faustens Frage reicht nicht mehr aus , und selbst
die Vermutung , daß man die Dame von früher
her kenne , darf nicht mehr geäußert werden .
Die Kunst eines taktvollen und witzigen An¬
redens auf der Straße , in der Halle des Hotels ,
auf dem Schiff und ' am Sportplatz ist sehr
schwierig geworden .

Als das Paket aufgehört hatte, eine Anknüp¬
fungsmöglichkeit zu sein, verlor es seine galante
Bedeutung fast ganz . Die Dame hat plötzlich
entdeckt, daß ihr die kleinen weißen Dokumente
einer einkaufenden Betätigung recht gut stehen,
daß sie eigentlich zu dem tuilor mucke ihrer
nachmittäglichen Spaziergänge gehören , und so
kokettiert sie auf einmal sehr lebhaft mit dem
Glockenspiel der Paketlein , die unter dem Muff
hin - und herpendeln . Was früher eine Lockung,
eine Möglichkeit für den Herrn bedeutete, wird
jetzt zum Zeichen ernster Verschlossenheit allen
Abenteuerlein gegenüber . Die Dame mit dem
Paket betont die zweckbewußte Sachlichkeit ihrer
Anwesenheit auf der Straße , und will sich aus¬
drücklich unterscheiden von den Leuten , die nur
des Bummelns , des Schauens und Eeschautwer -
dens wegen auf den weihnachtlich belebten
Gassen laufen . Ein schöner Kreislauf hat sich
durch diese Wandlung in der Weltanschauung
der Dame ereignet . Früher trug die kleinbürger¬
liche Frau , auch die Frau aus dem Volke das ,
was sie kauften, eigenhändig nach Hause. Sie
hatten weder Trog -Kavaliere noch hilfsbereite
Gatten , die nachmittags für solche Dienste Zeit
erübrigen konnten . Auch schickten die Geschäfte
billige Kleinigkeiten nicht oder ungern . Damen
der besseren und besten Gesellschaft dagegen
rührten damals nicht das winzigste Paket an , es
wurde geschickt, geholt , nachgetragen vom Dienst¬
mädchen oder Diener . Nun haben sich die Rol¬
len vertauscht. Die Frau aus dem Volke ist längst
nicht mehr so „unfein "

, sich „abzuschleppen"
, sie

kann es ja ebenso haben wie die Herrschaften.
Das Warenhaus schickt alles , die anderen Ge¬
schäfte bequemten sich allmählich auch dazu ; die

Familien halten zusammen einen Telephon¬
nebenanschluß und bestellen sich alles drahtlich
vom Krämer und Metzger, was sie vorher mit
der schwarzen Tasche holten . Unterdessen aber
beliebten die „Herrschaften" den Wechsel, die
große Dame liebt es , einen Beweis ihrer Be¬
schäftigung öffentlich zur Schau zu tragen , die
Frauen , die mit leeren Händen auf der Straße
gehen , sind unfein , der gute Ton verlangt eine
Legitimation und die ist die eingewickelte
Prolinöschachtel oder die Tüte mit dem Jabot .
Man findet es albern , den Herrn an der Seite
als Lasttier zu nutzen , denn es kann für die
Dame nicht schmeichelhaft sein , einen Begleiter
nur aus Nützlichkeits- oder Höflichkeitsrücksichten
neben sich hergehen zu lassen. Sie trägt also die
baumelnde Fülle selber und der Herr hat die
Tätigkeit zu unterhalten , der Beschützer zu sein
und nicht ein hilfloser Trottelbär .

Der Herr allein — oh , da wird ein zufälliges
Paket immer zur Katastrophe . Es besteht sehr
zu Recht für die männlichen Leute das gesell¬
schaftliche Verbot , Dinge in den Händen zu tra¬
gen : weil wir uns so außerordentlich dumm da¬
bei anstellen. Wie lächerlich weiß sich ein Herr
mit einem Strauß in der Hand zu machen. Ein
Kunststück wirklich , wie er es fertigbringt , mit
allen Bewegungen und der ganzen Mimik seine
vollkommene Unbeholfenheit auszudrücken, die
Lähmung , die das Blumenpaket in ihm be¬
wirkte. Seine B lance ist dahin . Entweder tut
er, als wüßte er von nichts und hält den Strauß
zur Erde und wippt ihn hin und her wie der
Bierkellner die Serviette . Oder er drückt ihn
vorsichtig besorgt aufrecht ans Herz, als wollte
er eben um die Hand eines geliebten Mädchens
bitten . Auch sein Rückgrat steift sich feierlich und
seine Art zu gehen , läßt die Bedeutung kommen¬
der Augenblicke erraten . Ein Weltmann kommt
aus der Fasson, wenn er ein Pakeüein tragen
soll. Stets ist es ihm im Wege , es wandert in
die rechte , in die linke, wieder in die rechte Hand ,
unter die Achselhöhle , fällt dann zur Erde , wird
in den Paletot zwischen zwei Knöpfe geschoben,
fällt abermals , tritt dann nochmals die Wande¬

rung durch die Hände an, wird verbogen und
in die Tasche gezwängt , hindert da und verläßt
sie wieder und endlos beschäftigt sie den Tragen¬
den . Es gibt Leute , die seelenruhig entscheidende
Rendezvous versäumen oder Blankowechsel
unterschreiben, aber durch die Notwendigkeit , ein
Paket zu tragen , in eine langsam anwachsende
wilde Erregung kommen. Auf einem Esel nackt
durch die Stadt zu reiten , war im Mittelalter
eine Strafe . Ich glaube , eine Petroleumkanne
durch die Hauptstraße zu tragen wäre dem Herrn
heute peinlicher. Ein erprobter Junggeselle
kann Wunder verrichten in der Zerlegung um¬
fangreichster Gegenstände , bis sie sich unauffällig
in die Taschen rutschen lassen. Es kommt immer
mal vor, daß der Diener durchgeht oder sehr rasch
hinausfliegt . Dann müssen also die Freuden
einer ausgiebigen Nachtmahlzeit selbst angekauft
werden . Die Butter füllt , in die Breite gepreßt ,
die eine Brusttasche , der italienische Salat be¬
schwert die Hosentasche . Die Krabben holt man
neckisch aus der Weste, der Aufschnitt wird vier¬
geteilt , findet teils in der inneren Brusttasche
der Weste, wo sonst Bankfcheine weilen , Auf¬
nahme , teils in den Rockgehäusen. Etwas
Wisky oder Sahne nimmt die eigens dazu mit¬
genommene , sauberst gereinigte Sardinenbüchse
auf , die wegen ihre elegant flachen Form leicht
im Ueberzieher Unterkunft genießt . Allerdings
muß sie ständig zugehalten werden , was die
eine Hand voll beschäftigt . Gurken, Tomaten ,
Käse, Brötchen kommen nur in Längsscheiben
zur Beförderung . Paketlos durchs Leben zu
kommen, ist eben für den Herrn keine Kleinig¬
keit und erfordert eine außerordentliche Technik.
Ueberall lauern die Belastungen unserer Hände .
Die Aktenmappe vereitelt alle großen Momente ,
mit Koffern reifen ist nicht viel anders als mit
einer eisernen Zentnerkugel am Bein um die
Welt laufen . Dem Herrn zur ewigen Tücke , der
Dame zur Zierde, heißt das Motto des Pakets .
Jetzt, nachdem es seine letzte galante Poesie ver¬
lor , haben wir ja keine Ursache , es zu schonen.
Eine erledigte Angelegenheit für uns — ganz
ohne Interesse . _ B . v. K.
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4 /̂v kkiisasr . dii»4d«' 1971 . . . 99 .38
Zerlin. 8>!4k»»te . . . . 98 58 3V- V» 3,4 . 4s!.edi .i.8. 95 .58
4^g K»» ell 1880 . . . 3748 ZV- V»3-4.«-I.- d, .!.>». 92.48
4V, kecke» . 76.18 3V- V» 3,4. tiieide, .
vnysr. Ks!rik»ots . . . . «5L » 98.-
öeiircke Seit . 173 - ZV- V» 3,4 . 4»!. , . 1988
ZemrUkler . . . t18V, 3' /-°L .. .. 1M2 58.38
»eetrcke . 7«7V, Z' ,V° .. .. ' . 1984 56.3«
Slrieele-kmi-i- iD . . 138V. 3 ' /, °/» .. „ ' - 1987
Lmilnei' Ksat . 149. - 4V, 3d«i». 3« .-3- «d
Seri«" . U -4eck,»t . . . 119.58 « 4ds. 1971 . . . . 98.28
krickrdsick. 137. - L 3V-V. 3d- i°. 3« .-3d.
Nie!«. ükMdmk . . . 137.75 5!4dk. 1914 . . . . 86.68
5rdsrlld. 8sakv. 114.- 4V°»°!!.N--!ir.' .1g»7 87.85
Vieser 8»»tv . 175.- 4V» tückce. » » . . . 35 -
VNm» »d» ck . 177 '/- sSricircksl.v5ir. 153.48
8octlni»er LnSttsb! . . . . 783 - 4V» »°S-1>- ,tr ' -' .tSl0 87 .58
lLnrgbütte . 159 — üüäii. 8i5ill»llto-lle!e!l5ct>. 113.88
kel!Ssiiiinbssr . 185' /» lemensverirHeiäeiders. 143.-
3i ' «!»«' . 17SV. S-4. 4»8i»- ». 1«4, !,ds. 589 -
teweeie! kttlckze» . . . 99.- 0 ÜerittckeKo!«!- o. Lider-

te»4e»r : nidiz. Zrüsni-tnttsttt 533V-

1Sieis.kieti.-Se!.Seit»
tckecksckkiekte 3ün>dz.
Serckckee-ked,. 3,4 » !,

SiickSem .
4»!cki>» k»ds Sritr»«'

Seri-ck .t»rck-k,dnt S»8>ncke>
Seteree-keb'. SSein«!
/«»rckft-k- dnd tt, !4d«I
ieckerieSnt Sek. Siezt.
Seckemi' Smd. ».Ssirt .
Sel»««' Serzte» . . .
Seiiiriilt .e-SiNmtt, .
Semd. - »mente Seteti.
SeniSeetrck»' U«4 . .
ieteiS Serieck . . . .

319.38
734. -
144 '/.

173. -

788 —
143 -
179.75
773 -
198. -
287.88
178 -i,
258V.
158 ' /°
117V.
137.58

^ e-xielelernt M»cdt,«r»s.t
Serien. SreSSeitii» . . 188.—
Imiute Seet . 747V,
Sineete-lemmeeSS . . 181.—
SreiSee' Seit . 149.—
li-elidet - . 141V,
leatisSe » . 18V,

teotesr : , ld» »cker

LxnIIre iSeliloS .l
4V» Seiidimieide . . . 99.188 - «
3 ' /, °/° „ . . . 87.- 5?. 8
3°,. . . . . 77.188- «
4V» Semi. tmrilr . . 99.73

.. - S7. - 5- «

3 Susi , lesisir
4°/» SeSes«! 1. 1981 '
4V.
3V. V. .
3V. V. .
3 '/! °/° ,
3V-V. ..

, . 1911 !
, . 1988
, . 1984
, . 1987

»»».
Senm -Sei«
Serien. SnSSiltie » .
llircoeio-kammeeSit .
SierSeer !» t . . . .
Sliieeeitmt i. Seitrck-

iemi
Serr. Seeti . eersi ' Iimi

SeeSei .
teSSesIrlt« Sirr>»t»-Se

relircketi .
keesS» Seeikl . . . .
ierdemer Siirtetl . .
Se»!rck-1eee» dii>»r . .
ImiedlM« .
Seiieetini »»' . . . .
Serzess' .
pkeea .
ll' eemii Innt . . . .
klettr. tliz . kkSirmj

„ Ickstnt . . .
kiettr. Leme»! t Seiet»
Seikeee Xerckmeitedeit
Seetrid« lier-SIsdUcki-

Sersiirckeit
SestrcksSiekm-IsiDm
ineeni lisser . . .
Seri. ü»g. Iimieniel -

St.-I>i»tk. .

77.188 - 8

99 4̂8

36 8̂86
88 -

215 3̂8
137.25
181. -
149V.

I1SV,

149.48

1 ' 3 .5«
756 -/,
787 -/,
156V.
157V.
185 ' -,
I75V .
758.78
178V,
234 . -
145.78
744 68
288 —

879.58
539 .78
779 V-

35 —

i>srl. Sez. kemmeniel-
3t .-SbS,.

4V- V. kr- ', letei
tste .

tierckiin. Snrckrei. .
SneetSirte»! .
lesze licki . , ,
leeSeer : rckoeckbedeeptel». red' riill.

Koniin !2>» okbSi »e .
Serien . keSiteriin
ieeii»»' SeeSeirzer.
Seslridr Seit . . .
lirieete -kemmeiS» .
SeerSeer Seit . . .
lemdenie» .
S- iiime» » 4 Sti»
Seitem«, . . . . r
lee ' edM« .
Seireatieckme . . .
See,« «' .
le-Seer riill.
fnnnitlnnl (.48 « nä8Srse .t

35.48

98 .78
325 .-
k "/„

137V.
168V«
747 ' /,
181.—
149.-
15V-
181 ' /,
787V.
1S7V.
13SV.
178V,

eilen . Sniiteitie »
Sirieete-lemmeoSit.
Seerkei Seit
Seeticke Seit >
ttsstrded » . .
kemtenie» - - ^
S: ck»me' . . .
»eirestlnd »«
Seepeoee. . .
»»eekütt» . .
7«»4e»i : rsSiz.

137V.
131V.
149 -
247V-
14IV.

18V.
287.75
135 -
176V.

p » ni « iSvlelnü ).
3»/° Smt, .
4"/» leii »»»' .
3V» Seetsziirm !« . I
4V, lerde« .
4V» Ipesler .
4V. Nckn t« RU . .
Nckmiere .
Imzee Sit«» » » . . .
Smz« Sem .
il>» Iwt» .
Seilimieer .
Se Seen .
iieti»!» .
k- rtee»» . .
SeMelk .

te- tier nt !, .

» nnion. 8 <»«i1»nl „ i

98.4-

3 '/-°/° , . 1982 Utk.
-d 1987 . . . .

3V-V» , . 1983 tSd,.
,t 1983 . . . .

3Vt>«» 1338 . . .
3V» «» 1339 . . .
ZV» «1 1898 . . .
ZV. »» 1897 . . .

»3.3, « 1
33 .388
98 . - 8
38^ 8 '.rv - 5,8

koivkoknail - llickikvmi
8 L

2u ^ vsl - KesvksnlLvn
smpksUkQ vir

Kskkss , Iss , Ikskso , Kock - u . Vs » srts «kvkols «1s ,
Ligsrrsn , 2 igsrsttsn un «I ksucktsdsk

in Krosser ^ usvnkl

^ Vai >sn - Lxx »S <1 i 11 oiL 6 in . b 8
^ slepkon » n. >SÜV»Xsisenslnske IS2 .

Vs»« ! kolk ,
»osüragoriv .

7 ^kieirencte kileutieiken !

UnLsndnsvkIivk « Ikugsln ,
nlvkllnoplsniie vsuin -

IconLSN ,
svlil « *lsnl »« l4on« n uoä

NlnvksnlSvlts ,
lNuininiu «»» - VunÄIenlrn ^Lon ,
vknislb « un, - 6 « ISs,ls »

Vereins unli Mölisrvsrlcsufei'
srliellen iiöciislen aabLtt.

Schaukelpferde
in natürlichem Fell empfiehlt als
Weihnachtsgeschenke billigst

B . Klotter ,
Sattlerei , Kronenstraße 25.

Mitglied desRabattSpar -Vereins .

MM
Mkrutie
seävn lüontsg unl!

vonnerstag

ttlMllW !

„ Goldener Adler "
Karl-Friedrichstraße 12.

JedenMoutag » Donnerstag

Schlachttag.
Von ä Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatte»,
was empfehlend anzeigt

Ernst Müller .

kiroklivrrogl . lioflisferanl

Frieüriek Ilos LerslSuderi!
iVl>I8 ö 8llll8 8 Üti3 !!-?3l1jilllöl'!i , 7on»fg« Ii» >in « . t KioternsllsIn-tVasser

Xaisörstrske IÜ4 , Serreirit.-lkte ,
^ < veutzotier Llamsageist' ' '

lxii >

swptlvlilt Zroko ^ asvalil
s » » sdisilsie
i sess 8»,t«»s

— ksrn ^prselisr dir. 213 üilitte ! : I Kölaisolies Vssser etv

Für die Feiertage treffen wie alljährlich große Sendungen in bekannt
nnr feinster frischer Mastware ein und empfehle freibleibend:
Einzelne Stücke :

Brathahncil .
Poulets . .
Kochhühner .
Poulardcu .
-Kapaunen .
Enten . . -
Welschhennen

v . ILO an
1 .60 „
2.00 „^ 2.20 „

^ 3.20 „
^ 3.20 „
^ 6.00 „

Postkolli:
3—4 Povlardcn . . 9.25
5—6 Poulets . . . 9.25
6—7 Brathahnen . . ^ 9 .25
2 Poul. «. 2 Kochhühner ^ 9 .25
2 Enten u 1 Poularde ^ 9.25
1 Ente, Huhn n. Poul. 9 .25
1 Welschhenne u. Poul . 9.50

D muLvr Lrs -t :ALi » sv
unübertroffen in Qualität und Geschmack , 6 bis 10 Pfd . schwer

WÜ S0
I » I '

vttxs .irso
8 bis 11 Pfd . schwer

UM SS
Weihnachtsausträge erbitte möglichst umgehend. — Prompter Ver¬

sand nach auswärts unter Nachnahme. — Verpackung frei .
WWr . kl WM Lkl - KEGL » » » TcleM
88 . Sonntag, den 22 . Dezember er. bis 7 Uhr abends geöffnet .

lincket man
eine Zrvke
Xuswakl inMM

-

( ^ karAlclei '- kab ) ^
aus kisquit , papp -htack ^ unck

Lelluloick

Ssdstt -kcksoksn nuk sllvs .

I '
elepbon
1655

bei

n . Kieler
beste unä erste

Puppenklinik
KaiserstraLe 223

rvisciien Hauptpost unck
Kaiserckenkmai.

8M Dei' bemerk» /inreige .
6estsiii KM N/2 litir enisotiUel sunkt oaeli

Karrer Lrankdeit an LerrsodlnK rwssr §vlisdter
Lriiäsr , Ledvasssr rmä Ooksl

l< öcrkly
i( gl . ? reu88i8eber IVlsjor s . v .

Larlsrulie , äsa 18. Oerewder 1912 .
Liswarolsstrasss 37 a.

llelsne pvisrsolin, Keb . LSodl ^.
Lvs Köokly .
Direktor k̂ risllrivii pstvrsokn miä

loelitsr l-uise .

Irnnerfsisr : Freitag, ckev 20. Deremder, vor-
miltsgs lv Mir, in <ler Kapelle lies stäällselisn
Kranlcenliauses in Larlsriibs .

Dis LeisetriwK ünäet in DsiäelbeiK statt .

vonkssgung .
kür äis vislen Lsvsisg bsrsliekvr ll?oilnakmv an äsin

sokmerrliodsn Verlust« unseres lisdsu Vaters

«lollsnu klügster ,
Dokowotivkütn -or

von seitens seiner Uvremi VorZ -ssvtstsv, L ôllex-sn , freunden
unä Bekannten, sevie Air äis reiedsn Lrausspenäso , sagen
vir unser» auttiodtigstev Dank.

Oie trauern<len Bwtsrblisbenvn:
vkristisoa Lugstsr, Kvb . ktatrisl ,

nebst Lindern.
Larlsrubs , den 18. Ossswbsr 1812 .

direkten Imports von
50 kttg . an bis rn den

allerkelnstsn Qualitäten .

« . !l.
^ lllerslrasss 7.

ElisabethkMttin Abt. !V bes W. FrMnmkins .
Mit güttgcn Geschenken wurden wir bedacht : von I . Kais . H . Prinzessin

Wilhelm 40 E . B . G . 10 Frau Fanny Berblinger 10 L. G . 3^ rau Louis Kaufmann 5 Ungenannt 2 -F , Frau Geheimrat Haas 10
raus Geheimrat Bechert 10 ^ , Herrn Bankier Seligmann 10 ^ <, I . W. 3 ^ü ,
>errn Pnvatier Strücker 10 Frau Mende 3 Bettücher , Exzellenz E. 10
rau Lewald Exz . 6 Röcke , 6 Müsse , 6 Schales , 6 Kapuzen u . 12 Säckchen
-uppenvorräte, Fabrikant Wolfs n . Lohn 150 Stück Seife, Frau von D.24 flanell . Kinderteppiche u. 12 Kinderjäckchen, Frau Weltzien 1 Paket Kinder¬

sachen, Frau Lazarus Bär ein Männeranzug, Frau Rechuungsrat Weyrether5 große Pakete Kaffee u. Zucker. Für alle diese Gaben dantt herzlichstDas Komitee.

Weinbergschnecken
empfiehlt

R . .HaaS ,
Hirschstr . » 1 und auf dem Ma

Telephon 1449 .

UMttliek
in lstetail , 6Iss und lstnjolik»

in xrvüer Xnsvabl .

Ksiserstrske l73.
l-uxusivsesn , bollonvansn.

Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig die

Färberei v » I . s >sok .

Mavier -
stinrtnen

bei gewiffenhaster Ausführung
und mäßigen Preisen in und
außer Abonnement übernimmt

2 . Units »
Aarl -Lriedrichstraße2s

(Rondellplatz ).

Neu !

MWebesFriebrich-Ws .
Ei « praktisches Kochbuch

sür
Fmilik «N HllüshltttailzssAle

von

WtI . kMl . lltM WM
Siebente durchgesehene Auflage.

Karlsruhe.
k. A. Möllersche HsftuchhilllSlM

m . b . H.
15 Bogen und 16 Abbildungen -

Preis hübsch gebunden M. 3.50.
Zu haben in jeder Buchhandlung -
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Haod mskrMbrixsr Mnisoksr TStixicsit am Tiankendaus
I. ä. Isar eu Müncbsn unä am stSät . Lranksnbause xu kranlr-
furt s . 21. sovis sioAünxsr prslctisebsr I'Lti^Irsit bade iok
mied liier als

6er » unkt Lsburtskelker
nisäsrAelassen .

llr . msä . ?b . ^Lllson,
leiiLssnsti -Lsss S . Dslsptron 1463 .

Spreebstunäsn S—S unä 3—b'-S vdr. - .

H. kkleüeNlll 5 klL. Wwellere,^ kl.8kv«e HM Mucnsäi.
Xaiserstrasse 112 Kaiserstrasse 32

pkDIMLM .
Meukeiten in

ju^ elen , Ool6 - u . äilbersclimuclc
in reichster ^ usvakl .

Qberlnze mit Nörten etc .
Silberne unck versilberte IskelZerate unck

Lesteelcsacken bei billigste, - bereclinufix.

Atädt. Seefischrnclvkt.
Hanptmarkt. In der Fischmarkthalle hinter dem städt .

Vierordtbad am Donnerstag nachmittag von
3 '/z bis 7 Uhr und Freitag vormittag von
8 bis 11 Uhr.

Filialmärkte . Durch den Verkäufer Zipf.
Weftftadt : In dem Hofe des Eichamtes. So¬
fienstraße 96/98, am Donnerstag vormittag
von 9 bis 11 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr.
Ostftadt : In der Georg - Friedrichstraße am
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr.

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1912.
Städt . Schlacht - und Biehhosdirektion .

Volker - Hans

LL IL,7or »« r»str ^ L« LI
Telephon 145 ! Usdsttmsrlcell

k^ortsnror »r»Li « 8

Vtkiknactil8- 668eb8nke !
6roÜs ^ usvabl

in alivn kreislaxsu.

Isfeldestoolis
in zsäsr krsislsxs .

Spsrivrstöolcö , Ligarstten-
Ltuis , Islsnsciisttsnicnöpfs,
^ i-mdänllsi -

, lasoken - Uiiron
sekr Lllbsr von Nlc . 1v.— an ,

mit üarantissckeio.
8emi'-kmsil -8vlimuek dilliss.

I» 6t «1ck, 1«äs krsislaxs auk Dasssr.

SlM««! . »Mlde.
---- - I*s »ssg «. -----̂

V ,

WK. kränkle.

ttMetMilök Krsemsi*
prslrt . I'ierurrl. parlcstrssse 13 .

vorm . Ära»/e

^ T/o/e/^ a/rQTc//^
/-s, A^ e^ Ss/- t/e/- ^oL

/ e//re Ä/ -/
'
e/ - s? a^ /

'
e/ -e r//re / Ä/7

'
e/ - Äa/ '/e/r

ov/ m» Drook o-/er

§ o/e/ - A/v '
e/ - c^/'ê e/?r7<Äc6

/ r/ . ^ 'e/s/ 'e ^ a '/e/ 'eZ Ä 'e ^ seL/ ^ e r// « -.

Eintressend Freitag , den 20 . Dezember
und in den folgenden Tagen

in unseren Zentralen Karlsruhe und Pforzheim

zwei Doppel-Waggon
ea. 4000 Stück

prima junge

Nslsk -
MslKSiise

in nur bester Qualität
8 bis 12 Pfund schwer

per Wild 78 Pfg.
Ferner :

frische junge

klst - kLnss
7 bis 19 Pfund schwer

per Pfund 80 Pfg.
Wir empfehlen Vorausbestellungen, die jetzt schon in
unseren Filialen entgegengenommen werden. — Das

Quantum dürfte rasch vergriffen sein.
Wir verkauften vorige Weihnachten ca . 4000 Stück

dieser Gänse, die allgemeine Anerkennung fanden.

Jas lst wohl die beste Empfehlung.
Eintreffend :

Freitag , den 20 . Dezember .
VIS . Preise ab Filiale , Versand nach aus¬
wärts nur gegen Nachnahme unter Be¬
rechnung der Verpackung mit SV Pfg .
ünd der Nachnahmespesen mit SS Pfg .

pro Colli .

Zum Füllen der Gänse empfehlen wir

geschälte

Kastanien
Pfund 28 Pfg-

Mtvtrsmld in KtMuhe mt Telephon - Anschluß .
Telephon IS 18

Filiale Akademiestraße.
Telephon 289V

Filiale Karl-Friedrichstraße .

Telephon L61I
Filiale Georg -Friedrichstr

Telephon 8356
Filiale Kaiser - Allee.

4'
/r

°
/° lINMI'. 8lklklt88 l!d8 iN8

in Narlr vtzr̂ illstied unä sdsvso psni dkim^utüdLr 1914,15 .
. (ZesssnvLrtisskr ^ bssadonLurs 96^4

°/« , vockurod cksr 2ins-
>/ sssmill sied unk

v '
j- 7 «

stsllt.
krospökt lissst an msinsr Lasss unL

gMgmIiütt lznsi kllern ,
^nieignioksplslr 1v .

kelisnntmsrlinng.
Dl « Vl « ilinr »ol » t ^t « i' i« n rmsersr 8odnls dsZionov

am 23. OWSmdsr ä. ll. anä äaasra dis sinsellieLUed 2 . llovULr n. 3 .

^u» 3. ». 1 vesliii »«» vir mit n«a«»
ILnrsei » v « » Ä- , 4,6 » . 8 >»>u » » tli < 1>t r D » » ««
in allsa ilLnäsIs ^ isssiü-skakkliodso Moiisro, Lüroprsxis avS
8praoken liir k « «8a » «» l»«iN «rlei Ct«8«lilevl »t »
Z« N« i» Alters » » «l Dei7i »L« « ar als

8tvLotxMtoll, Lontorlsteu , Lnokdsltsr , Sskrotär otv .

lomlerlime kllr lperlilmMiIiiiir
in sinLslnsn LsrakssvoiAso .
Inälvtäusllsr vntsrrtokt.

kSr LUvrs ksrsonsn aat Vuusvk tu ssparatom Ammer.
^ » « »«lNuiiLen vsrllsa tL^Iiod sokMxsnß 'Monniion

sodriWok oäsr wänäiiod in » ILantor S«r 8 «I»i» le , vvi »
1r « I» 8 11 >r bi8 » l, «LÄ» 8 UNr , !8oi »i »t » LS
9 l»i » I 1i «r « » ittas ».

Dr » »«p «Irt anä » Lli « r « 4 â8lL « i»1t an Msr
mann Lost «» !«», oka« V«rdli »NIlvI » lL«jt .

Dis visssnsodaMods Dsituvx äsr 8odn1s nntsrstsdt sinsm

kactnntlliWcll gevilüM ülillllemNier.
tar Danäslsvisssnsodaksn Dsdrsr mit Dsaäslskoedseknldiiänvx
vnä mskrjüdrixsr kraxis, Kr LiswentaMedsr Sroüdsreoxl. Lall.
Dauptlsdrsr , Kr wannslls Medsr ^aedlsdrsr.

88,n »1Iiel »« Z^evrkrLtt « sivä vom SroLdsrroxl.
Ministerium äss Innern xum Dntsrriodt xensdmi »t. Disrnaed
äark dsi Absolvierung eins» Kurses in unserem Institut i»»it
Dv8tlmi »»tv « lt » al x « t « n Wlrtolx gersodnst vsrösn ,
rumai langMkrig erprobte , d « vvAkrt « unä AesvtLllvI »
x « 8vlrüt »t « l .« l>rnil !tl >« 6t i» angevanär vsräen

Dilr unsere 8obülsr stsbeu 8V «rstkl . 8 « l»r «ll »-
ar » 8«I»ii >«i» ver ««I». 8 ^ 8t « m « unä sin« ^ ossLI
woäernsrsr bürotsebnisobsr Apparat« sur VerKgung.

Llsallivb genebmigie Salläslssvbuls ,
el. Lreim .

llLrlsrudv. lolepkon 3121. Loks Lais6r -u. I^awwstr .
X»eb8t ck«u» M»rlrtpl»tr!.

ArümMmMniie
Süßrahm „Holstein" . Pfund 67
Cigelb „Frischer Mohr" . „ 67
Süßrahm „Luisa " . » 6S
Milch „Konkurrent" . . . . . . „ 57

„ „Bäckerei" . „ S4
Alleinvertreter für Karlsruhe :

o , KuüIoßG, Blttmenstraße 13.
Gratisproben stehen zu Diensten . ^Ml2

Pfg-

^ e-6^e/r^e// §FckL(/e .-

V/ '//X7/r/-Ä) 'srt)s/te -r/rse/e^r
Ke/

25 . Loe.

MimadLrmollikL8
Livdllarmollikas

eebts LnitüinMi Instrumente, nur I» tzualitLtsv.

^ Üll6 ^ NlMlllielibanlllliiiL, pisno8
Ksnl » «»»!»« , Hebe IValäskraLe u . Kaiser -kesss^s.

lelepdon 1938 . — — — — kadsttmarken .
Stimmen Nepaeioi -oa »Iloi- In»teumsnto -
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lVlan verlange ,
wenn man clie besisn fabrikate baden will , stets 8olcde, 6ie sieb
seit laliren bewäbrt baden . dlackabmunZen , besonclers in äbnlicben
?aclcun§en, weise man im eigensten Interesse rurück. Fabrikate, clie
sieb inioIZe ibrer bervorraZenclen (Qualität uncl ibrer undettinZten 2 uver-
lässi§lcei1 IsnZe lab re bewäbrt uncl einen V^eltruk erworben baden , sincl :

Or *» OsOeSl " Ssckpulver
Ol ' » OslÜLSIl " ^ uelcllngpulvor
On » üsllkvl ' b Vanillin Mucker

1 PLckcben IO pkg. 3 Stück 25 pfg .

vedersll ru baden !

Trinkt

6 . 8 e « NII ) ? - 87 H 7L
H0? - 7 IIWLI .ILL U
154 Laissrstraüe , gsgeuüdsr dsc Ilsuptxost .

Billig und gut !

in klatin , Oolä , luta unä Silber .
^ Usrteioste und siukaeks , adsr nur solide OualitLtsu , geuau uucli -

gsselrsu und geprüft .

WIliiiiiiieillte AelliMlikrlllie !
Lsldstgstsrtigtv
küvstlsrisoks
bauten

vltsrrsu .

« anäoUuell
Litbern

kioteupults
Lwis eto. eto.

Xsue null all «
Violinen
Violas
vellos
Sasse

Lögen eto . ete .
kriin » 8 » >1eu , Nsstundtoilv «te .

^LleinvvrNnnL d. „VrilLoIar«-8»it«"

Laiserstrassk 132 . » oßinslnumvnlenmsvkvn . Laiserstrasstz 132 .

kelr « liiik kt vertkMikmlie
^elr - Lperial - Naus

Lust . Lcbrsmbks jr .
V?slclstrs6e Z5 V?alclsira6e Z5

lläekst der Kaiserstrake
sckrsg gegenüber dem Lolosseum

l-sger in nur dsuerkstten pelrgattungen bei
bllnstlsriscksr Lluskükeung , gewissenhafter

Ssldstsrdsit und billigsten Kreisen

Auskunft ln Zeclsp fsckmsnniscken Angslsgsnkvit
dsrsituüillgst . Ifur fsekgsmske vsctisnung .

Z^ü/Z/ee/e/ '^ Z/te/ '
r/r />eL§/aFe, Fpsfeme.

,/ ^e/r^s/a " Vssc ^errst/Zte , VcZf/'e/ ^' -^ trr/s

/ ^ r/ 7/ e/ '
/ka/rM/rF

7e/e/,/ko/r /669. L>S/)/7/r?e/r§6raFe 27, Lä/'Fe/ 'L^a-Se.

i

Sinalco - ssunsch !
Bestes , alkoholfreies Wintergetränk !

*/i Flasche Mk. 1.50 II ^ Flasche Mk. —.60
Vs 1) 1) »90 II ^8 11 11 ^5
Linschliehl . Glas , welches mit 5 Pf . zurückgenommenwird .

Rezept : r Teil dieses Punsch - Sirups wird mit
2—3 Teilen warmem Wasser vermengt.

erhältlich in den durch Plakate bereicbnete« SercdStten . ws nicht, durch »

^ 7 . alkoholfr . Getränke

Lserrenstrafte i>2 Karlsruhe Fernsprecher 537 Billig und gut !

Oarl Oiekil
Zexenüb . a . Hauptpost gegründet 1855 Ksiserstrasse dlr . 148.

W » Hi MI » dmM

ir» ciricl Oolrl ^rsrer » !
MEtt ^ rrMtt ^ rrMrr ^ rrMrr^ rrML

LerrkIkarLl >1ii 11er
Xsiserstr . kuck - und Nkrldenrdruckerei lelepkon

2ZS pspler- u . Sckreibvisrenksndlung 2ZZ3

psssenäe Veilmsolils Lesokenke .
>1ortorr >e LriekpsiHrisr '«
offen u . in Kassetten in grollten Auswahl
(Sei Xssssttsn von K1><. 2 .— SN , Ausdruck cisr

St

Inilisisn grstis)

tterilllltöt : VüMmleii . Verloüimg !- u VeriMliiW-
Mreigen . ttenli- u. füclikllkieli in keilitterüiükiillnmg

^ erijsitkrskLirtsr »

Vorrüglicke

OrZel Harmoniums
VON l^ annborZ

NO .— bis ^Vilc. 750 .—
emptieklt

I^uäwiZ LcbvveisZut
bioilieferant

Karlsruke , ^ rbprinrenstrake 4.

Aopfdürslen ,
^leiüerbürslen ,
Mlbürsten ,
Lskn- u«ä
Itagelbürsien ,
Frisierkämme ,
LoNeNerollen

sovis s,Us Lortsil '

r-ilettmtiliel
swxüsdlt

rii vrlHiMcven
Wllkiactiti-Leictrelllrell
lairrVoltVlve..
4 llsrl-krieSricliztr. 4.

r « I « pk «»n 2 L>4 .

Msäsrlsgs sLmtlioksr kadri-
kLts voll p . Nkoin a 8 okn

Zur Weihnachts -Geschenke
empfehlen

Marmor - Büstenstänüer
Marmor - Tafel a uffä tze
Marmor - Schreib z eug e
Marmor - Uhren * * *

Rupp jc Möller, Karlsruhe
Sestchtigung S—12 und 2—- Uhr. Vnrlacher Mee 24 .

ir»ckr., KarlZinks
Kaiserstr . ! !2

swptedlsn
Uanlisebubk

Msr ^ rt
t . Oklwsii u. Uerrsii

Lvksnpv »
koebtsine , Lps .rts t^suksitsu,

kegensekirme
porlemonnsiks

sus du<bksnlsäsr, LuLvrc soüä,
Krawatten

in den veussren können, Liefen
nnä ksrbsnmuslern.
ttosenträger

visier Lxscsms .
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